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Luftangriff auf Berlin 


Vorläufig mit Flugblättern — Angreifer unerkannt entkommen 


Luftpolizei ohne Flugzeuge! 


([(Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 23. Juni. Freitag nachmittag erſchienen über Berlin aus länd iſche Flugzeuge von 
einem in Deutſchland unbekannten Typ und warfen über dem Regierun gsviertel und im Oſten Flug⸗ 
blätter mit einem die Reichsregierung beſchimpfenden Text ab. Da die benachrichtigte Flugpolizei 
eigene Apparate nicht zur Verfügung hatte und die ſonſtigen auf dem Flughafen vorhandenen Sport⸗Flugzeuge die 
Schnelligkeit der aufgetauchten ausländiſchen Flugzeuge nicht erreichten, lonnten dieje unerkannt ent- 


kommen. 


Dieſer Vorfall beleuchtet ſchlagarxtig die un⸗ 
haltbare Lage, in der ſich Deutſchland zur 
Zeit befindet. Die Flugzeuge eines bisher in 
Deutſchland nicht geſehenen Typs können unbe⸗ 
hindert über den Gebäuden der 
Reichsregierung erſcheinen und Flugblätter 
mit unerhörten Beſchimpfungen des 
Deutſchen Reiches abwerfen. Bisher ſind 
es nur Flugblätter, morgen können es ſchon 
Gas- oder Brandbomben fein, die Tod und 
Vernichtung bedeuten. 

Mit Recht wird überall in der deutſchen Def- 
fentlichkeit die Frage geſtellt werden: 


„Wozu haben wir eigentlich eine Luft⸗ 
polizei?“ 


Iſt anzunehmen, daß dieſe Luftpolizei in der 
Lage wäre, einzugreifen und die feindlichen 
Angreifer an ihrem verbrecheriſchen Tun zu hin⸗ 
dern? Weit gefehlt — Deutſchland beſitzt zwar 
eine Luftpolizei, aber dieſe heißt nur ſo, weil 
ſie auf Flughäfen als eine aufſichtführende Stelle 
tätig iſt. 


Deutſchland beſitzt nicht ein einziges 
Polizeiflugzeug, 


und warum — weil das Gebot der Feindbund⸗ 
mächte Deutſchland zur Ohnmacht gegen 
jeden Uebergriff innerhalb ſeiner Luft⸗ 
hoheit verdammte. Jeder Vogel darf ſich wehren, 
wenn ſein Neſt angegriffen wird. Nur Deutſch⸗ 
land muß mit geſtutzten Schwingen und ſtumpfen 
Krallen zuſchauen, wenn ſein Neſt beſchmutzt und 
demnächſt vielleicht ſogar zerſtört wird. 

Das deutſche Volk verlangt Schutz vor 
moraliſcher Vergiftung, die ſich morgen 
in materielle Vernichtung umwandeln 
kann. Das deutſche Volk verlangt von ſeiner ver⸗ 
antwortlichen Regierung unverzüglich 
Maßnahmen, um die nunmehr unerträglich 
gewordene 


Schutzloſigkeit des deutſchen Luftraumes 
zu beſeitigen. 


Wir fragen das Luftfahrtminiſterium an, obwohl 
anerkannt werden muß, daß es gewiß ſchon viel 
auf dem Gebiete der zivilen Luftfahrt⸗ 
zuſammenar beit mit den anderen Völkern 
geleiſtet hat: Was gedenkt das Luftfahrtminiſte⸗ 
rium hiergegen zu tun? Videant Consules. 


— 


Auf Grund der polizeilichen Ermittlungen hat 
ſich herausgestellt, daß der in Tübingen unter 
dem Verdacht an dem Verrat Schlageters 
beteiligt geweſen zu ſein verhaftete 29 Saare alte 
Alfred Schneider aus Reutlingen nichts mit 
dem Peräter Schlageters 


gleichen Namens zu 
tun hat. 


machten ausgerüſtet. 


im Wege der Umlage ein Rückgriffsrecht 
gegen die anderen Schutzhäftlinge. Es kann den 
Steuerzahlern nicht zugemutet wer⸗ 
den, daß ſie für die in Schutzhaft genommenen 
lichtſcheuen und ſtaatsfeindlichen Elemente auch 
noch beſondere Koſten übernehmen. Zur Dek⸗ 
kung der Schutzhaftkoſten ſind daher gegen eine 
Reihe vermögender Schutzhäftlinge in der Zwi⸗ 
ſchenzeit Zahlungs befehle in Höhe von 
rund 100 000 Reichsmark ergangen. 


„Reichsautobahn“ 


Reich und Reichsbahn bauen ein Netz von Fernverkehrsstraßen 
Riesiges Arbeits- und Verkehrs-Programm — Vom Kabinett genehmigt 


[Telegraphiſche Meldung) 


Berlin, 23. Juni. Außer dem Beamtengeſetz wurde im Kobinett 
ein wichtiger Beſchluß gefaßt, durch den der Grund gelegt wird für die 
rieſigen Straßenbaupläne, die der Entwickelung des Ver ⸗ 
kehrs im Reich und der Bekämpfung der Arbeitsloſig⸗ 
dienen follen. Vorgeſehen ift der Bau eines regelrechten Aut om o bil: 
ſtraßennetzes, wie es in der Welt bisher noch nicht exiſtiert. Der 
Bau ſoll im Zuſammenhang mit der Reichsbahn durchgeführt werden 
von einem Unternehmen „Neichsautobahn“, deſſen Errichtung als 
Zweigunternehmen der Deutſchen Reichsbahngeſell⸗ 
ſchaft vom Kabinett heute genehmigt wurde. 


Die Deutſche Reichsbahngeſellſchaft wird er⸗ 
mächtigt, für Bau und Betrieb eines leiſtungs⸗ 
fähigen Netzes von Kraftfahrbahnen ein Zweig⸗ 
unternehmen zu exrichten, welches den Namen 
„Reichsautobahnen“ trägt. Die Kraftfahrbahnen 
ſind 


öffentliche Wege, auschließlich für den 
allgemeinen Verkehr mit Kraftfahr⸗ 
zeugen 


Zahlungsbeſehle gegen 
vermögende Schutzhäftlinge 


Von zuſtändiger Seite wird darauf aufmerk⸗ 
jant gemacht, daß die Schutzhäftlinge Geſamt⸗ 
ſchuldneriſch für die Koſten der Schutzhaft 
haften. Das bedeutet die Haftung jedes einzelnen 
Schutzhäftlings für die geſamten Schutzhaftkoſten. 
Wird ſie in Anſpruch genommen, ſo hat der Staat 


Für das neue Unternehmen iſt auch das Ent⸗ 
eignungsrecht vorgeſehen. Im Zuſammen⸗ 
hang hiermit wird ein 


neues Reichswegegesetz 


erlaſſen werden. 

Der ganze Plan iſt auf die perſönliche 
Initiative des Reichskanzlers zurück⸗ 
zuführen. In ihm kommt der Glaube an die wirt⸗ 
ſchaftliche Zukunft Deutſchlands und an eine ge⸗ 


A Entwicklung des Kraftverkehrs ſichtbar 
beſtimmt. Der Reichskanzler beitellt einen Ge⸗ dere usdruck. Die geplanten „Autobahnen“, mit 
eren 


neralinſpektor für das deutſche 
Straßenweſen, der die Linienführung und 
Ausgeſtoltung der „Reichsautobahnen“ beſtimmt. 
Die Verwaltung und Vertretung des Unterneh⸗ 
mens übernimmt die Deutſche Reichsbahn ⸗ 
geſellſchaft. Für die Benutzung der „Reſchs⸗ 
autobahnen“ werden Gebühren erhoben. Der 
Reichsinſpektor ift mit allen notwendigen Voll⸗ 


Bau unverzüglich begonnen 


werden ſoll, werden der deutſchen Verkehrswirt⸗ 
ſchaft gewaltige Anregungen und der deutſchen 
Landſchaft ein völlig neues Bild geben. Sie ſollen 
das volle Sinnbild des politiſchen Zeit⸗ 
alters für ſpätere Generationen ſein, das mit 
der Regierung Hitler begonnen hat. 

Die Ausmipkungen des gigantiſchen Straßen⸗ 
bauplanes werden fih in neuen Bei chäfti⸗ 


Wohin geht Hugenberg? 
(Drahtmeldung unf. Berliner Redaktion) 


Berlin, 23. Juni. Die Vermutung, daß am 
Freitag die Entſcheidung in der Hugenberg⸗ 
Kriſe fallen werde, hat fich nicht beſtätigt. Dr. 
Hugenberg hat im Miniſterrat über die Lon⸗ 
doner Verhandlungen berichtet und im 
Anſchluß daran auch an der Kabinetts⸗ 
ſitzung teilgenommen. In politiſchen Kreiſen 
herrſcht die Auffaſſung vor, daß ein Rücktritt 
Hugenbergs tatſächlich nicht zu ermar- 
ten ſei. 

In der Erörterung dieſer nicht nuf für 
Hugenberg ſelbſt, ſondern auch für ſeine Partei 
und die geſamte nationale Front höchſt bedeut⸗ 
jamen Frage wurde am Freitag erwogen, daß eine 
ganz andere Löſung möglich jei tan 
lich die 


Eingliederung Hugenbergs und ſeiner 
Partei in die NSDAP. 


Es wurde betont, daß eine Partei, die die 
autoritäre F ü hrung immer zum Grund⸗ 
ſatz gemacht hat, lid) der folgerichtigen Entwick⸗ 
lung dieſes Grundſatzes auf die Dauer nicht ent- 
ziehen könne. 

In einem Teil des Reiches, nämlich in DI- 
de nura, iſt der Anſatz zu einem ſolchen 
Schritt bereits geſchehen. Der Landesverbands⸗ 
führer der Deutſchnationalen Front im Lande 
Oldenburg, Landtagsabgeordneter Bunne⸗ 
manm, hat folgende Anordnung erlaſſen: 

„Hiermit löſe ich den Landesverband 
Oldenburg der Deutſchnationalen 
Front mit allen ſeinen Unterorganiſationen 
au f. Gleichzeitig entbinde ich alle Diss 
herigen Mitglieder von ihren der Partei gegen⸗ 
über eingegangenen Verpflichtungen. 

Dieſer Schritt ſcheint zu beweiſen, daß in der 
Partei ſolche Ideen an Boden gewinnen. 
Die Leitung allerdings hält noch immer an dem 
Grundſatz der Gleich berechtigung in der 
nationalen Front felt, und es iſt wenig wahrſchein⸗ 
lich, daß Reichsminiſter Hugenberg bereit 
ſein ſollte, von der Vereinbarung freiwillig 
z u ii ckzutreten, die auch der nationalſoziali⸗ 
ſtiſche Reichsſtatthalter in Mecklenburg in einem 
Schreiben an den Vorſitzenden der Deutſchnatio⸗ 
nalen Mecklenburgiſchen Landtagsfraktion als 
Grundlage für das gemeinſame Arbeiten der bei⸗ 
den Parteien anerkannt. 

In dem Schreiben heißt es u. a.: 

„Was mich beſonders berührt hat, iſt die Ver⸗ 
ſicherung, mit mir gemeinſam für ein 
beſſeres Deutſchland arbeiten zu wollen. 
Ich nehme die Zuſicherung an in dem Bewußtſein, 
daß damit ſehr viele Mißverſtändniſſe 
und Unklarheiten beſeitigt ſind und 
werde meinerſeits alles tun, um dieſe Verbin⸗ 
dung der nationalen Kräfte zu be⸗ 
feſtigen, für den Kampf um die Zukunft von 
Volk und Vaterland.“ 

CCC ðùVd b ͤ 


gungszahlen größten Umfanges zeigen. Sie 
werden auch zu einer 


völligen Neugeſtaltung der Zreibitoff- 
wirtſchaft 


und zu einem gewaltigen Aufſchwung der natio⸗ 
nalen Produktion, insbeſondere auch in den deut⸗ 
ſchen Treibſtoffen führen. Schließlich werden ſich 
in Verfolg dieſer Pläne auch ganz neue Ausblicke 
für die Handelspolitik eröffnen. 


lehens ift auf einem amtlichen Formular zu 


ſcheinigung über 


Beſitze der bürgerlichen Ehrenrechte iſt und wenn 


Intereſſen der Parteibonzen verraten; 


Auch Kinderprämien 


für die Reichs:Ehen 


Durch Teilerlaß der Rückzahlung des Ehestands-Darlehens 


[Telegraphiſche Meldung) 
Berlin, 23. Juni. Aus den jetzt erlaffenen Ausführungsbeſtim⸗ 
mungen zu den Eheſtandsbei hilfen iſt beſonders wichtig die Tat⸗ 
ſache, daß außer den Eheſtandsdarlehen auch beſondere Kin derprä⸗ 
mien geleiſtet werden. Dieſe Prämien beſtehen in einem Teilerlaß 
der Rückzahlungen. Bei der Geburt jedes in einer ſolchen Ehe 
lebend geborenen Kindes werden 25 vom Hundert des gegebenen Dar⸗ 
lehensbetrages erlaſſen. Außerdem kann nach der Geburt eines Kindes 
das zuſtändige Finanzamt geſtatten, daß die Darlehenstilgung bis zu 
12 Monaten unterbrochen wird. | 


Bei der Bewerbung um ein Eheſtandsdarlehen Verpflichtung zur Rückzahlung des Darlehens 
iit Die 1 5 dab 15 14001 oecon 1 nicht 1 werden. ; 
0% zwischen dem 1. Juni 1931 und dem 31. Mai Die Höhe des Darlehens iſt nach dem Betrage 
9751 mindeſtens 6 Monate lang im Inlande zu Becher den ee 11 
5 A b mar, durch eine Beſtä⸗ Standes bei der Gründung eines Haushaltes 
tigung des Arbeitgebers nachzuweiſen. nach den ortsüblichen Verhältniſſen 
Der Arbeitgeber darf nicht ein Verwandter für den Erwerb von Hausgerät aufzuwenden 
gufſteigender Linie der künftigen Ehefrau ſein. pflegt. Der Darlehensbetrag muß ſtets durch 
Ferner muß glaubhaft gemacht werden, daß ein 100 RM. teilbar fein und darf 1000 RM. nicht 


ſtandesamtliches Aufgebot vorliegt, daß füberſteigen. 


ee Arbeitsloſigleit 


ſchaft bereits aufgegeben hat oder ſpä⸗ 

teſtens am Zeitpunkt der Eheſchließung 
aufgeben wird. ; ; 
Der Antrag auf Gewährung eines Eheſtandsdar⸗ Berlin, 23. Juni. In den beiden erſten 
Juniwochen ift auf dem Arbeitsmarkt eine wei 
tere Beſſerung eingetreten. Die Entlaſtung 
iſt umſo beachtlicher, als der im Frühjahr ſaiſon⸗ 
mäßig einſetzende Kräftebedarf bis Ende Mai in 
der Hauptſache gedeckt zu ſein pflegt. Die Zahl 
der von den Arbeitsämtern erfaßten Arbeitsloſen 
iſt in der erſten Junihälfte um rund 62 000 gegen 
nur 14 000 im Vorjahr geringer, ſie beträgt rund 


ſtellen, das vom Standesamt unentgeltlich 
abgegeben wird, ſobald das Aufgebot erfolgt 
ijt. Der Antrag muß bei der Gemein de ge⸗ 
ſtelt werden, in deren Bezirk der künftige Ehe⸗ 
mann zur Zeit der Antragſtellung ſeinen 167 0 
oder ſtändigen Aufenthalt hat. Soweit ein An- 
trag nicht ſchon von der Gemeinde abgelehnt 
wurde, entſcheidet das Finanzamt endgültig, 
das für den künftigen Ehewohnſitz zuſtändig ift. 
Bei der Kaſſe dieſes Finanzamtes kann der Ehe⸗ 
mann, ſobald die Ehe eſchloſſen iſt, gegen Be⸗ 
die Eheſchließung das Dar- 
lehen in Empfang nehmen. Das Finanzamt 
kann verlangen, daß der Arbeitgeber des Ehe⸗ 
mannes die monatlichen Tilgungsraten 


vom Lohn oder Gehalt einbehält und 
; on op b ean Karlsruhe, 28. Juni. Auf Anordnung des 


í wie Steuern abführt. Badiſchen Innenminiſters wurde der frühere 
Die 1 echinoäjegeine e in Pennoen Heſſiſche Innenminiſter Leuſchner (Sozial 
pon 10 bis 100 Mark ausgegeben. er kaufs⸗ HJ, { ich in G. in einer gegen die 
ſtellen ſind auch Handwerksbetriebe emofrai), der ich in Genf in einer i 1 8 
die öffentliche Ladengeſchäfte nicht unterhalten, 
Verkaufsſtellen, die bereit find, Beparfsdeckungs⸗ 
ſcheine anzunehmen, müſſen dies der Ge. 
meinde mitteilen. Bareinlöſung der 
Wings ſcheine durch Vertriebsſtellen ift 
ver boten. 


Eheſtandsdarlehen kommen nicht in 
Frage, 


wenn die Ehe vor dem 3. Juni geſchloſſen wurde 
oder wenn einer der beiden Ehegatten nicht im 


und Weiſe gegenüber der deutichen. Delegation 
benommen hatte, in Freiburg i. B. ſeſtgenom⸗ 
men und in Schutzhaft gebracht. 5 

Der Reichstagsabgeordnete Grſing (Btr) 
wurde ebenfalls feſtgenommen und in Schutz⸗ 
haft gebracht. Erſing wird vorgeworfen, daß er 
ſich bemüht habe, die Gegner der nationalſozia⸗ 
liſtiſchen Regierung unter beſtimmten Parolen zu 
ſammeln. 


nach der politiſchen Einſtellung eines der beiden 
Ehegatten anzunehmen iſt, daß er ſich nicht jeder⸗ 
zeit rückhaltlos für den nationalen Staat einſetzt. 
Auch kommt die Gewährung von Eheſtandsdar⸗ 
lehen dann nicht in Frage, wenn einer der beiden 
Ehegatten an vererblichen geiſtigen oder körper⸗ 
lichen Gebrechen leidet, die ſeine Verheiratung 
nicht als im Intereſſe der Volksgemeinſchaft lies 
gend, erſcheinen laſſen. Schließlich iſt das Ehe- 
ſtandsdarlehen dann ausgeſchloſſen, wenn nach 
dem Vorleben oder Leumund eines der beiden 
Ehegatten anzunehmen ift, daß die Ehegatten ihrer 


— 


olitische Splitter | 


Die „Liga für Menschenrechte“ 
Segen die Emigranten 


Die Prager Filiale der Liga für Menſchen⸗ 
rechte bringt in ihrem in Prag erſcheinenden 
Blatte „Der 1 . einen Artikel gegen die ins 
Ausland geflüchteten SPD.-Führer, der ſehr 
intereſſant iſt, weil er ‚zeigt, wie ſelbſt in der 
Mitgliedſchaft der SP. und ihrer Geiſtes⸗ 
verwandten das Verhalten dieſer „Führer“ beur⸗ 
teilt wird. In dem Artikel heißt es: 

„Sie haben beide, die in Berlin gebliebenen 
und die nach Prag entflohenen SPD.- Führer, die 
Sache ihrer Partei, ihre Ideen verraten und 
geſchädigt. Aber nicht dadurch, daß ſie nicht 
das Konzentrationslager der Tolerierung Hitlers 
oder der Fahrt nach Prag porzogen, ſondern einzig 
und allein dadurch, daß ſie auch jetzt noch nicht 
den Mut hatten, abzutreten und Beſſeren, 
Jüngeren, weniger Belafteten die Führung der 
Partei zu überlaſſen, daß ſie lieber die Spaltung 
der SPD. in Kauf nehmen, als auf eine poli⸗ 
tiſche Rolle zu verzichten, die fie zeitlos und 
fangjt ausgeſpielt haben. Sie haben in 
der Deutschen Republik nicht gewußt, wann ſie 
Oppoſition machen durften und wann ſie es 
nicht durften: ſie wiſſen es heute noch immer 
nicht. Sie haben alle Parteiintereſſen an die 


Löbe verhaftet 


(Telegraphiſche Meldung) 


ſidium mitteilt, wurde der ehemalige Reihs- 
tagspräfident Paul Löbe am Freitag ver⸗ 
haftet. 


Das Sächſiſche Innenminiſterium hat den 
Jungdeutſchen Orden, den Tannenbergbund und 
die SPD. verboten. i 


Führer in Berlin und die Führer in Prag, ſie 
alle haben das Recht verſpielt, ſich heute 
noch als Führer der Sozialdemokratiſchen Partei 
Deutſchlands auszugeben. Nicht darin beſtand 
ihre Aufgabe, Märtyrer ihrer Partei zu ſein, 
nicht darin beſteht ſie, mit der Hitler⸗Regierung 
über die Freilaſſung der verhafteten Ge⸗ 
noſſen zu verhandeln und die Rückkehr Otto 
Brauns und Wels! zu 
darin beſteht ſie, von Prag aus gegen den deut⸗ 
ſchen Faſchismus Op ofition zu machen. Ihre 
einzige Aufgabe beſteht darin, jetzt endlich, jetzt 
wenigſtens zu erkennen, daß ihre, Zeit bori er iſt, 
daß ihre einzige, ihre letzte Pflicht ihrer Partei 
gegenüber ift: Abzutreten!“ ; 


Auf den Sozialismus zu! 


In ihrem heutigen Leitartikel, der einen Ueber⸗ 
blick über die neuen Ziele der nativnalſozialiſti⸗ 
ſchen Bewegung geben ſoll, ſchreibt die „Tägliche 
Rundſchau“ u. a.: ' 

„Die nationalſozialiſtiſche Revolution wird ſich 
nicht in der Durchſetzung des Totalitätsanſpruchs 
erſchöpfen. Eine viel größere Aufgabe liegt noch 
vor ihr. Sie wird dieſem totalen Staat einen 
ſozialiſtiſchen Inhalt geben müſſen. Es liegt in 
der Natur der Sache, daß in dem Uebergang zu 
neuen Zeiten und dem Wechſel wirtſchaftlicher Sy⸗ 
ſteme und dem grundlegenden Umbau der Wirt⸗ 
ſchaft Erſchütterungen nicht 
bleiben können. Es gibt eben AA Reiß · 
x A ; ; en: brettſozialismus, und Revolution it Bewe⸗ 
ie verraten ſie heute noch immer. Sie haben nicht ; 5 een al 
Biy BL, fle ihre irme an andere 5525 gung, 5 mitura, eee n 
treten hatten fie wiſſen es heute noch immer kung. Aber die der nationalſozialiſtiſchen evolu⸗ 
nicht. Wels und Breitſcheid und Vogelf tion innewohnende Dynamik wird den Weg völlig 
und Künſtler und Löbe und die anderen, die freimachen zum deutſchen Sozialismus, denn der 


unter 5 Millionen 


[Telegraphif 


[Telegraphiſche Meldung) 


Erſing und Leuſchner verhaftet 


Intereſſen des Deutſchen Reiches gerichteten Art! 


ermöglichen, nicht A 


aus- 


des BIN. 
( legraphiſche Meldung.) r 

Berlin, 23. Juni. Zwiſchen dem Tage der 
Sommerſonnen wende und dem Tage des 
Verſailler Diktates ſchickt der Volksbund 
für das Deutſchtum im Auslande durch ſeine Ju⸗ 
gend 100 000 Läufer, Radfahrer und Reiter auf 
43 Hauptſtrecken und zahlreichen Nebenlinien eine 
Botſchaft an die Grenzen, in der es heißt: 

„Wir, die deutſche Jugend im Reich, grüßen 
Euch, die deutſche Jugend im Auslande. Wir 
verſprechen Treue und wir verlangen 
Treue, Treue zu unſerem Volk, unſerer 
Sprache, unſerer Sitte Volk Heil!“ } 

In den vom Lauf berührten Städten werden 
Kundgebungen unter Beteiligung der natio⸗ 
nalen Verbände veranſtaltet. 


che Meldung) 


4977 000 und liegt jeit Ende 1981 zum erſtenmal 
wieder unter der Fünf⸗Millionen⸗Grenze. Gegen- 
über Mitte Juni des Vorjahres hat fie ſich um 
rund 592 000 verbeſſert. 

Die Zahl der beſchäftigten Arbeit- 
nehmer im Reich erhöhte fih nach den Feſtſtel⸗ 
lungen der Reichsanſtalt im Monat Mai wieder 
um rund 480 000 Perſonen. 


15 Jahre Zuchthaus | 
flür Martha Boddin 


(Kelegraphiſche Meldung)‘ : : 
Berlin, 23. Juni. Das Schwurgericht 
verurteilte die Ehefrau Martha Bod: 
din wegen der beſtialiſchen Mord: 
verſuche an ihrem Kinde Roſemarie 
zu 15 Jahren Zuchthaus und 10 Jahren 
Ehrverluſt. 


Goldwährung nicht erforderlich für 


den inneren Zahlungsmittelumlauf 
(Telegraphiſche Meldung.) ; 
London, 23. Juni. Der Zweite Unterausſchuß 


Berlin, 23. Juni. Wie das Polizeiprä⸗ des Finanzausſchuſſes der Weltwirtſchaftskonfe⸗ 


renz teilte nach ſeiner Beratung mit, es fei nach 
allgemeiner Auffaſſung die Goldwährung für den 
inneren Zahlungsmittelumlauf unter den moder⸗ 
nen Verhältniſſen nicht erforderlich. 


Das Geheime Staatspolizeiamt hat die 
„Deutſche Zeitung“ bis zum 30. Juni einſchließ⸗ 
lich verboten. 


Erfolg kann nicht ausbleiben. Der deutſche So⸗ 
zialismus ift nicht Rur eine politiſche und wirt⸗ 
ſchaftliche Notwendigkeit, er it deutſche Auf⸗ 
gabe und deutſches Schickſal. Im Kampf 
gegen die kapitaliſtiſche Reaktion wird noch des 
öfteren der Ruf ertönen: „Laßt Euren Gürtel 
nicht locker“. Aber jo gewiß die erſten Poſikionen 
des Beſitztums erſtürmt ſind, ſo ſicher die 
grarrevolution der Siedlung die 
Bahn freimachen wird, ebenſo unverrückbar 
feſt ſteht die Tatſache: Die Dynamik der deutſchen 
Revolution wird im geſamten wirtſchaftlichen Sek⸗ 
tor den Sozialismus vollenden.“ 
Dazu ſchreibt die „Börſen⸗Zeitung“: 


Stellen der NSDAP. bemüht ſind, den Umbau 
der Wirtidaft in ruhigen Bahnen 
durchzuführen, fühlt ſich die „Tägliche Rundſchau“ 
veranlaßt, anzukündigen, daß ſchon im Winter die 


Beſitzes erfolgen werden. Jeder Nationalſozialiſt 
weiß, daß Beſitz und Eigentum dem Nationalis-⸗ 
mus heilig ſind. Die neuen Freunde des Natio- 
nalſozialismus willen es beffer. Sie unerſchieben 
dem nationalen Sozialismus bolſchewiſtiſche Ab⸗ 
ſichten und ſtellen Forderungen auf, die Unruhe 
ſchaffen müſſen. Dem neuen Staat leiſten dieſe 
Freunde damit alſo einen Bärendienſt.“ - 


i Deutsche RE 
im Kampf gegen Deutsche 
Zum Kriege in Südamerika im Chaco- 
diſtrikt ſchreibt der „Berliner Börſen⸗Courier“: 

In den ſechziger Jahren des vorigen Jahr⸗ 
hunderts, als Paraguay unter feinem Dil- 
tator Lopez im Dreiländerkrieg gegen die Ueber⸗ 


macht von Brafilien, Argentinien und 


„Während der Führer und die maßgebenden î 


eriten großen Einbrüche in die Poſitionen des 


fitohen. 1 5 ) 
Aires, wo ſich Abenteurer und Einwanderer, die 


Prozeß von Hippel beginnt 


5 (Telegraphiſche Meldung.) 2 
„Königsberg, 23. Juni. Die Sujtispreffeitelle 
Königsberg Pr. teilt mit: Am Mittwoch, dem 
28. Juni, beginnt vor der Strafkammer für Kor⸗ 
ruptions. und Sabotagefälle in Königsberg Pr. 
die Hauptverhandlung in mehreren Straffachen 


gegen den Generallandſchaftsdirektor Dr. Walter 


von Hippel und Genoſſen. 
In der erſten Sache wird dem Angeklagten 
Walter von Hippel Betrug zum Nachteil des 


Reichsfiskus zur Laſt gelegt. Er ſoll ſich im Jahre 


1928 unter falſchen Vorſpiegelungen einen Pfand⸗ 
briefkredit in Höhe von 149 600 RM. für ſeine 
Güter Gr. und Kl. Kuglack aus der Oſtpreu⸗ 
ßenhilfe verſchafft haben. Der Angeklagte hat in 
dieſer Sache gegen den die Fortdauer der Unter⸗ 
ſuchungshaft anordnenden Beſchluß der Straf⸗ 
kammer Beſchwerde eingelegt, die Beſchwerde iſt 
jedoch durch Beſchluß des Straſſenats des Ober⸗ 
landesgerichts in Königsberg Pr. vom 21. Juni 
verworfen worden. Der Straffenat hat den Ver⸗ 
dacht des Betruges als dringend anerkannt und 
Fluchtverdacht und Verdunkelungs⸗ 
gefahr für vorliegend erachtet. 


In einer weiteren zur Verhandlung kommen⸗ 
den Sache find Generallandſchaftsdirektor von 
Hippel und ſein Sohn Gerd von Hippel 
angeklagt; beiden wird zur Laſt gelegt, in den 
Jahren 1928 und 1929 bei der Zwangsverſteigerung 
des im Kreiſe Wehlau gelegenen Gutes Liſchkan 
auf Kaufluſtige durch Zuſicherung oder Gewäh⸗ 
rung von Vorteilen eingewirkt zu haben, um ſie 
vom Bieten abzuhalten und um dann dieſes ihnen 
benachbart liegende Gut für Gerd Hippel billig 
erſteigern zu können. 


Nach der Erſteigerung des Gutes Liſchlau hat 
der Angeklagte Walter von Hippel davon 150 
Morgen an die Beſitzer Gi chlerſchen Eheleute 
in Liſchkau weiterverkauft und ſoll ſich nach der 
Anklage dieſen gegenüber des Betr uges ſchul⸗ 
dig gemacht haben. 


In einer dritten Sache, in der das Haupt» 
verfahren noch nicht eröffnet ift, iſt gegen den Ge⸗ 
nerallandſchaftsdirektor von Hippel, den Land⸗ 
ſchaftsdirektor Uhſe⸗-Ganſenſtein und den 
Generallandſchaftsrat, Fideikommisbeſitzer Grafen 
Friedrich zu Eulenburg⸗Praſſen Anklage 
wegen Untreue und gegen den Erſten General- 
landſchaftsſyndikus Dr Paul Hinz wegen Bei⸗ 
hilfe zur Untreue erhoben. Den Ange⸗ 
klagten wird hier zur Laſt gelegt, im November 
1930 einem Verwandten des Generallandſchafts⸗ 
direktors von Hippel, v. Fournier - War id= 
ten, den Satzungen der Bank der Oſtp reußiſchen 
Landſchaft zuwider einen größeren Reguliexungs⸗ 


kredit auf das Gut Warſchken gewährt und da⸗ 


durch die Bank der Oſtpreußiſchen Landſchaft um 
etwa 50 000 —70 000 RM. geſchädigt zu haben. 
Die Strafſache gegen Generallandſchaftsdirektor 
bon Hippel, Generallandſchaftsſyndikus Hell. 
mer und Buchhalter der Lodol Mohr wegen 
Untreue, die dieſe im. Zusammenarbeiten mit 
Simon⸗Grabe begangen haben jolen, ſteht 
noch aus. Die Anklage in dieſer Sache wird por- 
ausſichtlich Anfang Juli, und daneben dürften 
noch einige weitere Anklagen gegen von Hippel 
und Genoſſen erhoben werden. ; 


I 


Kürſchners Volkshandbuch Deutſcher Reichstag 193g, 
(Hermann- Hillger⸗Verlag, Berlin W. 9, Preis 1 Mark), 
entnehmen wir folgende Feſtſtellungen über die Vor 

ildung der Reichstags mitglieder. Die 
Zahl derer, die ſich durch den Beſuch einer Univerſität, 
Techniſchen Hochſchule, Akademie uſw. akademiſche Bil 
dung erworben haben, iſt etwas größer als 1930, ob. 
gleich diesmal Kommuniſten, von denen damals zwei 
promoviert hatten, nicht mitgerechnet wurden. Unter den 
VBolksſchülern nahmen die Kommuniſten von 
jeher einen großen Raum ein. Erfreulich iſt, daß die 
Schar derer, die in Fortbildungs⸗ und Fachſchulen ihre 
Bildung ergänzten, von 28 im Jahre 1930 auf 81 ge: 
ſtiegen ijt. Seminariſtiſch Gebildete befinden ſich nicht 
in der Deutſchnationalen und in der Bayeriſchen Volks. 
partei. Auf höheren renren tarten thre Bildung zu 
empfangen, war 108 MÒN. möglich, doch find bei 
weitem nicht alle bis zum Beſtehen der Reifeprüfung 
gelangt: Den Doktortitel haben fih von insgeſamt 566 
Md. 84 Abgeordnete geholt, einzelne ſogar mehrfach. 
Einer, Prinz Auguſt Wilhelm, führt feinen Doktor. 
titel nicht. 


kämpfen mußte, hat Paraguay einen erſtaunlichen 
Widerſtandswillen bewieſen. Endlich im Urwald 
in die Enge getrieben, umgeben von nur noch 
30 Getreuen, überredeten die Offiziere den Dif 
tator, ſich zu ergeben. Als Lopez ſah, daß jeder 
Widerſtand vergeblich war, befahl er ſeiner Or⸗ 
donnanz, ihm eine Lanze in die Bruſt zu bohren. 
Verblutend rief er ſeinen Soldaten zu: „Sterbt, 
aber ergebt euch nicht!“ .. und die Soldaten 
ſtarben. Ebenſo wie damals bildeten auch jetzt die 
Frauen „Bataillone der Freiheit“ und laſſen 
id an die Front anwerben. Freiwillige aller 
Herren Länder haben ſich für den Chacokrieg ger 
meldet, um in dem mit unerhörzer Erbitterung 
geführten Krieg mitzukämpfen. Mehrere Mitje 
en aus der verſtreuten Wrangel⸗Armee haben in 
Aſuncion Dienſt genommen, ein früherer ruſſi⸗ 
iher General ſpiel im Generalſtob eine hervor- 
ragende Rolle. Leider gibt es aber auch zahlreiche 
Deutſche, die in beiden Ländern Kriegsdienſte 
leiſten. Die Zeitungen von Aſuncion⸗ erwähnen 
oft lobend den Opfermut und die Kriegstüchtigkeit 
deutſcher Soldaten und Offiziere: da aber auch auf 
bolivianiſcher Seite Deutſche kämpfen, und der 
frühere deutſche General Hundt, der bolibiani⸗ 
ſcher Staatsbürger geworden iſt, das oberſte Rone 
mando an der Chacofront führt, ſo ergibt fid die 
tragische Tatſache, daß ſich deutſche Brüder 
mit der Waffe in der Hand gegenüber 
Auch in den Armenpierteln von Buenos 


kein Unterkommen gefunden haben, zuſammen⸗ 
ballen, wird die Werbetrommel gerührt. Viele 
dieſer Leute kennen das Kriegshandwerk, und 
manche unter ihnen verlocken die goldenen Treſſen 
eines ſüdamerikaniſchen Offiziers. Durch die 
Kriegserklärung, die Paraguay gegen Bolivien 


Uruguay J.geſchleudert hat, iſt die Erbitberung gewachsen. 


1 


í 
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Zukunft meldet sich zum Wort 


Jugend an Wendepunkten deutscher Geschichte 


Noch ein Hemmnis ift zu überwinden. Wilhelm! 
von Preußen ſchwankt immer noch, hat immer noch 
Bedenken gegen die Uebernahme der Kaiſerkrone. 
Von dieſer Seite her kann in letzter Minute eine 
Gefährdung des großen Werkes kommen. 


Bismarck weiß nicht, daß in dieſer Minute 
die Würfel des Schickſals ſchon gefallen ſind. 
Kronprinz Friedrich hat eine nächtliche 
Unterredung mit ſeinem Vater gehabt, von der die 
Weltgeſchichte nichts anderes weiß, als daß ſie 
ſtattfand. Und vorher war beim Prinzen eine 
Deputation der deutſchen Studentenſchaft, der 
deutſchen Jugend geweſen, unter ihnen drei. Ein⸗ 
jährig⸗Freiwillige, denen der rechte Aermel leer⸗ 
geſchoſſen am Leibe hing,. Sie brachten die Bitt⸗ 
ſchrift der Jugend, die Bitte der Nation um das 
Reich. Der Kronprinz hatte ſich zum Wortführer 
diefer Jugend gemacht, und ſo kam es, daß der zu⸗ 
künftige Friedrich I. Bismarck mit den Worten 
empfangen kam: „Nun iſt es erreicht!“ 

* 


Die Nacht klirrt vor Froſt, die Welt vor Waf- 
fen. Ueber allen deutſchen Gauen liegt die Bang, 
nis des Unentſchiedenen. Was wird in Preußen? 

Da, wo der Mann am rieſigen Kachelofen ſteht, 
der Mann, der dieſes Gewitter drohende Frage⸗ 
zeichen über dem Winterhimmel Europas verſchul⸗ 


— . — 
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druck bringen. 
Der Fackelträger: 


Johannisfeuer 


Auf den Bergen reiten Feuer, 
Werfen ſich wie Ungeheuer 
In die Nachtluft, in den Raum: 
Flammen ſtehen hell als Baum, 
Rote Flügel ſich entfachen, 
Aus den Bergen fliegen Drachen, 
Nichts hält mehr den Berg im Zaum. 
Flammen ſich wie Lieder wiegen — 
Sonne hat die Nacht erſtiegen. 

Max Dauthendey. 


8 T 
1914! Jahre mit Schickſalsgewalt, wie niemals Noch jedes Jahr, 


Worte ſie umreißen können. Mit den deutſchen 
Heeresſäulen ſchreitet der Sieg. Der Herbſt kommt 
und in England ſieht man bereits die graue Flu: 
auf die Transportſchiffe an den Küſten Belgiens 
ſtrömen, ſieht man bereits die Inpaſion. Ein Ver⸗ 
zweiflungsſtreich ſoll alles retten. French bekommt 
den Auftrag, in Flandern, koſte es, was es wolle, 
vorzuſtoßen und mit allem Aufwand an Men⸗ 
ſchen und Material die rechte deutſche Flanke ab- 
zubiegen. 

Es it die größte Offenſive, der größte An⸗ 
griff, den England bis jetzt jemals vorbereitet hat. 
Und er wird abgefangen. 

Der Stoß, der tödlich den eiſernen Wall der 
deutſchen Linien durchſtoßen ſollte, der raffiniert 
berechnet auf eine ſchwach beſetzte Lücke angeſetzt 
war, der wird abgefangen von Truppen, die das 
deutſche Armeeoberkommando förmlich aus dem 
Boden geſtampft hat. Deutſche Freiwilligenregi⸗ 
menter, deutſche Jugend. Eine engliſche Kavallexie⸗ 
diviſion, die ſchon glaubt, die dünne deutſche Linie 
pöllig durchbrochen zu haben, ſtößt überraſchend 
auf eine Radfahrerkompagnie dieſer deutſchen. Ne- 
gimenter. Aus dieſem Gefecht wurden die Taor 
bon Langemarck, in denen fih der Opfergang 
des Angriffs von noch nie dageweſenem Todesmut 
die deutſchen Jungenregimenter verbluteten. 

Langemarck Deutſche Jugend ſtoppte hier die 
ganze engliſche Kriegsmaſchinerie, griff hier auf 
ihre Weiſe in das Rad der Weltgeſchichte ein. Und 
dieſe Weiſe war Opfer, jubelndes, heiliges Opfer. 

* 


Wann immer an Schickſalswenden und Tagen 
der Nation die Jugend, die Zukunft ſich zum 
Wort meldete, dann geſchah es von nun an, um 
zum Opfer aufzurufen. Immer wieder und wieder 
iſt Deutſchlands Jugend bewußt zum Opfer ange⸗ 
treten. Immer wieder und wieder hat ſie ohne 
Pathos, ohne klirrende Geſte dem eiſernen © e- 
jeg der Pflicht in ihrer Bruſt Folge ge⸗ 
leiſtet, immer wieder hat ſie ſich hingegeben und iſt 
zum Kampf angetreten gegen Gewalten, die über⸗ 
mächtig und unbeſiegbar ſchienen. Im Balti- 
kum rettete fte Deutſchland und Europa vor dem 
Bolſchewismus, in Oberſchleſien kämpfte ſie, gab 
Exiſtenz und Zukunft auf, um dabei zu ſein und 
mußte ſich, daheim den Prozeß wegen „Brandſtif⸗ 
tung“ machen laſſen. Mußte ſich verfolgen laſſen 
von der offiziellen Führung des Landes, weil 
Deutſchtum und Kampf und Opfer für die Nation 
als inoppprtum“, wenn nicht als Verbrechen galt. 
Und doch ließ die Jugend nicht von ihrer Beſtim⸗ 
mung, und doch nahm die Jugend auch dies auf 
ſich. Sie kämpfte weiter, brachte einen Schlage⸗ 
ter hervor, folgte ihm und litt mit ihm, ging durch 
alle Tiefen der Entwürdigung und der Knechtung 
und — ſiegte doch. Weil ſie ſich treu blieb, ihrem 
Weſen und ihrer Miffion: Der Aufopferung 
für die Nation. 


det hat, da wird auch in dieſer Nacht die Frage 
entſchieden werden. 

Der Befehlshaber des Preußiſchen Hilfskorps 
in Rußland unter napoleoniſchem Oberbefehl, der 
preußiſche Generalinſpekteur Johann David Lud⸗ 
der Graf Y n r Ë, weiß in dieſer Stunde nicht, ob 
er Hochverräter iſt oder Retter, ob ſein Kopf in 
märkiſchen Sand rollen wird oder aber der Graf 
Pord in kommenden Monaten der preußiſchen 
Freiheitsarmee voranziehen kann. 

Der Graf York hat am 30. Dezember 1812 
eigenmächtig die Konvention von Tauroggen mit 
Rußland abgeſchloſſen und hat damit die Löſung 
Preußens von Napoleon vollzogen und die Erhe⸗ 
bung eingeleitet. Graf Yord hat nach ſeinem Her⸗ 
zen gehandelt, doch wie das Urteil ſeines Volkes 
ſein wird, das weiß er noch nicht. ; 

Der Graf Porck ſteht am Kachelofen und ihn 
fröſtelt, wenn er an die Entſcheidungen denkt, die 
jetzt kommen müſſen. 

Draußen auf dem Königsberger Marktplatz 
gaukeln zuckende Schatten, leuchten rote Reflexe 
über die itilen verträumten Faſſaden der Patri- 
zierhäuſer. Ein Brauſen geht durch die Nacht, das 
immer mehr und mehr anſchwillt. Hundert und 
aberhundert lodernde Flammen ziehen im magi⸗ 
ſchen Rhythmus durch die kleinen Straßen. Das 
Brauſen wird zum Chor, der Chor zum Ruf: 
„Dor! Dord! Yord!. Dem mittelgroßen hageren 
Weißkopf mit dem kühnen Habichtsprofil gibt es 
a Ruck. Wollen ſie ihn jetzt ſchon holen? 
Oder 

Als er auf den offenen Balkon tritt iſt die 
Frage entſchieden. Tauſende von Fackeln, Tauſende 
pon begeiſterten Herzen flammen Pord in dieſer 
Winternacht entgegen. Jugend über Ju⸗ 
gen d. Sie hat ih für Porck entſchieden. 

„Dord, Doré, Yorck!“ 

Der Ruf dringt bis nach Berlin, bis zum ge⸗ 
heimnisumwobenen Hardenberg. Der trägt ihn 
weiter: „Majeſtät, hinter Yorck ſteht die ge⸗ 
ſamte Jugend des Landes!“ Und Friedrich 
Wilhelm befielt den Grafen Yorck zum Rapport. 

. 


Eine andere Winternacht. Es iſt das Jahr 1871. 
Am ſchneeperwehten Fenſter des Zuges ſteht der 
Fürſt Bis ma rë und ſieht den dunklen Spiegel 
des Starnberger Sees langſam zurückweichen. Er 
lehnt den mächtigen Kopf gegen das kühle Glas. 
Müde fühlt er ſich und berſtend vor Energie zu 
gleich, todtraurig und triumphierend. Er kommt 
von der Unterredung, die ihm den größten Tri⸗ 
umph ſeines Lebens gebracht hat. Es gelang ihm, 
den kranken König von Bayern zur Unterzeich⸗ 
nung zu bringen. Zur Unterzeichnung der Ur⸗ 
kunde, die das Deutſche Reich und den Deut⸗ 
ſchen Kaiſer ſchaffen wird. 


verſammelt, 


Der feierliche Chor: 


ſchuf. 
Der dritte Sprecher: 


zeigt. 
Der feierliche Chor: 


Wildnis. 


Und ſie ſprachen: 
Der feierliche Chor: 


Der dritte Sprecher: 
Der feierliche Chor: 


Der dritte Sprecher: 

Der feierliche Chor: 

Der dritte Sprecher: 
geziefer! 

Der feierliche Chor: 


Der dritte Sprecher: 


Der feierliche Chor: 
Der dritte Sprecher: 


Der feierliche Chor: 


Jugend feſtlich u 
ſchart. In mehreren 
Mittelpunkt der Feier Leo Weismante Is 
„Weiheſpiel des neuen Volkstums“, 
aus dem wir mit Erlaubnis des Volksſchaft⸗Ver⸗ 
lages Berlin-Charlottenburg, Mommſenſtraße 49, 
den zweiten Spruch: „Der Sonnendank“ zum Mb- 


So ſetzt Euch nieder denn zum Rat der Ge⸗ 
meinde unſeres heiligen Bundes. 
(Und alle, die gekommen ſind, ſetzen ſich 
nieder, nur der Fackelträger ſteht, und 
im Lichte der Fackel ſitzt der feierliche 
Chor, erhöht wie auf Stühlen im 
Kreis des Volkes.) 
Der Sprecher (beginnt): 
Nach unſerer Väter Sitte, 
laßt uns der Stunde gedenken 
die über unſeren Scheiteln kreiſt. 
Gin zweiter Sprecher des feierlichen Chores: 


ſeit urdenklichen Zeiten, ; 
wenn die Sonne fih über der Mitte unſeres 
Landes und Volkes erhoben hat 

und die Stunde da iſt, in der ſie ihre Bahn dann 


daß wieder Schatten und Nacht über uns fallen, 
haben unſere Väter ſich auf den Höhen der Berge 


wie ſie getan haben, wollen wir es tun. 
Ein dritter Sprecher des feierlichen Chores: 

Laßt uns der Sonne gedenken 

und all der Segen ihres Lichtes. 


Segen über ſie und Lob und Preis Ihm, der ſie 
Dem Volke unſerer Väter hat ſie das Land ge⸗ 


Und ſie ſahen, daß es ſchön war in all ſeiner 


Der dritte Sprecher: 


Seht, hier wollen wir bleiben, und die Flüchtig⸗ 
leit unjeres Daſeins und unſerer Heerzüge ſoll 
ſich in Heimat verwandeln. 


Uns und unſeren Kindern! 
Dank und Ehre dem Andenken unſerer Väter! 


Und Dank der Sonne, die ſie geführt hat, 
mit ihrer Glut hat ſie die Sümpfe getrocknet, 
die unſere Väter urbar machten! 


Und die Saat, die in die Scholle gelegt war, 
hat ſie in Wachstum und Blüte hervorgebracht. 


Krankheit hat ſie vertilgt wie ſchädliches Un⸗ 


Freude und Wonne hat ſie dem Volke gebracht! 
den Kindern ſchon und noch den Greifen. 


Sie hat die Erde gefüllt mit Wachstum an 
Gräſern, Blumen und Tieren. 


Nichts iſt da, was nicht aus ihrer Kraft! 
Dreimal Segen über ſie! 


Und Lob und Preis Ihm, der ſie erſchaffen! 
Dex zweite Sprecher: 
Seht, es iſt aber die Stunde da, 
daß ſie ſich wendet auf ihrer Bahn, 
und die Schatten der Finſternis fallen über die 
Erde und unſer Vaterland. — 


24. Juni 1933 


ndsbellude 


er deutschen Jugend 


Der Sonnendank 


An allen Orten des Deutſchen Reiches flammen 
am 24. Juni die Sonnenwendfeuer, und 
zum erſten Male iſt die geſamte deut ſche 
m die lodernden Brände ge- 


Seht und klagt —! 
Die Geſpenſter des Dunkels kommen aus den 
Tälern der Sümpfe. — 
Der feierliche Chor: N 
Wie Nebel kommen ſie aus den Niederungen 
und die Schauer der Fröſte fallen über uns. 
Der zweite Sprecher: 
Schon ſtehen die Schnitter auf dem Feld, 
und die Halme ſinken! 
Der feierliche Chor: 
Tod heißt der Mäher, 
Er mäht die Halme und das Gras! 
Der zweite Sprecher: 
Er mäht das Geſchlecht der Menſchen, 
Kinder jhon und noch die Greiſe. 
Der feierliche Chor: 
Und über das Volk der Toten 
ſtürzt wie ein weißes Tuch das fallende Jahr. 
Der zweite Sprecher: 
Herr, erbarme Dich Deiner Kreatur, 
wenn Dein Licht von hinnen geht. — 
Der feierliche Chor: 
Und wenn die Finſterniſſe uns umfangen, 
nimm uns in Deinen Mantel und behüte uns. 


hundert Gemeinden ſteht im 


Vom Opfergang 
der deutschen Jugend 


Die Verse von Langemarck 


Am 21. Oktober 1914 fanden freiwillige Kran⸗ 
kenträger vom Roten Kreuz auf dem Schlachtfelde 
von Langemarck einen vom Wetter verſchmutz. 
ten und halb aufgeweichten Zettel, Etwas war auf 
ihm geſchrieben worden. Mit Blauſtiftlinien, die 
der Herbſtregen verwiſcht hatte. Trotzdem ließ ſich 
bei genauem Hinſehen noch erkennen, um was es 
ſich handelte. Nach einiger Mühe konnte auch der 
Sinn des Geſchriebenen feſtgeſtellt werden. ; 

Es war ein Gedicht. Verſe entſtanden in 
jenen Stunden, da der gewaltige Schnitter über 
die Gefilde von Langemarck und Big- 
ſchoot e, von Poelcapelle und Hputhulſt ſchritt 
und grauſige Ernte unter der deutſchen Jugend 
hielt. Ueber dem Gedicht ſtand nur „Langemarck“, 
Es enthält die Stimmung jenes gewaltigen Opfer⸗ 
ganges der deutſchen Freiwilligen⸗Regimenter, es 
enthält den Willen und den Traum dieſer 17- und 
18jährigen, für den ſie mit dem Deutſchlandlied 
auf den Lippen den Tod verlachten und ihn auf 
ſich nahmen. Der Wille dieſer Jugend war: Sieg! 

Eine andere Jugend hat in anderer Weiſe 
einen Sieg um Deutſchland erfochten und er⸗ 
kämpft. Deutſchland feiert ſeine jungen Menſchen, 
dieje jungen Menſchen, mit dem Tag der Ju⸗ 


gend. r 

An ihn ſoll der Opfergang der Vorfahren die- 
ſer Jugend und ihrer Erblaſſer nicht vergeſſen ſein 
und nicht der Geiſt dieſer Tage. Vergeſſen Toll 
darum nicht ſein das kleine, verwehte Gedicht des 
unbekannten Kämpfers von 


Langemarck. 
Ein weites Feld! — wohin das Auge blickt, 
Siehts Gräben. — Einer hinterm andern, 


Graudunkler Himmel ſprüht in feinem Rieſeln 

Sein e ap auf uns herab, 

Den Mantel dicht gehüllt um ſteife Glieder, 

Die ſchmutz'ge Hand feſt ums Gewehr gekrampft. 

So harren wir hier aus in Sturm und Tod, 

Gewärtig nur des Rufs, 

Der auf den Feind uns wirft, 

Granaten berſten hinter uns und vorn, 

Schrapnells gehn platzend über uns hinweg, 

Und ſingend ſurren Flintenkugeln her 

Von drüben, da der Feind fein Lager hat. 

Uns kümmert's nicht! 

sen aus! — Mag kommen, was da 
will! 

Gerüſtet ſteh'n wir hier vor'm Tode, 

Weil wir nicht anders können, anders wollen 

Und wiſſen, daß wir ſiegen, ſiegen, ſiegen. . 
Es iſt eine letzte Botſchaft eines deutſchen Jun⸗ 

gen bon Langemarck. Ein Schrapnell mag ihm den 

Griffel aus der Hand geſchlagen haben, als er da 

im Rübenfeld vor den engliſchen Maſchinengewehr⸗ 

neſtern lag. Es iſt aber noch mehr. Eine Bot⸗ 

ſchaft der Jugend von 1914 an jene von 1933. 


3 TAG 


U 


Team des Motorsturm Ill. Standarte, München 

„ . 3 Wagen Typ 200 strafpunktfrei, Große goldene Medaille 
Team der SA-Gruppenstaffel Südwest, Stuttgart 

„ . 3 Wagen Typ 200 strafpunktfrei, Große goldene Medaille 
Team der Daimler-Benz A.-G., Stuttgart-Untertürkheim 

.. . 3 Wagen Typ 200 strafpunktfrei, Große goldene Medaille 
3 MERCEDES-BENZ Kübelsitzwagen der Reichswehr 

. strafpunktfrei, Große goldene Medaille 


WIEDER EIN BEWEIS FÜR MERCEDES-BENZ-QUALITÄT UND -LEISTUNG 


RAT 


— HARZFAHRT DES A. D. A. C. 


Deutschlands schwerste Zerreiß- 


und Zuverlässigkeitsprobe: 


Ein voller Erfolg für 


MERCEDES-BENZ 


2 MERCEDES-BENZ dreiachsige Militärlastwagen 
.. , strafpunktfrei, Große goldene Medaille 


17 MERCEDES-BENZ-Wagen erhielten die besondere Auszeichnung, 
„Den Harzbecher“. 


Der Motorsturm /., Standarte München erhält den Ehrenpreis des 
poren Reichspräsidenten für die beste teilnehmende Wagenmann- 
schaft! 


kr 


j 


88 


Am 22, Juni, abends 6 Uhr, ist unsere liebe, gute Mutter 


Frau Emma Stoschek 


geb, Zimmermann 
von uns gegangen. 


Beuthen OS., den 23. Juni 1933, a 
Dies zeigen in tiefstem Schmerz an: 
Carl-Otto Stoschek 
Frida Stoschek 


Ada Stoschek 
Gerda Stoschek 


Am 22, Juni 
Vorstandsmitglied 


aus Hindenburg-Zaborze, 


Wir verlieren in de 
währten Fachberater, dessen frühen Heimgang wir sehr bedauern. 


Beuthen OS, den 23. Juni 1933, 


Vereinigung selbständiger Bierverleger 
in der Provinz Oberschlesien E.V. 
3, 2 und 


Siechen-Biere ::: 


Siphons in 3, 5 und 10 Litern 


empfiehlt frei Haus 


Bierhaus Bavaria, Benthen, Teleph. 2350 
Handelsregifter 


In das Handelsregiſter A. No. 1774 iſt 
bet der Firma „Franz Dylla“ in Beuthen OS, 
eingetragen, daß die Kaufmannsfrau Ida 
Dylla, geb. Kühnel in Beuthen DG, jetzt In⸗ 
haberin der pemg iſt. 

Amtsgericht Beuthen OS., 19. Juni 1933, 


Denthener Filme 
„Tod über Schanghai“ im Capitol 


in Krügen 


schon von RM. 7.60 monatlich 


Prospekte kostenlos. 


Hell 


und 
Bock 


spater 


in 1-, 2- und 3-Literkannen und Siphons frei 


Erna Plokarz, geb, Stoschek 


Eva Stoschek 2 Spezialitäten: Tage Einer 
Hans Plokarz. Sonnabend, den Tarse Wohnung . 
j Sonntag, den 25. Juni 5 A will 
Die Beerdigung findet Montag, den 26. Juni, nachmitttags 31/, Uhr, mit Bad (13imm., EI. ein 
vom Trauerhause, Friedrichstraße 21, aus statt. ar G90 9 
Von Beileidsbesuchen bitten wir Abstand zu nehmen, mieten. Fahrrad 
kaufen 


1933 verschied unser lieber Kollege und langjähriges 


Herr Wilhelm Schmeka 


m Dahingeschiedenen einen erfahrenen und be- 


Stets werden wir ihm ein ehrendes, dankbares Gedenken bewahren, 


Fabrikneue Sirehmaschnn 


bei einer Anzahlung von RM. 6.90. 


Rud. Biskupek, Rokittnitz, 
Schließfach. 


amstauerBier=Spaen-Ber 


Beuthener stadtkelter dit GS. Auto-Dienft 


Katholiſche Kirchengemeinden Beuthen: 


Fri er Einer 
ô i Spa toel 35 9 5 55 


GSuppenſparg el Pfd. 20» 


Gartenerdbeeren täglich friſch zu billigſten Preifen 


Carl Albert. a 15. 
ROMENNDEN-RESTAURAN 


Beuthen O,S,, Hindenburgstraße 


laufen 


Ab 1. Juli ift in bef. 
Haufe, Neubau, Part: 
gegend, eine fonnige 


2-Zimm.- 


Büro: Beuthen, 
Johann⸗Georg⸗Str. 6. 
— [2 


Leeres Vorderzimmer, 

fep., an Eingelperfon] 

zu vermieten. Beuth., 

Gr. Blottnitzaſtr. 42, 
1. Etage links. 


2: u. 3. Zimm.⸗Wo 
1. Etg., m. Bad, 


Durc eine Kleine Anzeige in der Ost- 
deutschen Morgenpost“! Das ist billig und 
bequem und geht schneller, als man denkt. 


Miet⸗Geſuche 


1-Zimmer-Wohnung 


Portion nur 1.20 Mk. 


Mache besonders darauf aufmerksam, 
daß mein Lokal unter neuer Leitung 
wird und speziell die Küche 

jetzt Hervorragendes leistet, 


u 
Stellen Angebote 
Ein älterer, tüchtiger 


Gärinergehilfe 


f. dauernde Stellg. gef. 
Fern, ein Junge, mög- 
lichſt vom Lande oder 
Landwirtsſohn, der d. 
Gärtnerei erlern. will, 
findet Aufnahme. zu mieten geſ. Preis 
2. Golombek, allge 408 
Gärtnereibeſ., Beuth. Preisang. u. B. 

need eee Big Bth. 


Dermietung 
Hochherrſchaftliche, ſonnige 


Zi.. Zimm. -Wohnung 


mit Beigelaß und Fremdenzimmer, 
Ludendorffſtraße 16, zu vermieten. 


Hermann Hirt Nachf. G. m. b. H., Baugeſchäft, 
Beuthen OS., Fernſpr. 2808. 


ModerneCaragen 


an 


Marken-Piano, 


Rn . 350. Mk. 


R. Staschik, Beuthen OS., 
Gr. Blottnitzastr. 40, Eing. Hospitalstr. 


Geſchäfts⸗Verläufe 


— Il 


Licht,Zentralheiz,| gut eingef. (Sndufttie- 
sofort frei fort), günſt. Lage, mo» 


2s—3"/-Zimm.- 
Wohnung 


a ae Empfehle geg. Nachn. jetzt die beliebte 


Ehepaar zum 1. Auguft I ei d e⸗ Tafelbutter 


Tank. u. Ladestat., Großreparaturwerkstatta.Platze; derne Einrichtung, mit ſucht. Angeb. unt 
Haus Ware zu verkaufen. geſucht. Angeb. unter“ Zt. je Pfund, in Poſtkollis von 
ae | ingeb. unter K. 1634| E. 2.100 an d. Geſcht. iche 1.00 Mk. gpl ir Bot 


9 Pfd. B d 
a. d. G. d. 8tg. Bih.|dief. Zeitg. Beuthen. 3 Guttack, ei Dreh.) 


Kirchliche Nachrichen een 
| Bike 


Fernspr. 5118 


—— 


Gewitterkerzen; 19,30 And. der Männerkongre „ darauf Unberechtigterweiſe neigt die Allgemein 


; 3 rſammlung m. Vortrag. — Mi. 19,30 Joſefsand. m. der Anfict, Das derjenige, der auf einem 
Das neue Capitol- Programm bringt die Erſtauffüh⸗ uas 8, Sonntag nach Pfingſten: af 8. — Do.: Heft Peter und Paul, ein gebotener Feier fibt, ein Menſch ift, I biel Geld hat und ſonſt 
rung des abenteuerlichen Tonfilms „Tod über . Pfarrkirche St. Maria: Stg.: 6 Sm f. verſt. Katha. tag. Gottesdien tordnung wie an Sonntagen. um 19 weiter nichts tut. In Wahrheit iſt es ſo, daß der 
€ 1%. Die Wi a xina Jaſchik 7,15 M. f. verft. Ludwig Betfo und Söhne; Segensandacht: Frei. 19,30 Herz⸗Jeſu-And. m. S. — Reitſport nicht an e 
anghai”. Die Wirkung des Films ift tief und s Kindergottesdienſt f. verft. Maria Ralyta; 9 d. H. m. | Gp. 19,30 Muttergottesand. m. S. — Nächſten Stg.: Rei pox nicht teurer ijt, daß er genau 
erlebnisreich. In ganz vorzüglichen Tonaufnahmen wer. Pr., È göttl. Vorſehung, anläßl. der Silberhochzeit Kur⸗ Feſt Mariä Heimſuchung u. Gemeinſchaftskommunjon der die ſel be exechtigung hat wie eder 
den Bilder von dem gefährlichen Treiben einer Ber- panek; 10,30 p. Sm. m. Pr.; 11,45 ſtille M. m. Pr.; Männer. sl Taufen: Stg. 13,30, an Wochentagen nach andere Sport daß er ein hervorragendes Mittel 
brecherbande in der Hafenſtadt Schanghai, an deren 14 Kindheit⸗Jeſu⸗Vereinsand.; 14,0 p. Herz⸗Jeſu- And. F der 8⸗Uhr⸗M. — Nachtverſehgänge find an der Pforte zur Ertühtigu er Jugend ſein 


Spitze ein angeſehener Großkaufmann ſteht, ſowie von 


n d 
des Pfarrhauſes zu melden. könnte, daß er dem Berufstätigen Ausgleich 


den Gegenmaßnahmen eines amerikaniſchen Geheimagen⸗ 630, ‚15 u, 8 M. — Mo.: Johannes u. Paulus. um und Erholung für ſeine intenſive Arbeit am 
ten, der die Anterſtützung der amerikaniſchen Flotte 8 ra E ne Evangeliſche Kirchengemeinde Gleiwitz: Tage gibt. Vor allem ſollte jeder, der eine 
hat, entworfen. In den Haupkrollen tritt das hinter. des hie Petrus u. Paulus: 6 Sm. 7,15 M.; 8 Kinder.] Sonntag, 25. Juni: 7,30 Frühgottesdienſt: Paſtor e e Berufstätigkeit ausübt, ver⸗ 
hältige Treiben des Bandenführers (Theodor Lo o g), goktesb.; 9 d. H. m. Be, zum hl. Antonius f. Wohl. Albertz; 9,30 Hauptgottesdienſt (mit Abkündigung der ſuchen zu reiten; die erfriſchende Wirkung würde 
die aufopfernde Tat des Amerikaners (Peter Voß) täter u. Verehrer; 10,30 p. Sm. m. Verſtorbenen): Kiehr; 11 Kindergoktesdienſt: er ſehr bald wohltuend ſpüren. 


und das Zwiſchenſpiel der Gouverneurstochter (Elfe 
Elſter) und der Beſitzerin des Teehauſes „Zur Mohn- 
blüte“ (Gerda M auru s) hervor. Packende Höhepunkte 
ſind der gefährliche Angriff gegen das Piratenneſt auf 
der ſchwarzen Inſel vor der Mündung des Jangtſekiang, 
das Zerſtörungswerk der amerikaniſchen Kreuzer und der 
Abſturz des Bandenführers von den Tragflächen eines 
Flugzeuges. Die Gouverneurstochter wird dann mit M. m. d P 
dem Manne ihres Herzens vereint. Im zweiten Fon- 12 
film „Knall und Fall“ ſieht man die alten Brüder 
Pat und Patachon in ihrem ſeltſamen Humor. 


5,30 M 


„Skampolo, ein Kind der Straße“ 
im Deli⸗Theater 


An Dolly Haas, in der Titelrolle, ſtellt dieſer 
Film, der ſich eng an das Bühnenſtück von Dario 
Nicodemi hält, eine Aufgabe, die fie durchaus rejt- 
los zu löſen vermag. Schauſpieleriſch ift das ein Gip⸗ 
felpunkt. Den Beſchauer ſtört höchſtens die ſehr emp- 
findſame Handlung. Denn Skampolo⸗Dolly ift 
ein Kind der Straße, elternlos, freundlos, geldlos, ift 
eine kleine Wäſcheausträgerin, die auf Ihren Boten⸗ 
gängen allerlei Bekanntſchaften macht. Sie wird von 
nicht weniger als drei Männern umſchwärmt, 
einem reichen Bankdirektor, einem recht wohlbeſtallten 
Zimmerkellner und einem etwas fragwürdigen und armen f8 0 
Herrn namens Maximilian. Natürlich gehört ihr junges 8 Wal Hl. M. wie 
Herz dieſem, wenn ſie auch mit den anderen Liebhabern Stg. 1. Do. um 14, Di. 
hie und da ausgeht und ſich beſchenken läßt. Maximi⸗ 
lian ſchreckt diefes Gebaren freilich ab, jedoch erkennt 
er am Ende ihre echte Liebe und Treue daran, daß 
Skampolo ihm einen hervorragenden Börſentyp be 
ſorgt, der fo eine Unfumme Geld einbringt, daß ſich das 
glückliche Paar findet und in inatterndem Flugzeug ent 
ſchwebt. Etwas dick aufgetragene Romantik ijt 
vorhanden. Aber, weil alles liebenswürdig gemacht und 
beſetzt iſt, läßt man ſich dieſen ſommerlichen Spielfilm 
recht gut ſchmecken. 


Pfarrkirche St. 
Feſtpr., anläßl. de 


kirche: 


Jungfrauenkongregation; 
Vorſehung, 
Kittel; 10,30 p. Pr.; 11 
19 d. Herz⸗Jeſu⸗And. 


7,30 H. m. Pr., f 


wandtſchaft; 15 Herz⸗Jeſu 
um 6, 7 u. 8 M. — Do. 


Vorſehung f. die 
m. S.; 9 H. m. P 
Bronislawa 
And. — An den Wo 
And. — Taufſtunden 
Nachtkrankenbeſuche beim 
den. Krankenbeſuchstag 


Afrika⸗Nachrichten. Illuſtrierte Koloniale und Aus⸗ 
landszeitung, monatl. ein Heft, Preis vierteljährl. 2,40 
Mark, 14. Jahrgang. Verlag Walther Dachſel, Leipzig 
C 1, — Das Juni⸗Heft der Afrika⸗Nachrichten fegt ſich 
mit der Idee eines neuen deutſchen Kolonial: 
reichs auseinander. Werner v. Rengel fordert ein 
klares Bekenntnis aller verantwortlichen Kreiſe für die 
Wiedergewinnung des geraubten deutſchen Beſitzes in 
Ueberſee. Die Eingliederung des kolonjalen Gedankens 
in die nationalſozialiſtiſche Weltanſchauung wird in 
einem Aufſatz von Joſef Viera propagiert. Von beſon⸗ 
derem Intereſſe iſt die biographiſche Skizze über den 
Vater des Reichsminiſters Gpering, der das Amt des 


Herz⸗Jeſu⸗Kirche: Gta 


vereins u. der Kinder; 


Levitenamt m. Ausf. des 


Stg. u. Do. 15,30. — RNachtkrankendefuche 


Hl.⸗Geiſt⸗Kirche: Stg.: 
Paul: 8 Erſtkommunionfeier der Mittel 
Pfarrkirche St. Trinitatis: 


zeiten; 15 p. Herz⸗Jeſu⸗And. 
In 


Hyazinth: Heute, 
5 Herz⸗Jeſu⸗Feſtes u. feierl. 
Jeſu⸗And. m. Prozeſſion um die 
5,13 ſtille Pfarrm.; 6 p. Sm.; 7,30 Kinders 
u. Schulgottesd., in bef. Meinung, beſtellt von der 


anläßl. des 80. Geburtstages des Johann 


gottesdienft des Kath. Kreu 
Int. noch frei. — In der 
M. — Tägl. 19,15 Herz⸗Jeſu⸗And., u. zw. Mo., Mi. 
i. d., an den übrigen Tagen p. — Do.: 


Pfarrkirche St. Barbara: 
Geſang u. p. Pr., f. verſt. 
die Parochianen; 9 H. m. Pr., aus 
Anlaß des 80. Geburtstages f. Pauline Majinuſch; 11,15 
H. m. Pr., f. Jahrkind Maria Steuer u. verft. Ber- 
And. — An den Wochentagen: 
: eft der Apoſtelfürſten Peter 
und Paul, ein gebotener Feiertag; 6 ſtille M. m. d. 
Geſang, f. die Parochianen; 7,30 H. fi 
Bewohner des Hauſes Friedrichſtr. 38, 
r., f. verſt. Karl Grieger, Joſef und 
Honiſch; 11,15 H. m. Pr.; 15 Herz-Sefu- 
chentagen iſt um 19,30 Herz⸗Jeſu⸗ 
: Stg. 15,30 u. Frei. um 8. 


Schulgottesdienſt der Schule 13. 


gleich Einkehrſonntag: 6,30 
dermeſſe m. Gemeinſchaf 
8,30 Amt m. Pr. u. Gemein⸗ 
ſchaftskommunjon der Jungmänner; 10 M. m 


Anbetungsſtunden: 12 bis 13 Armefeelenand., 13 bis 14 
für poln. Sprechende, 14 bis 15 Kinder, 15 bis 16 Müt⸗ 


d: 9,30 Gottesdienſt: Paſtor 


9,30 fi Natürlich ift jede Sportausübung mit Gel d⸗ 
rovinzialverband für Innere 


opfern verknüpft, die aber beim Reitſport nicht 


Straße 10, melden. Tel. 2630, |: ‚otbelftunde: Dienstag 8 im Altersheim: we entlich höher find als bei vielen anderen Sports - 

8 M. — Do. et Peter und Paſtor Kiehr; Dienstag 8 in Petersdorf: Paſtor A bertz. Aalen pap in dann aber berüfichtigt, welche 
ule, 9 Pr 8 

; groBen Abmwehjlunasmögnlihfeiten 
Stg.: Titularfeſt der Evangeliſche Kirchengemeinden Hindenburg: das Reiten dadurch En daß jedes Pferd anders 
l E 3 1915 a: 3 . 90 05 Sonntag, 25. Suni: eartet iſt, anders behandelt werden muß, welch 
jerand.; 14,30 Singen der Tag. Friedenskirche. Sonnabend, 24. Juni: „Tag der Pferde barit 5 1 auf einem gut erittenen 
19 d. Herz ⸗Jeſu. And. —deutſchen Jugend“; 7 Frühgottesdienſt. Sonntag: 9,30 Pferd in ſchöner $ atur oder im Jagdfeld über 
1945 ca H mach. |Gottesdienit: P. Hoffmann; 11 Kindergoktesdienſt; 12] Hinderniſſe zu reiten, welch pper Wert 
Tägl. 19,15 Da een, Taufen. Dienstag: 7,30 Bibelſtunde im Gemeindehaus. | barin liegt, daß ein Reiter Mut, Geiſtesgegen⸗ 
ul. Die gl.] Königin⸗Luiſe⸗Gedächtnis-Kirche: 7,30 Gottesdienſt in wart, Geduld, Selbſtbeherrſchung üben muß, wenn 


Gleiwitz ⸗Sosnitza, Schule 15; 9,30 Gottesdienſt in der 
Kirche; 10,45 Taufen; 11 Kindergottesdienſt. 
Borſigwerk: 8 Gottesdienſt. 


Katholiſche Kirchengemeinden Hindenburg: 


Pfarrkirche St. Andreas: 6 Gottesdienſt; 7,30 Pfarr- 
meſſe und Kindergottesdienſt; 8,45 Pr., Int. der Rofen: 
kranzbruderſchaft; 10,30 Gottesdienſt. 

St.⸗Joſefs⸗Kirche: zur göttlichen Vorſehung auf 
eine beſtimmte Meinung; 9 Hochamt mit Anſprache auf 
die Meinung der Jungfrauenkongregation; 17 Gegens» 
andacht. 

Pfarrkirche St. Anna: 5,45 Int. 
für Familie Kubsda, S., 7 Int. z. b 


er etwas erreichen will, ſo werden die 
Mehrkoſten reichlich wettgemacht. 


Auf dem Pferde ſitzen, ift natürlich noch lange 
kein Reiten. Den Namen „Reiter“ verdient nur, 
wer 0 ift, ein Pferd nach feinem Wil- 
len und zu ſeinem Zweck zu leiten und zu be⸗ 
berrſchen Es gibt Menſchen, die nie Reiter in 
dieſem Sinne werden können, weil ihnen ent⸗ 
weder das körperliche Geſchick oder die 
geiftige Veranlagung fehlt jedoch können 
Energie und Fleiß manches ausgleichen. Beſſer 
daran ſind die, die mit körperlichem Geſchick gute 
geiſtige Veranlagung verbinden und deshalb zu 


geringen 


19,15 d. 
Herz⸗ 
e x. 


Srei., 
irche. — Stg.: O 


7 
8,30 d. Pr.; 9 H., z. göttl. 
H.;, 14,30 p. Herz⸗Jeſu⸗And.; 

Unterkirche: 8 Feſt⸗ 


„ göttl. Vorſehun 
zbundes; 11 d. Sm. m. Pr., . g kebung 


Herzen Jeſu für 


Woche: um 6, 6,30, 7,15 n. Familie Dziewior, verft. Eltern und Verw. ©; 8 prof guten Reitern vorherbeſtimmt find. Darüber 
parochianis; 8,30 Pr., Int, der Marian, Jungfrauen hinaus gibt es nur wenige, die Künſtler auf 
Feſt Peter kongregation; 10 Kindergottesdienſtz 10,45 Gottesdienft; | dem Pferd werden. 
an Sonntagen. Taufſtunden: nachm. 2,30 u. 3,30 Veſperand. 4 


Wie bei jedem Sport, ſoll man mit dem Rei- 
ten möglichſt frühzeitig beginnen. Ge- 
rade beim Reitſport, bei dem die Grundlage — 
der ſichere Sitz auf einer Umformung der 
Muskulatur der Oberſchenkel beruht, iſt es wich⸗ 
tig, in der Jugend anzufangen. Man ſollte alio 
ſchon die Kinder aufs Pferd ſetzen. 


CPC 
Cilly Außem dementiert 

Die Meldungen engliſcher Blätter, daß ſich 
Cily Außem für immer von der Ausübung des 
Tennisſports zurückziehen will, bewahrheiten ſich 
erfreulicherweiſe nicht. In einem aus Bourne⸗ 
mouth an den Deutſchen Tennis⸗Bund gerichteten 
Schreiben teilt die Kölnerin mit, daß ſie nur für 
Wimbledon ihre Meldung nicht erfüllen kann. Sie 
hat ſich einer ärztlichen Unterſuchung unterzogen, 
wobei der Arzt ihr eine Liegekur zwecks Ge⸗ 
wichtszunahme empfahl. Cily Außem hofft, ſchon 


um 8 


Stg.: 6 ſtille M. m. p. 
Hedwig u. Karl Woitaſzyk; 


Heilige⸗Geiſt⸗Kirche: 7 verft. Karl Nowak; 8,15 Pr., 
Int. zur Mutter Gottes vom Troſt; 9,45 Gottesdienſt. 


Kamillus⸗Kirche: 5,45 zu Maria Troſt; 7 zum hl. 
Herzen Jeſu zum 60. Geburtstage, Int. Lattla; 8,30 
zum 33. Ehejubiläum, Int. Krumſchmidt; 10 verſt. Fam. 
Rachowfſki; 11 verſt. Hedwig, Joſef u. Franziska Scora 
u. Verw., nachm. 3 u. 5 Segensand. 

Pfarrkirche St. Franziskus: 3,45 Gottesdienſt; 7,1 
Meinung der Fam. Ryborz; 8,15 d. Hochamt u. Pr.; 
10 pro parochianis; 11,30 Meinung Kreis, aus Anlaß 
der Silberhochzeit; 10 Segensand. 

St.⸗Antonius⸗Kirche: 7 zur hl. Familie, auf die 
Meinung Magdalene Grzeſiok; 8,30 zum hl. Herzen 
Jeſu für die, für die beim Kreuzweg gebetet wird. 

St.⸗Hedwig⸗Kirche: 7 Gemeindemeſſe; 9 zur göttl. 
Vorſehung für Familie Sklarzik; 16 Herz⸗Jeſu⸗And. 


Chriſtliche Gemeinſchaft Beuthen, Ludendorffſtr. 12: 


Jeden Sonntag abends 7,30 öffentlicher Bibelvortrag. 
Jeden Mittwoch abends 7,30 Gemeinſchafts⸗Bibelſtunde. 


Evangeliſch⸗lutheriſche Gemeinde: 


m. Pr., z. göttl. 


Küfter, Wilhelmſtraße 40, mel 
iſt Mi. — Di. u. Frei. 7,15 


Ablaßfeſt unſerer Kirche, zu⸗ 
Frühm. m. Pr.; 7,30 Kin⸗ 
tskommunion des Schutzengel⸗ 


ee 
Allerheiligſten u. Pr., darauf 


erſten Gouverneurs von Deutſch⸗Südweſtafrika wahr⸗ terverein, 16 bis 17 Jungfrauenkongreg., 17 bis 18 2. Stg. nach Trinitatis, 25. Juni: für die Internationalen Deutſchen Meiſterſchaften 
genommen hat. Der unterhaltende Teil enthält eine Frauen, 18 bis 19 Männer und Jungmänner; 19 feierl. Gleiwitz: 9,30 Paſtoralgottesdienſt. Beuthen: in Hand ſundheitlich wieder auf der Höhe 
Reihe fröhlicher Kurzgeſchichten aus dem Leben der alten Beſperand. m. Herz Jeſu Weihe, Sakramentsprozeſſion, 13,30 Paſtoxalgottesdienſt. Kollekte für das Theologiſche[ in Hamburg geſu 

Kolonialdeutſchen. Tedeum n. S. — Mo.: Nach der 8⸗Uhr⸗M. Weihe der Seminar. zu ſein. 
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Dienſt in der Hilfspolizei 
und Beamtenverhältnis 


Der Reichspoſtminiſter weiſt in einer Verfü⸗ 

gung darauf hin, daß im Zuſammenhange mit der 
nationalen Erhebung Beamte, Angeſtellte und Ar- 
beiter, die nationalen Verbänden angehören, von 
Behörden oder von den Verbänden ſelbſt für den 
Hilfspolizeidienſt, meiſt für kurze Zeit, 
angefordert und dadurch der Dienſtleiſtung 
bei der Reichspoſt entzogen wurden. Da es fid 
bei Befolgung dieſer Einberufungen um die Er⸗ 
füllung einer nationalen Pflicht handelt, 
folle den Betroffenen daraus kein Nachteil 
entſtehen. Den Beamten, Angeſtellten und Mr- 
beitern ſind daher, wenn auch grundſätzlich eine 
Verpflichtung der Reichspoſt zur Tragung der 
Koſten nicht anerkannt wird, mit Rückſicht auf die 
beſonderen Umſtände ihre Bezüge für die 
Dauer ihrer Arbeitsverſäumnis aus der Porto- 
kaſſe zu zahlen. Etwa von anderer Seite gewährte 
Entſchädigungen wären anzurechnen. Eine 
Erſtattung der Koſten, auch der Vertretungs- 
koſten, durch die Stellen, die die Beamten uſw. 
angefordert haben, iſt nicht in Anſpruch zu neh- 
men. Auch von einer Anrechnung der verſäumten 
Arbeitszeit auf den Erholungsurlaub iſt 
abzuſehen. 
Im Hinblick auf den Mangel an geeigneten 
Kräften für den Poſtſchutz und den Bedarf der 
Kräfte für den eigenen Betrieb ift jedoch, wie die 
Verfügung weiter betont, dafür zu ſorgen, daß 
Poſtbedienſtete, die vereinzelt noch Hilfspolizei⸗ 
dienſt leiſten, mit Beſchleunigung in den Dienſt 
der Deutſchen Reichspoſt zurückkehren. 


Breslauer Studentenſchaft boykottiert 
jüdiſche Profeſſoren 
Breslau, 33. Juni. 


Von »der Studentenſchaft der Univerſität 
wurde ein Boykott gegen jüdiſche Profeſſoren 
durchgeführt. Es handelt fidh hierbei um die Pro⸗ 
feſſoren Dr Bielſchowſki und Dr Fraen⸗ 
kel. Am Landwirtſchaftlichen Inſtitut wurden 
die Profeſſoren Dr Krzymowſki (Nichtjude) 
und Dr Ehrlich ebenfalls boykottiert. Die Stu⸗ 
dentenſchaft lehnt ſeit langem die genannten Proz 
feſſoren ab. Ausdrücklich betont der Führer der 
Studentenſchaft, daß durch dieſen Boykott die 
Lehr und Lernfreiheit in der Breslauer 
Univerſität in keinem Falle geſtört wird. Der 
eingeſetzte ſtudentiſche Sicherheitsdienſt 
ſorgt lediglich für die Aufrechterhaltung der Ruhe 
und Ordnung. Die Führer der Studentenſchaft 
hatten bereits den Antrag bei dem zuſtändigen 
Miniſterium geſtellt, die Profeſſoren, ſoweit fie 
Mitglieder von Prüfungskommiſſionen ſind, aus 
dieſen zu entfernen. 


Kunſt und Wifienjchaft 


Internationales Muſikfeſt 
in Amſterdam 


(Sonderbericht der „Oſtdeutſchen Morgenpoſt“) 


Das 11. Deit der Internationalen. Geſell⸗ 
ſchaft für zeitgenöſſiſche Muſik“, das auf die Ein⸗ 
ladung der Sektion Holland hin in Amſter⸗ 
Ham abgehalten wurde brachte eine Ueberfülle 
von Veranſtaltungen. Auf dem Feſt kamen jün⸗ 
gere Muſiker aus der ganzen Kulturwelt zu 
Worte; mit echten Talentproben wartete aber nur 
ein kleiner Teil der Komponiſten auf. Ein böſes 
Durcheinander von allen möglichen Stilarten 
hörte man im Kammerkonzert, u. a. tob- 
ten fih hier die Nordamerikanerin Ruth Cra w. 
ford mit drei grellſchreienden Kinderliedern (N) 
und der Argentinier Juan Carlos Paz mit 
einer dadaiſtiſchen Sonatine mit unbekümmerter 
Hemmungsloſigkeit aus. Aus der Reihe der 
Orcheſteraufführungen ſeien die nobel 
inſtrumentierte pierſätzige Orcheſterſuite von Leo 
Juſtinus Kauffmann und fünf temperament⸗ 
dolle Orcheſterſtücke von Edmund von Borck, 
den Vertretern Deutſchlands, beſonders erwähnt. 
Beide Werke hinterließen die günſtigſten Ein⸗ 
drücke. Aus den Chorwerken hoh ſich Stra⸗ 
vinſkys Pfalmen⸗Sinfonie durch ihren eigenen 
Wuchs hoch heraus. Der Oper nabend machte 
die ausländiſchen Gäſte mit dem Schaffen des 
Holländers Pijper bekannt. An der Wiege der 


Oper „Halewijn“ hat ſpürbar Debuſſy Pate 


geſtanden, die Partitur ift ſauber und begabt in- 
ſtrumentiert, ihr melodiſcher Gehalt wirkt aber 
nicht original. Das von Emmy van Lokhor ſt 
geſchriebene Textbuch beſchäftigt ſich mit den 
grauslichen Abenteuern des niederländiſchen 
Blaubarts Halewijn. Für die Interpretation der 
Werke ſetzten ſich die beſten holländiſchen Chöre, 
Orcheſter und Kammermuſikvereinigungen ein. 


Aus der Reihe der Dirigenten feien Edmund van 


Beinum, Then van der Bijl, Edmund von Bord, 
Alfredo Calella, L. J. Kauffmann, Konſtant Qam- 
bert und Pierre Monteux — durchweg Künſtler 
hohen Ranges — außer Willen Mengelberg 
genannt. Daß trotzdem das Ergebnis von Amſter⸗ 
dam recht mager blieb, ſei nebenbei bemerkt. 
Zur Fetita, der nächſtjährigen Veranſtaltung 
wurde Florenz gewählt. 
Jo van Holstein. 


Der Geborenenüberſchuß des Landkreiſes beruht 


Direktor des Inſtituts für Leibesübungen an der 


Aus Obesſchleſten und Schleſten 


—— —— — 


‚Kampfringführer 
Graf von Haslingen-Schickfus verhaftet 


[Eigener Bericht) 

Cos el, 23. Juni. Bolko Graf v. Haslingen-Schickfus jun. 
aus Sakrau, Kreis Cosel, wurde bei einer Versammlung des Kampf- 
ringes junger Deutschnationaler in Kostenthal, Kreis 
Cosel, verhaftet. Er wurde in das Amtsgerichtsgefängnis Gnaden- 
feld eingeliefert. Eine darauf vorgenommene Untersuchung der Ge- 
schäftsstelle im Schloß in Sakrau führte zur Beschlagnahme 
von umfangreichem Material, dessen Sichtung noch nicht beendet ist. 
Die Verhaftung erfolgte, weil der Verdacht besteht, daß Bolko Gra f 
von Haslingen-Schickfus den Kampfring wieder ins Leben 
ruten wollte. Die Einladungen zu der Sitzung waren vom Ortsgrup- 
penführer Schindler jun. unterzeichnet. 


Flucht aus dem Industriegebiet 


in Beuthen 


Beuthen, 23. Juni 


eſſengemeinſchaft hat für den Monat Mai einen 


Wanderungsgewinn auf. 


tenüberſchuſſes errechnet. Das Indu- Bevölkerung in Gleiwitz 


ſtriegebiet als Ganzes hatte während des 


89 auf 1000 Einwohner, gegenüber einem Mo⸗ kreis zu. 


beſonders geringen Geburtenüberſchuß wies größer als zuvor. 


Gleiwitz mit 5,8 auf; auch Hindenburg n 
Dr. Thuſt, Preſſedezernent 


blieb mit 7,2 noch unter dem Durchſchnitt. Von 
den Städten wies ; 

der Reihsbahndireltion Oppeln 

(Eigener Bericht.) 


Beuthen mit 9,6 die höchſte Ziffer 
Oppeln, 23. Juni. 


wie immer auf, ohne aber an jene des Land⸗ 
kreiſes Beuthen mit 14,6 heranzureichen. 


übrigens allein auf 
(24,9), denn nach der Sterbeziffer ſteht es 
mit 10,2 neben Hindenburg mit 10,5 an der Spitze. 


Sterbeziffer (9,4) auf. Die Wanderung lhahnrat Dr Thu jt, ernannt worden. 


Hochſchulnachrichten 


An der, Univerſität München iſt die Ze i= 
tungswiſſenſchaft als Hauptfach zur Pro⸗ 
motion zugelaſſen worden; Profeſſor Dr. 
d'Elſſter it Referent. 


si \ 

Ankara bekommt eine Hochſchule für Leibes⸗ 
übungen. Nachdem ſchon mehrere deutſche Dozen⸗ 
ten an die Univerſität der türkiſchen Hauptſtadt 
Ankara berufen worden ſind, hat nun auch der 


Die moderne Forſchung bringt immer neue 
Beweiſe dafür, daß die Bakterien keineswegs bloß 
Feinde des Meuſchen find, ſondern daß es viele 
Arten von Bakterien gibt, die außerordentlich 


Gelehrte Profeſſor A. Niß le ſtellte feſt, daß 
man durch Zuführung beſtimmter Bakterien Ge⸗ 


heilen kann. Gichtkranke wurden mit Hilfe 
eines Präparates, das aus zahlreichen Koli⸗ 
bazillen beſteht, geheilt. Die Kolibakterien ge⸗ 
hören zu den „Haustieren“ des gefunden Men⸗ 
ſchen; wenn fie im Darm in ungenügender Menge 
vorhanden ſind, kann es zu ſchweren körperlichen 
Störungen kommen. Aehnliche Erfolge wie bei der 
Gicht wurden bei ſchweren chroniſchen Gelenk. 
formationen erzielt; wenn es hierbei auch nicht 
zu vollſtändiger Heilung kam, jo wurde der 
Krankheitsprozeß doch aufgehalten und der Zu⸗ 
ſtand des Patienten weitgehend gebeſſert. Aus 
den Entdeckungen Profeſſor Nißles geht hervor, 
daß unſere körperliche Konſtitution, die Neigung 
zu beſtimmten Krankheiten uſw., nicht zuletzt von 
der Anweſenheit und der Zufammenſetzung der 


Univerſität Ae Profeſſor Dr Hermann Alt⸗ 
rock, einen Ruf nach Ankara erhalten mit dem 
Auftrag, eine Hochſchule für Leibes⸗ 
übungen zu gründen. 


— 


400 ⸗Jahr⸗FJeier eines deutſchen Gymnaſiums 
in der Zips. Vom 27. bis 29. Juni feiert das 
Kesmarker Evangeliſch⸗ Deutſche Real⸗ 
gymnaſiu m, die bedeutendſte Lehranſtalt des 
Zip der Deutſchtums, fein 400jähriges Beſtehen. 
Die Kesmarker Schule, die im Laufe ihrer wechſel⸗ 
vollen Geſchichte 70 Jahre hindurch iogar Un i⸗ 
verſität war, war nach dem Umſturz außer⸗ 
ordentlich gefährdet und ihre Erhaltung als 
deutſche und evangeliſche Anſtalt mußte erſt ſchwer 


erkämpft werben, den verſchiedenen Hormonen unſeres Körpers, 


die immer in einem beſtimmten Mengenverhält⸗ 
nis vorhanden ſein müſſen, verhält es ſich auch 
mit den Bakterien. Durch die neuen Forſchungs⸗ 
ergebniſſe weiß man, daß eine Reihe von Krank⸗ 
heiten mit ſolchen bakteriellen Störungen zu⸗ 
ſammenhängt; das gilt vor allem für Gelenk⸗ 
erkrankungen, aber wahrſcheinlich auch für an⸗ 
dere Leiden wie die Migräne und die Urti⸗ 
faria, eine läſtige Hautkrankheit. Durch Zufuhr 
der fehlenden Bakterien kann man hier ausge 
zeichnete Erfolge erzielen. 


Ein litauiſches Gymnaſium in Memel. Der 
litauiſche Miniſterrat hat die Summe von 400 000 
Lit für den Bau eines litauiſchen Gymna- 
ſiums in Memel bewilligt. Die Errichtung 
eines ſolchen Gymnaſiums bedeutet einen neuen 
Stoß gegen das deutſche Memel. 
Brahmsfeier in Tokio. Anläßlich des 100. Ge⸗ 
burtstages von Johannes Brahms veranſtal⸗ 
tete die Philharmoniſche Geſellſchaft in Tokio 
eine Brahmsfeier, auf deren Programm die 


Immer noch Bevölkerungs⸗Zunahme 


bilanz ſchließt wie im April auch im Mai mit 


Das Statiſtiſche Amt der Kommunalen Inter- einem Verluſt ab, der in Gleiwitz und Hin⸗ 
denburg 17 bis 19 Prozent ausmacht. Nur Ben- 


nicht unerheblichen Rückgang des Gebur- then weiſt wiederum als einzige Kommune einen 
Während die 
und Hindenburg auf 
Grund dieſer Entwickelung einen geringen Nid- 
Monats Mai nur einen Geborenenüberſchuß von gang 1 19 ſie in 1 115 15 Qand- 
Die Zahl der Eheſchließ ungen 
natsdurchſchnitt von 9,7 im Jahre 1932 und gegen«-| wie auch der U mz ugs meldungen war im 
über ebenfalls 9,7 im Monat April 1933. Einen Mai in allen vier Kommunen verhältnismäßig 


Zum Nachfolger des zum 1. Juli an die 
ſeinem Geburtenreichtum]Reichsbahndirektion Dresden berufenen bisherigen 
Preſſedezernenten der Reichsbahndirek⸗ 
Von den Städten wies Beuthen wiederum die] tor Oppeln, Reichsbahnrat Dr Koch, iſt der 
höchſte Geburten» (19,0) und die niedrigſteſ bisherige Leiter des Verkehrsamtes J, Reichs⸗ 


heilſame Wirkungen beſitzen. Der Freiburger 


lenkkrankheiten günſtig beeinfluſſen und 


Darmbakterien abhängt. Aehnlich wie mit 


2. Sinfonie und die Haydn⸗Variationen ſtanden. 
Die Leitung des von der zahlreichen Zuhörerſchaft 
begeiſtert aufgenommenen Konzertes lag in den 
Händen von Hidemaro Konohes der im Herbſt 
als Gait die Philharmoniker in Berlin Divi- 
gieren wird. j 

Spielplan der Breslauer Theater. Stadt- 
theater: Sonntag „Ein Walzertraum“ 
Montag „Ein Walzertraum“; Dienstag 
„Ball im Savoy“; Mittwoch „Zar und Zim⸗ 
mermann“; Donnerstag „Die Walküre“; 
Freitag „Luiſe Miller“. 


Das Rätſel der indiſchen Aale gelöſt. Jahr- 
hundertelang war es unbekannt, wo ſich die 


Laichplätze der Aale befinden und wie ſich 


die Wanderung der Aale dorthin vollzieht. 
Für die Aale des Atlantiſchen Ozeans hat der be⸗ 
rühmte Kopenhagener Forſcher Schmidt dieſes 
Problem gelöſt und damit zugleich eines der er⸗ 
greifendſten Dramen der Naturgeſchichte ent⸗ 
hüllt, das ſich in dieſer Wanderung der Aale nach 
dem Sargoßammer als ihren Laichplätzen 
abſpielt. Das gleiche Rätſel ift jetzt für die Aale 
des Indiſchen Ozeans gelöſt worden. Ihr Laich⸗ 
platz befindet ſich in der Vertiefung desſelben, 


24. Juni 1933 


Niederſchlagung der Gerichtsgebühren 
bei Gleichſchaltung von Vereinen 


Aus Anlaß der nationalen Erhebung werden 
bei vielen eingetragenen Vereinen Aenderun⸗ 
gen der Satzungen, des Vorſtandes u. a. 
vorgenommen. Das Preußiſche Juſtizminiſterium 
hat den Juſtizminiſter ermächtigt, die daraus er⸗ 


. — — Der CE rer 
Dein und Deiner Familie Leben 
hängt eines Tages von Deiner 
Luftschutzkenninis ab! 

—— 
wachſenden Gebühren für Beurkundungen und. 


Eintragungen nieder zuſchlagen oder zu er- 
ſtatten, ſofern die Anträge vor dem 1. Oktober 


die Entſcheidung über die Anträge den Qand- 
gerichtspräſidenten überlaſſen. 


Sonderkommiſſar von Wohrſch 
unterſucht Fall Watzdorf 


Leobſchütz, 23. Kuni. 
Der Sonderkommiſſar für die Provinz Ober⸗ 


die Vorunterſuchung im Fall Watzdorf 
perſönlich zu leiten. Eine Entſcheidung dürfte un⸗ 
mittelbar bevopſtehen. 


Beim Sonnenbad vom Schlage 
getroffen 5 


Kattowitz, 23. Juni. 

Ein 38jähriger Giſenbahner aus Eichenau 
hatte in der Brinitza ein Bad genommen und ſich 
dann in den umliegenden Wieſen geſonnt. 
Plötzlich wurde er vom Schlage getroffen. 
Obwohl einige Anweſende ſofort einen Arzt Her- 
beiriefen, konnte dieſer nur noch den Tod feft- 
ftellen. 


CCC 


ir bitten unſere fojer, das Bezugsgeld 
nur gegen Ausfändigung der vom 
Dorlag vorgedruckten Quittung zu 
bezaßlen und uns ſogleich zu ver- 
ſtändigen, wenn verſucht werden 
follte, auf andere Weife in den Baſitß 


OMIC SEE EEE Fe N ABA SE pre ae 
des Bezugsgeldos zu kommen, 


„Oſtdeutſche Morgonpoſt“ 
(Dertriebsabteilung) 
Beutfen DS. Fernjpreder 2851. 


Sumatra. Nur jene indiſchen 


weſtlich von 


Bakterien heilen Gelenkerkrankungen! Flüſſe werden von Aalen bewohnt, die an einer 


Tieſſeeküſte münden. An den Küſten, welche in 
die Flachſee münden, fehlen die Aale. Der Mal- 
Laichplatz des Stillen Ozeans iſt noch nicht auf⸗ 
gefunden worden. 


Tod durch raſche Abkühlung 


Jedes Jahr kommen beim Baden Unglücks. 
fälle vor, dei denen ein Menſch ſcheinbar ohne 
Grund im Waſſer plötzlich bewußtlos wird und in 
Lebensgefahr gerät. Wie Dr E. Lehrt (Frei⸗ 
burg) berichtet, handelt es ſich dabei um Men» 
schen mit einer Störung des Gefäßnervenſyſtems. 
Unſere Blutgefäße werden von Nervenfaſern vegu- 
liert, die eine Erweiterung oder Zuſammenzie⸗ 
hung der Adern hervorrufen können. Bei manchen 
Menſchen beſteht nun eine Uebererreg pare 
keit dieſer Gefäßnerven, die ihnen beim Baden 
ſehr gefährlich werden kann. Man hat Menſchen 
beobachtet, bei denen eine plötzliche Abk ih = 
lung der Haut einen regelrechten „Schock“ der 
Gefäßnerven auslöſt. In ſchweren Fällen erfolgte 
Bewußtloſigkeit, hierbei war durch den Kältereiz 
eine plötzliche Blutleere im Gehirn ent⸗ 
ſtanden, und die ganze Blutmenge hatte ſich in die 
großen Blutgefäße der Baucheingeweide ergoſſen. 
Solche Menſchen müſſen beim Baden beſonders 
vorſichtig jein und dürfen ſich nicht plötzlich 
emer ſtarken Abkühlung ausſetzen. 

Dr. E. Lehrt hat noch eine weitere wichtige 
Tatſache mitgeteilt, die für die Rettungs- 
tätigkeit von großer Bedeutung iſt. Cni- 
gegen einer weitverbreiteten Anſicht beruht der 
Ertrinkungstod nicht darauf, daß ſich die Lunge 
mit Waſſer füllt, ſondern auf der durch längeren 
Sauerstoffmangel eintretenden Erſtickung und 
Schädigung lebenswichtiger Nerven zentren. 
Man weiß heute, daß der Menſch 15 Minuten 
lang den Sauerſtoffmangel ertragen kann. Dar- 
aus ergibt ſich für die Praxis, daß man vor der 
20. Minute auf keinen Fall das Rettungstauchen 
aufgeben darf! 


Vom Allgemeinen Deutſchen Muſikverein. In 
Dortmund beſchloß der Allgemeine Deut⸗ 
ide Muſikverein anläßlich des 63. Dent- 
ſchen Tonkünſtlerfeſtes auf ſeinex Hauptverſamm⸗ 
lung unter dem Vorſitz Sigismund, pon 
Hauſeggers Verhandlungen mit dem Reichs⸗ 
kartell Deutſcher Muſiker und Tonkünſtler und 
dem in der Bildung begriffenen Muſikerverband 
über den Zuſammenſchluß aufzunehmen. 


geſtellt ſind. Der Preußiſche Juſtizminiſter hat 


ſchleſien von Woyrſch weilte in Leobſchütz, um È 


D TB ER EE R 


bor Monaten 


i Auslands⸗ und 


Hilfe, . Ueberfall l! 


Was... wie... das Ueberfall⸗Abwehr⸗ 
kommandy ift jeit einem halben Jahre nicht 
mehr alarmiert worden? Wo bleibt da unſere, 
noch täglich gewohnte Senſa⸗ 
tion? Wie war es doch vordem ſo herrlich auf⸗ 
regend, wie gänſehäutig wurde es einem, wenn 
jenes durchdringende Signal bedrohlich und ver⸗ 
kehrshemmend ertönte und der Ueberfall⸗ 
Abwehrwagen mit ſeiner ſchwerbeharniſchten 
Beſatzung vorüberraſte. Da eilten die Leute aus 
Geſchäft und Kneipe vor die Tür, da flogen klir⸗ 
rend die Fenſter auf und füllten ſich mit Neugie⸗ 
rigen Köpfen, Hunde kniffen den Schwanz ein und 
entflohen der gefährlichen Straße, haſtige Fragen 
wo. .. wer. .. wen. . wurden ausgetauſcht, bis 
das Signal irgendwo in der Ferne verhallte.. 

Huch, war das ſchön! Es ging doch nichts über 
dieſe gute, alte Zeit! — Iſt denn unſere Stadt 
auf einmal zum Garten Eden geworden, auf 
deſſen Blumenwieſen ſich Wolf und Schaf freund⸗ 
ſchaftlich beſchnubbern? Enthält der „Sobzik“ 
weniger Prozente oder ſind die Menſchen über 
Nacht milder und beſſer geworden? 

Jedenfalls iſt das Konzert unſerer 
Stadt um einen ſchneidigen Ton ärmer gewor⸗ 
den, und wir ſind damit um einen eigenartig 
prickelnden Genuß gekommen. — Nun bleibt uns 
nur noch der ſtädtiſche Sprengwagen, der, 
gleich Luna, „friedlich ſeine Bahnen“ zieht und bei 
dem, einzig aufreizend, nur ſeine äußerliche rote 
Farbe wirkt. 

Es wird immer gemütli cher bei uns. Da 
kann man halt nix machen. me. 


.. ³˙-¹üAm 
Beuthen 


* Bum Dr. promoviert, Die Zahnärztin Char⸗ 
lotte Scharff, ehemalige Schülerin des Dber- 
lhzeums der Armen Schulſchweſtern, hat an der 
Uniperſität in München zum Dr. med, dent. pro⸗ 
mopiert. Be : 

` * Beförderungen bei der Schutzpolizei. Die 

Polizei⸗Wachtmeiſter Sternal und Kowol⸗ 
Lif von der 7. Bereitſchaft ſind rückwirkend vom 
1. Mai zu Polizeioberwachtmeiſtern 
befördert worden. 


ten über 100 Sammel 


„Helft die S 


bereinigung berringern!“ 


Mauern und Zäunen Propaganda- 
Grundſtückseigentümer ſind verpflichtet, 


Häuſerfronten einen unſchönen Anblick bieten. 


der Bürgerſchaft aufgebracht werden. Dieſe Ko⸗ 


Zum Tag der Jugend: yo Eye 5 
Deutsche Jugend 


Von Johannes Heinrich Braach 
Verwünscht die Sorge, die euch zerfrißt, 
wir reichen uns mutig die Hände, 
und singen ein Lied, das den Kummer vergibt, jin uns der Väter verzweifelte Kraft, 
die lachende Fahne der Ju gend gehißt, 
wir. singen die Weise der Wen de, 


Denn unser gehört die kommende Zeit, 
der Zukunft waltendes Werde, 

nicht Lorbeer gebunden in Eitelkeit, 
der Eiche Blätter zu Kränzen bereit, 
gebrochen auf heimischer Erde. 


Die Trommel gerührt, wer zöge nicht mit, 
wir rammen das Unheil zusammen, 

Armee der Hoffnung, die über uns glitt, 
die mit uns wandert auf Schritt und Tritt, 
schon stehen die Berge in Flammen, 


Schon gleißt das goldene Morgenlicht, 
die Fesseln zerfallen, vergehen, 

die Scholle des Ackers trägt unser Gesicht, in unserem Blute des Friedens Keim, 
weil uns die Vergeltung und uns das Gericht 
und uns der Freiheit Erstehen. 


———— — — —— Ė—— 


körbe werfen würde. 
Faſt täglich kommen Un fälle durch Ausgleiten 
auf Obſtreſten vor! Verſchmutzte und unſaubere 
Straßen bringen unſere Grenzſtadt bei den vielen 
ortsfremden Beſuchern in ei 

arum wird an das Reinlichk 
beſitzer und eines jeden Volk 


nen ſchlechten Ruf! 
rn der Hang- 
Sgenoſſen appelliert: 
traßen ſauber halten und 
damit die unnötig hohen Koſten der Straßen⸗ 
* Letzter Gang von Egon, Freiherr von Wim⸗ 
mer. Von der Leichenhalle des Städt. Kranken⸗ 
hauſes bewegte ſich ein langer Zug von SA. mit 
11 Sturmfahnen unter Vorantritt der Standarten⸗ 
Entfernt die alten Wahlplakate von den Häu- kapelle 156 nach dem kath. Friedhof Piekarer Str. 
jern! Auf verſchiedenen Grundſtücken innerhalb | Beſonders zahlreich war der Sturm K. 2/156 ber- 
des Stadtgebiets befinden ſich heute un antreten, dem der Verſtorbene angehörte. Unter 
i uf⸗ dem zahlreichen Trauergeleit ſah man Oberberg⸗ 

ſchriften und Plakate der einzelnen Par⸗ rat Koch, Reichskommiſſar, MIR. Dr Hlei⸗ 
teien aus der Zeit der letzten Wahlkämpfe. Die ne r, Hauptmann Gomlick 
) aor von Zerboni u. a. 
dieſe Aufſchriften — gleichgültig welcher Partei — [die Hakenkr euzfahne, 
zu beſeitigen, zumal die beklebten und beſchrifteten gen. Beim Einmarſch in den 
Kapelle das Horft- Weit 
* Haltet Straßen ue Tun a 2 e re! pen er en Geichätishaner Laß 
Straßenbereinigung unſerer Stadt mijjen na: rabrede. Der Geiſtliche legte den Fahn en; [Heitmann den Geſchäfts bericht irfahrungen ständige „ kühleres tter mit einzelnen 
dem porliegenden Haushaltsplan 134 443 RM von ſchwur des Verſtorbenen im Jen bei der Bur⸗ de käubiges, kuh ER 5110 e 
chenſchaft zugrunde: „Leben und Sterben fürs B 
ften ließen fih z. T. einſparen, wenn jeder Stra- Vaterland“. Er würdigte den Toten als echten 
benpaffant Papier, Obſtreſte und ſonſtige Abfälle Vertreter ſeines Ahnengeſchlechts, denn von Wim- 
nicht gedankenlos auf Bürgerſteige und Fahr⸗ mer ſtammt mütterlicherſeits in gerader 


Den Sarg ſchmückte 
Stahlhelm und De⸗ 


l el- Lied. Am Grabe 
t Dr Reinelt die 


Prülat Ulitzta erkrankt 


Ratibor, 23. Juni 
Wegen einer ernſtlichen Erkrankung hat Prä⸗ 
lat Ulitzka Urlaub genommen und Reichstags⸗ 
abgeordneten Dr Reſponde k, Berlin, Land⸗ 
wirt Wicke, Lindewieſe, ſowie Verbandsſekretär 
Ehren, Gleiwitz, mit der Führung der Ober⸗ 


Wohlauf, Kameraden, zusammengerafft, ſchleſiſchen Zentrumspartei betraut. 


in uns die Treue der Ahnen, 


Stellung die Baugenoſſenſchaften im 
Wirtſchaftsleben auszufüllen haben. Da durch den 
Eigen b eimbau auch kleinſter Heimſtätten er⸗ 
hebliche Kapitalien aus privater Hand der produk⸗ 
tiven Wirtſchaft zugeführt und dadurch auch den 
Arbeitsmarkt beleben, ſo ſei in kommender Zeit 
mit ſtärkerer Fö derung des Eigenheimbaues 
durch behördliche Stellen zu rechnen. Der Kaſſen⸗ 
bericht ergab einen erfreulichen Geſchäftsgewinn, 
der u. a. zur Ausſchüttung einer öhrozentinen Dir 
bidende dienen foll. Dem Vorſtande wurde Ent- 
laſtung erteilt. Aufſichtsrat und Vorſtand wur⸗ 
den wiedergewählt. f 

* Kameradenverein ehem. 63er, Stg. (13,15) Antreten 
mit Fahne am Eingang der Promenade. 

Jung ⸗K AV. So. (18) Treffen im Heim zum Feſt 
der deutſchen Jugend. 3 

* Kriegerverein, Stg. (14,15) Antreten der Fahnen» 
ehe bei „Tivoli“ in Karf. Stg. (9) Kleinkaliber. 

tegen. 

Verein der Schrebergartenfreunde. Stg. (20,30) in 
der Gartenanlage an der Lindenſtraße Sonnenwend⸗ 
feier, verbunden mit der Pflanzung einer Hitler⸗Eiche. 

* Alter Turnverein. Mo. bis 3 Abgabe des Bahne 
geldes f. Stuttgart 5. Horny. 

»Gardeverein. Stg. Fahnenweihe des Kyffhäuſer⸗ 
Korps Karf. Antreten mit Trommlerkorps (13,30) Pro: 
menaden-Nejtaurant. 

* Jugendgruppe ADS. 
Moltkeplatz. 

Neudeutſchland. So. (18) Antreten in Kluft auf 
dem Moltkeplatz. 

x Oberſchleſiſche Flüchtlingsvereinigung. Stg. Fami- 
lienfeſt in Dombrowa. ; 

* Deutjche Techniker in der NGA, Gründungsver⸗ 
ſammlung Mo. (20) im Konzerthaus. So. Verſamm⸗ 
lung fällt aus. 

Stadtverband der Vereine für Leibesübungen. Die 
Vereine nehmen i 


den Bau der Zukunft geschweißt. und geschafft, 
die Erde in andere Bahnen. 


Was bist du, Feigling, in Furcht gestellt 

und plärrst von Tod und Verlieren? 

Und ob uns brausendes Käm pfen umgellt, 
wir ackern und formen die Zukunft der Welt, 
denn wir, wir wollen marschieren, 


Wir wollen der Hebeldes Schicksals sein, 
die Schneide am brechenden Pfluge, 

die wogende Saat feldaus und feldein, 

die treibende Rebe am rankenden Wein 

und der kühlende Trank in dem Kruge. 


Wir stehen beisammen und sprechen den Reim, 
zum Schwur erhoben die Hände: 


kein Glück als die Erde, die Erde daheim, 


So. (18) Antreten am 
und wir — wir bringen die Wende. 


fer ab. Seine patriotiſche Geſinnung war ſtets 
Ehre und Freiheit fürs Vaterland, der Ver⸗ 
blichene zog als Freiwilliger ins Feld und war 
Kämpfer in den Reihen Adolf Hitlers. Der 
Vorſitzende der Alten Burſchenſchafter, Rechtsan⸗ 
walt Dr. Löhr, Gleiwitz, gab dem Toten Stu⸗ 
dentenmütze und Couleurband ins Grab mit, und 
rief ihm unter Senken der Hakenkreuzfahnen ein 
letztes „Heil Hitler“ u, während die 
Standartenkapelle das Deutſchlandlied 
ſpielte. 

„Vom Verein ehem. 22er „Keith“. Der Pame- 
radenverein ehem. 22er „Keith“ hielt ſeine Mo⸗ 
natsverſammlung ab. Der kommiſſariſche Führer, 


Sonnenwendfejer. Plätze für den SWL, vor der Sri- 
büne Tints. 


Min no ius dob Yul ui? 


Im weſtlichen Schleſien kam es in den per- 


Gewittern mit zum Teil ſehr ſtarken Regen. 
u L 2 Fü | un, i ? i . i "IN * 2 srt . 
1 ote si, sonog S e eee meter, Bad Flinsberg fogar 43 Millimeter Nie- 
Führer, Anordnungen und Aufgaben des Reichs- derſchlag. Heute morgen befindet ſich das Stö⸗ 
kriegerverbandes Kyffhäuſer wurden befannt- rungszentrum über Norddeutſchland. und ein 
. Si une: Ds ee 1 breites Regengebiet erſtreckt ſich von der Nordſee 
ier Qeitung des Robellmeiiters Nowak über Mittelbentichland nach Bayern, Pa rie Bir 
ſtatt. fuhr kalter Luftmaſſen fortdauert und die 

* Bon der Heimſtätte. Auf der Generalver- Föhnwirkungen morgen in den Sudetenländern 
ſammlung der Heimſtätte erſtattete Studienrat zumindeſt zeitweiſe nachläßt, ſo haben wir unbe⸗ 


i vom Stahlhelm, 


Friedhof ſpielte die 


5 letzten Baufahres haben bewieſen, daß das Niederſchlägen zu erwarten. 


Ausſichten für Oberſchleſien: 
Bei weſtlichen Winden und wechſelnder Be⸗ 


ner Regie ſich erheblich teurer ſtelle als das 
genoſſenſch 
Tagung des Reichsverbandes deutſcher Bau⸗ 


dämme, ſondern in die für dieſen Zweck aufgeſtell⸗ Linie vom Tiroler Freiheitshelden Andreas Ho⸗ genpſſenſchaften habe gezeigt, eine wie wichtige | wölkung einzelne Regenſchauer, kühler. 
i In dieſen Wochen der Sommerferien werden viele 


unsere Leserl 


(>Wie entsteht eine Tageszeitung?«) 


Berliner Theaterbrief 


Es iſt noch in den letzten Wochen der aus⸗ 
gehenden Spielzeit gezeigt worden, daß mit dem 
Augenblick, wo das öffentliche Leben eine andere 
Führung und ein anderes Geſicht zeigt, auch das 
Theater anders ſein kann. Im Staatstheater 
folgte auf Paul Ernſts „Heiligen Criſpin“ das 
Grenzdeutſchen⸗ Drama „Un - 
dreas Hollmann“ bon H. Chr. Kaergel, 
eine würdige und wertvolle Inſzenierung Lothar 
Müthels. Es iſt gar keine Frage — und der 
kürzlich hier beſprochene Spielplan der Ber- 
liner Staatstheater für den kommenden Winter 
beweiſt es von ſich aus —, daß wir gar keinen 
Mangel haben an idealiſtiſchen, wertvollen, na- 
tionalen Schauſpielen. Namentlich wenn die 
Dramaturgen ſich nicht nur und ausſchließlich die 
dramatiſche Produktion feit dem Januar dieſes 
Jahres anſehen, ſondern einmal zurückblicken auf 
und in das, was in den vergangenen zwanzig 
Jahren geſchrieben worden iſt, alſo einmal 
Burte und Schmidtbon n, Paul Guck und 
Hans Frank, Rolf Lauckner und E. Bac- 
meiſter und viele andere noch einmal Tejen, fo 
werden wir edle, wertvolle, gute, anſtändige 
Stücke für den Spielplan genug haben. 
Aber hier liegt die Schwierigkeit gar nicht. 
Was uns fehlt, das iſt die vol kstümliche 
Komödie, das heitere Stück aus der Gegen⸗ 
wart, das aber nicht mit dreieckigen Liebesgeſchich⸗ 
ten und mondäner Bankierserokik arbeiten kann, 
ſondern eingebettet Jein muß in den Erlebnis⸗ 
kreis des Volkes. Nichts konnte unſeren Mangel 
an volksverbundenen Luſtſpielen deutlicher bloß⸗ 
ſtellen als der ungeheure Lacherfolg, den das 
75 Jahre alte heitere Stück von R. Benedix: 

er Störenfried“ im „Renaiſſance⸗Theater 
erzielte. Die Beluſtigung und Heiterkeit kommt 
aber nicht nur von Adele Sandrock her, die 
in der Pathetik ſchwiegermütterlicher Bosheit und 
geheimrätlicher Großſpurigkeit von unglaublich 
draſtiſcher Komik ift, ſondern wir lachen bereits 
über den Dialog zweier Liebenden, über die 


dieſer Theatertechnik. 


dramaturgiſchen 


der „Deutſchen Bühne“ 


Natürlich gibt es auch 
deutſche 


komödie „Kra 


* 


Selbſtgeſpräche, Ausrufe, 
Entſchlüſſe dieſer Menſchen ` 
mehr, je ernſter und unironiſcher der Regiſſeur 

Bernau das Stück ſpielen läßt. Alſo Komik 
aus der reſtloſen Ueberlebtheit ſolcher Stücke, 
Lachen über Harmloſigkeit von ehemals und aus 
der Erkenntnis von der vö 


Anſichten, Bedenken, 


lligen Gegenwartsferne 


Was die nächſten Wochen für das Theater 
bringen und ſchaffen miji 
und wichtig. Es muß für die 
„Bühnengenoſſenſchaft“, des : 
vereins“, der „Vereinigung künſtleriſcher Büh⸗ 
nenvorſtände“, alſo für „Neuen Weg“, die „Deut⸗ 
ſche Bühne“, die „Szene“ Erſatz geſchaffen wer⸗ 
den, und es wäre ſehr ſchön, wenn der bereits 
vorliegende Plan verwirklicht und 
werden könnte, der dahin geht, ein großes, amt- 
liches, übergeordnetes Theaterblatt, die Reichs⸗ 
Blätter, zu ſchaffen, 
in denen z. B. die geſamle dramatiſche Produk⸗ 
tion, nach genauen Prüfungen, in ihren gültigen 
und wertvollen, alſo für das 
Ergebniſſen behandelt werden 
Organiſationen würden dann hier mit Sonder- 
Beiblättern ihr Fachorgan bekommen. Noch wich⸗ 
tiger freilich iſt die Arbeit der 
die den Theatern das Publikum bringen ſoll und 
will, von deſſen Kommen oder Nichtkommen der 
Beſtand der Bühnen im Winter abhängen wird. 
Da aber bereits eine gute halbe Million Mit⸗ 
glieder beieinander ſind und die Werbetätigkeit 
ſehr rege und lebendig 
iſt, dürfen wir auch hier mit einem vollen Erfolg 
der nächſten Wochen rechnen. 


ſen, iſt ungeheuer viel 


„Deutſchen Bühnen⸗ 


jetzt ihon manche volks⸗ hat 
tümliche Komödie, die den Weg zeigt, der be⸗ 
ſchritten werden muß. So erzielte die „Nord⸗ 
Künſtlergemeinſchaft“, die 
im „Kleinen Theater“ gaſtiert, einen gro⸗ 
ßen und ehrlichen Heiterkeitserfolg mit der Dorf⸗ 
ch um Jolanthe“ (die früher 
„Das Schweineſchlachten“ hieß) von Auguſt 
Hinrichs, einem Stück, in dem die 


unſerer Leſer gewiß gern einmal die Gelegenheit 
wahrnehmen, ſich an den regelmäßigen Führungen durch den techniſchen Nachtbetrieb unferer „Gſtdeutſchen 
Morgenpoſt“ zu beteiligen. Es iſt lehrreich, den Werdegang einer modern ausgeſtatteten Tageszeitung 
kennenzulernen. Unſere Leſer ſind jederzeit herzlichſt willkommen — die Führungen finden regelmäßig 
Dienstag, abends um lo Uhr beginnend, in unſerem Derlagsgebäude, Beuthen GS, Induſtrieſtr. 2, ſtatt. 
— — — —uĩ ute OS., Induſtrieſtr. 2, ſtatt: 


Wir bitten, Anmeldungen von Einzelperſonen und Gruppen in unſerer Geſchaftsſtelle Beuthen, Ecke Bahnhofſtr.Raiſer⸗ Franz 
Joſef Platz, zu bewerkſtelligen. Jeder Teilnehmer erhält alsdann einen ſchriftl. Beſcheid über den endgültigen Termin der Führung. 


und Finanznot dickköpfiger Bauern um ein ge⸗ 
pfändetes und geſchlachtetes Schwein zu gegen⸗ 
wärtiger und befreiender Komik ausgemünzt wird. 
(An dem weſentlich ſchwächeren Luſtſpiel desſelben 
Autors „Freie Bahn dem Tüchtigen“ vergnügte 
ſich das einfache Publikum des „Roſe⸗Theaters “). 
Mit beſter und tiefer Wirkung wurde im „Thea⸗ 
ter am Schiffbauerdamm“ ein Luſtſpiel 
von Per Schwenzen und T. P. Malina 
„Am Himmel Europas “ aufgenom⸗ 
men. Ein neues Milieu: Segelfliegerſchule, eine 
luſtige Handlung, Menſchen der Gegenwart und: 
eine anſtändige, nationale Geſinnung; obwohl 
Verſtändigung“ mit Frankreich. Während aher 
in den Vorjahren dieſe Frage auf deutſchen Büh⸗ 
nen nur ſo behandelt wurde, daß man uns in 
die Suppe ſpucken durfte, tritt hier ein ſym⸗ 
pathiſcher junger Franzoſe auf, der feine journali- 
ſtiſchen Landsleute bekämpft, die nur oberflächlich 
Deutſchland kennen lernen, und der voll Ach⸗ 
tung vor der deutſchen Sportjugend 
und ihrem Kameradſchaftsgeiſt da ſteht und die 
Hand bietet: Wir Jungen wollen über Vergan⸗ 
genes hinweg in gegenſeitigem Reſpekt am Auf⸗ 
bau Europas arbeiten. Sehr ſchöne und edle 
Formulierungen eines nationalen deutſchen Wil⸗ 
lens geben dem Stück Wert und Charakter. Ob 
und wo wir freilich dieſen ſympathiſchen jungen 
Franzoſen mit ſeinem deutſchfreundlichen Herz in 
der Wirklichkeit finden, das iſt eine andere Frage. 
Selten aber haben wir letzthin eine fo frijde und 
ſicher akzentuierte Aufführung geſehen wie dieſe, 
die der Regiſſeur Kenter mit Adolf Wohl⸗ 
brück, Paul Henckels und Werner- 
Kahle (dem neuen Direktor dieſes Theaters) 
jo wie zahlreichen jungen Darſtellers geſchaffen 


und lachen umſo 


Organe der 


durchgeführt 


Theater geeigneten, 
ſoll. Die einzelnen 


Professor Robert Heger 


iſt neben Dr Wilhelm Furtwängler als Staats- 
kapellmeiſter an die Staatsoper Berlin, verpflichtet 


„Deutſchen Bühne“, 


dann kann man dieſen Raimund für unſere Zeit 
nicht erwecken. 

Wenn in dieſen Tagen ſich die Vorhänge der 
meiſten Berliner Bühnen endgültig ſchließen, dann 
wiſſen alle, die das Theater ernſtlich angeht, daß 
die Sommerwochen keine Ruhezeit ſein können, 
ſondern daß in dieſen theaterſtillen Wochen ganz 
bedeutende Entſcheidungen fallen und planmäßige, 
wichtige Arbeiten geleiſtet werden müſſen, damit 
im September die Tore der Theater ſich öffnen 
können, eine ſehnſüchtige und erwartungsvolle 
Volksgemeinſchaft aufzunehmen. 

Dr. Hans Knudsen. 


a 

Nachdem die „Volksbühne“ eine Alt⸗ 
Berliner Poſſe herausgeſucht hatte, bringt ſie jetzt 
Alt⸗Wien: „Der Bauer als Millionär“ 
von Raimund. Aber wenn man nicht den 
Märchen- und Zauberſtil des Stückes ganz ſicher 
und rein trifft, vielmehr mit ironiſchem Abſtand 


Steuer⸗Jan das Stück herangeht, wie Hilpert es getan hat, 


gangenen Abend⸗ und Nachtſtunden zu ſchweren 


Gil dns Morawietz gab einen Bericht über fällen: die Reifträgerbaude meldet 33 Milli 


* 


Gerhard Menzel! 
44. 
„Johann ohne Land 
Ein Hörſpiel der Schleſiſchen Funkſtunde 

Dieſes Hörſpiel, das in den geſtrigen Abend- 
ſtunden auf der Breslauer und Gleiwitzer Welle 
geſendet wurde, machte einen ſehr ſtarken und 
nachhaltigen Eindruck. Und dies liegt beſonders 
an der Unmittelbarkeit der Sprache, die echt 
volkstümlich, aus unliterariſchen Herzen 
heraus, von der Leber weg hingeſchrieben wurde 
und an der ſicherlich hohen dramatiſchen 
Begabung des Verfaſſers, einen Dialog zu for⸗ 
men, der fortreißt. Es handelt ſich um eine Ver⸗ 
ſammlung der Deutſchen in Tabora, in der 
ſie ihren Herzen temperamentvoll Luft machen 
über die Drangſalierungen durch die Engländer, 
über die Unterdrückung ihres heißblütigen Deutſch⸗ 
tums, über die Schulnöte ihrer Kinder. 

Dinge, bedauerliche und grauſame Tatſachen, 
die eben dieſes afrikaniſche Hörſpiel ins 
vaterländiſche Zeitloſe erheben. Die beſtgezeich⸗ 
nete Geſtalt ijt Johann Kur r, der Titelheld, der 
freilich zunächſt durchaus nichts Heldenhaftes an 
ſich hat, denn er will die Begriffe Ehre, Frei- 
heit, Vaterland nicht kennen. Aber im Innerſten 
ſeiner Seele ſchlummert doch ein zündender Funke, 
und er kommt auf ſeinem an Viſionen und Er⸗ 
innerungen reichen Heimritt durch Buſch und 
Urwald zuletzt doch zu der Erkenntnis: „wenn 
man ſich ſelber lebt, dann iſt man ſchon tot“. Er 
iſt jedenfalls nicht der ſchlechteſte Kerl, iſt eine 
Art Fanit, der doch den Weg zur Klarheit 
findet. — 

Jedenfalls iſt das ganze ein Sendeſpiel, wie 
man es noch nicht ſo oft erlebt und empfunden 
hat. Z. 
C ĩWÄA TE FTTTSTREER 


* Kameradenverein ehem. Aa n ten. Antreten 
Stg. 25 vor dem Bahnhof Karf zum Fahnenweihfeſt. 
(20) Monatsappell im Vereinslokal Gajewſky. 

„Schwimmverein Pofeidon. Antreten zur Sonnen⸗ 
wendfeier So. (18) Normaluhr Moltkeplatz. 

* Evangeliſche Kirchengemeinde. Stg. (15) Taub- 
ftummengottesdienft im blauen Saal des Gemeinde: 


ufes. 

Verein ehem, 5ler. Fahnenweihe d. Jugendgruppe 
des Kriegervereins Karf. Antreten So. (19,30) mit 
Fahne in Karf. Stg. (13,15) Trinitatiskirche. 

* Kameradenverein ehem. 57er Feldartilleriſten. Stg. 

nenweihfeſt in Karf. Antreten (13) im Vereinslokal 

aiferfrone. 


* Rokittnitz. Belebung des Freiland: 
aquarium s. In das neben dem Rathauſe ein⸗ 
gerichtete Freiland⸗Aquarium wurden einige große 
Goldfiſche eingeſetzt. Außerdem wird das 
Aquarium durch eine im Bau befindliche Waſſer⸗ 
leitung ſtets mit friſchem Waſſer verſorgt werden 
können. — Von der Pflaſterung der 
Probinziallandſtraße. Mit der Anfuhr 
von Granitwürfeln zur, Pflaſterung der Lande 
ſtraße iſt bereits begonnen worden, ſo daß die 
Arbeit fortgeſetzt werden kann Infolgedeſſen jah 
ſich die Straßenverwaltung zur vollſtändigen 
Sperrung der Straße auf vorderhand ſechs 
Wochen genötig. Die Umfahrt kann über 
Stollarzowitz—Miechowitz oder Stadtwald Bei: 
then erfolgen. 

Feſt der Jugend. Das „Feſt der 
Jugend“ ſieht folgende Feſtfolge vor: 15 Uhr An- 
kreten auf dem Marktplatz zum Umzug durch die 
Ortſchaft. Anſchließend Pflanzung einer Eiche vor 
dem Rathaus mit Anſprache. 14 Uhr Reichs⸗ 
jugendwettkämpfe. 20 Uhr Antreten auf dem 
Marktplatz. 20,15 Uhr Abmarſch nach der Spiel- 
wieje. Dort 20,30 Uhr Sonnen wendfeſer 
mit Anſprache (kommiſſariſcher Gemeinde⸗Vor⸗ 


Heer Przesdzingh. 


Gleiwitz 

* Von der Techniſchen Nothilfe. In dieſen 
Tagen beſchloß der Bezirks⸗Inſpekteur der Sa⸗ 
nitätskolonnen vom Roten Kreuz, Dr. Haaſe, einen 
Sanitätskurſus, an dem 30 Nothelfer teil⸗ 
genommen hatten. Ortsgruppenleiter Höricke 
[brah dem Kurſusleiter Dr. Haaſe den Dank der 

t3gruppe aus und überreichte ihm als äußeres 
Zeichen der Anerkennung die Erinnerungs⸗ 
plakette der Techniſchen Nothilfe. Dr Haaſe 
verſprach, im kommenden Winter einen weiteren 
Sanitätskurſus abzuhalten. Die Uebungen der 
Teno finden für alle Abteilungen weiterhin jeden 
Sonnabend in der Zeit von 17 bis 19 Uhr ſtatt. 
Am heutigen Sonnabend findet um 17 Uhr eine 
Verſammlung aller Nothelfer ſtatt. 

* Deutſcher Liedertag. Das alljährlich vom 
Deutſchen Sängerbund angeordnete Singen aller 
deutſchen Männergeſangvereine iſt für Sonntag 
anberaumt worden. Die Männergeſang⸗ 
vereine haben an dieſem Tage die Aufgabe, 
werbend für die deutſche Sangeskunſt cin- 
zutreten. Hier werden der MOB. Liedertafel um 
11.30 Uhr in der Promenade, der MGV. Qie- 
derkranz und MGB. Oberhütten um 11 Uhr auf 
rem Ring, der MGV. Petersdorf um 11 Uhr 
im Garten des Kath. Vereinshauſes, 
Hegenſcheidtſtraße, der MGV. Ellguth⸗Zabrze um 
11.30 Uhr im Garten des Gaſthauſes „Drei 
Linden“, der MGV. Richtersdorf um 20 Uhr 
im Saale des Reſtaurants „Zum Keith“ und 
der MGV. Sosnitza um 11 Uhr an der Poſt in 
Sosnitza fingen. Der MGV. Sosnitza wirkt 
außerdem um 8.30 Uhr in der Pfarrkirche Aller⸗ 
heiligen mit, wo von 160 Sängern Schuberts 
Meſſe geſungen wird. An den Veranſtaltungen in 
Sosnitza und Ellguth⸗Zabrze beteiligt ſich die 
Feuerwehrkapelle unter Obermuſikmeiſter Ped- 
mann. ; ; 

* Führerwahl im ATV. Einen erhebenden 
Verlauf nahm die vom ATV. einberufene außer⸗ 
ordentliche Mitgliederverſammlung. Sie ſtand 
unter dem Zeichen der Maßnahmen, die ſich aus 
der Neu ordnung innerhalb der Deutſchen 

„Turnerſchaft ergeben und hatte vor allem den 
Zweck, dem Verein nach dem Führergrund⸗ 
ſatz den neuen Leiter zu geben. Einſtimmig wurde 


* 


auf dem Reichspräſidentenplatz 


Volkes 


Von der Beuthener NSB0. 


Maſſenkundgebung gegen 


die internationale Marxiſtenhetze 


[Eigener Bericht) ; 


Beuthen, 23. Juni. 

Eine von der Kreisbetriebszellenleitung der 
NS. einberufene Proteſtkundgebung 
gegen das un⸗ 
erhörte Verhalten der ausländiſchen Delga- 
tionen gegenüber den Vertretern der d eutſchen 
Arbeitsfront bei der Genfer Arbeitskonfe⸗ 
renz nahm einen eindrucksvollen Verlauf. Tau- 
ſende von Arbeitern der Fauſt und der Stirn 
waren erſchienen. | 

Der Kreispropagandaleiter der NWEBD,, 
Wonderka, eröffnete die Verſammlung und 
gab den Zweck des Proteſtes bekannt. Dann 
ſprach der Untergau-Betriebszellenleiter Preiß, 
Gleiwitz. Er betonte unter dem Beifall der Zur 
hörer, daß die Deutſche Arbeitsfront nicht gewillt 
jei, fih die Unverſchämtheiten der inter natio⸗ 
nalen Marxiſten gefallen zu laſſen. Als 
nationale Deutſche können wir nicht mit inter⸗ 
nationalen Marxiſten verhandeln, die ſich auf den 


Arbeitsfleiß anderer Völker verlaſſen. Die na⸗ 


tionalen Sozialiſten ſtehen auf dem Standpunkt, 
daß 
der deutſche Arbeiter leben müſſe. 


Sein Recht müſſe der deutſche Arbeiter ſich ſelbſt 


erkümpfen. Der nationale Arbeiter ſei ehrlich, 
tüchtig und fleißig und denke nicht daran, ſich 
nach alten Grundſätzen zu richten. Er ſei gewillt, 
den Kampf zur Verteidigung der Rechte des 
aufzunehmen. Der Nationalſozialismus 
werde immer noch nicht verſtanden. Das Bind- 
nis mit den Deutſchnationalen war lediglich ein 
Zweckmäßigkeitsbündnis für die erſte 
Zeit. Es dürfe nicht mehr katholiſche und evange⸗ 
liſche Arbeiterverbände, nicht mehr Arbeitgeber⸗ 


und Arbeitnehmerverbände geben, ſondern nur 
eine Deutſche Arbeitsfront unter der 
Führung des Nationalſozialismus. Das neue 


Arbeitsgeſetz werde kurz, klar und eindeutig 
gehalten ſein, damit es auch der einfache Arbeiter 
verſtehe. Es werde dem deutſchen Arbeiter das 
Exiſtenzminimum  gewährleiiten. Das 
durch die Arbeit geſchaffene Kapital habe dem Wr- 


Von drei Brüdern aus Rache niedergestochen 


Gemeiner Meuchelmord 


Königshütte, 24. Juni. 


beiter gegenüber eine weitgehende Verpflich- 
tung. In nächſter Zeit komme der 
zweite Kampfabſchnitt der nationalſozialiſti⸗ 
ſchen Revolution. 


Das deutſche Volk müſſe zuſammengeſchweißt wer⸗ 
den zu einem einheitlichen Gedanken. 
Hreisbetriebszellenleiter Stopp ſprach über 
die Ziele der Deutſchen Arbeitsfront, 
die keinen Gegner, welchem Lager er auch ange 
höre, hochkommen laſſen werde. So manche, die 
da glauben, mit dem Hiſſen der Hakenkreuzfahne 
genug getan zu haben, werden ſehr enttäuſcht 
fein. Der deutſche Arbeiter müſſe zum Leben be- 
kommen, was er brauche. 
Nach einem Schlußwort des Verſammlungslei⸗ 


ters Wonderka wurde ein dreifaches Sieg⸗Heil fi 


auf den Volkskanzler Adolf Hitler ausgebracht 
und dann das Horſt-Weſſel⸗Lied ange- 
ſtimmt. 


Proteſt auch in Gleiwitz 


Im Anſchluß an die Kundgebung in Beuthen 
ſprach Untergaubetriebszellenleiten Preiß, 
MDL., vor einer großen Menſchenmenge auf dem 
Adolf⸗Hitler-Platz in Gleiwitz. Nachdem Kreis⸗ 
propagandaleiter Hempel die Verſammlung 
eröffnet hatte, umriß Preiß unter Hinweis auf 
die Vorgänge in Genf die Ziele der national- 
ſozialiſtiſchen Bewegung und betonte, daß die Vor- 
gänge in Genf gezeigt hätten, daß Deutſchland 
ſich nicht international einſtellen könne, 
ſondern das deutſche Volk ſich ſelbſt helfen miiie. 
Nach dem mit Beifall aufgenommenen Ausfüh- 
rungen gab Kreispropagandaleiter Hempel fol⸗ 
gende Entſchließung bekannt, die mit ſtarkem Bei⸗ 
fall aufgenommen wurde: „8000 in Gleiwitz ver⸗ 
sammelte, ſchaffende deutſche Volksgenoſſen Se- 
kunden einmütige Verbundenheit mit 
dem Führer der Deutſchen Arbeitsfront und 
proteſtieren gegen die ſchamloſen Anmaßungen der 
marxiſtiſchen Internationale.“ Dieſe von der 
Kreisleitung Gleiwitz der NS BO. unterzeichnete 
Entſchließung iit an die Deutſche Arbeits ⸗ 
front in Berlin gerichtet. Die Kundgebung 
wurde mit dem Horſt⸗Weſſel⸗Lied geſchloſſen. 


bei Königshütte 


[Eigener Bericht) 
Eine schwere Bluttat ereignete sich 


Erdkunde, Mathematik und Franzöſiſch⸗ 
] Wiſſenszweige nach Vereinbarung. Intereſſenten 
werden gebeten, ſich ſchriftlich oder mündlich an 


in Is te b na bei Königshütte, der der 32jährige Josef Lesniak 
zum Opfer fiel. L. wurde von den Gebrüdern Johann, Eduard und 
Alfred Schmatloch an dem Grundstück Königshütter Straße 13 
aufgelauert und durch viele Messerstiche auf der Stelle ge- 
tötet. Die Mörder, die nach der Tat auf Fahrrädern der Grenze zu 
flüchteten, konnten von der Polizei festgenommen werden. 
Die Gebrüder gaben an, die Tat aus Ra che begangen zu haben, da 
Lesniak in einem Alimenten-Prozeß, der zu ihren Ungunsten ausfiel, 


sie schwer belastete. 


7 ⁰yd y dd d LEE SERIEN 


als Führer der bisherige Vorſitzende, Prokuriſt 
Walther Böhme, gewählt. Dem Wehrturnen 
wird durch die Berufung des neuen Turnerwehr⸗ 
Vereinsführers Holdt, der aus mehrfachen Lehr⸗ 
gängen heraus beſonders reiche Kenntniſſe auf 
dieſem Gebiet beſitzt, eine beſondere Geſtalt ge- 
geben. Der eigentliche Vorſtand ſetzt ſich in Zu⸗ 


kunft aus dem Führer Böhme, dem Oberturn⸗ 


wart für ſämtliche Männerabteilungen Kalyta, 
dem Oberturnwart Bregulla für, ſämtliche 
Frauenabteilungen, dem Turnwehrführer Holdt, 
dem 1. Schriftwart Fettke und dem Kaſſenwart 
Reck zuſammen. , 

* Genehmigte Leichenhallen. Der Polizeiprä⸗ 
ſident hat als weitere öffentliche Leichen⸗ 
hallen im Sinne der Polizeiverordnung des 
Innenminiſteriums die Leichenhallen auf dem 
Tryneker Friedhof für die angekauften Be- 
gräbnisplätze und den Ellguther Friedhof, 
auf dem Coſeler Friedhof für die angekauf⸗ 
ten Begräbnisplätze, auf den beiden füdiſchen 
Friedhöfen und auf dem Labander Fried⸗ 
hof freigegeben. 

* Kath. Deutſcher Frauenbund. Am kommen⸗ 
den Montag findet um 16 Uhr im Kreuzbundheim, 
Böttchergaſſe, eine Mitgliederverſammlung mit 
einem hauswirtſchaftlichen Vortrag ſtatt. 

* Johannisſchießen der Fäger und Schützen. 
Der Verein ehemaliger Jäger und Schützen ver- 
anſtaltete ein Johannisſchießen, an dem 
zahlreiche Mitglieder teilnagmen. Eine Anzahl 
von Preiſen wurde in einer bejonderen Prä- 
mien lage ausgeſchoſſen. Hier waren Pfeif⸗ 
fer mit 157 Ringen und Piontek mit 151 Rin- 
gen Sieger. Anſchließend fand ein Geldlagen⸗ 
ſchießen ſtatt, aus dem Pfeiffer, Hofmann 
und Piontek hervorgingen, während die beiden 


Ehrenſcheiben von Zipjer und Piontek ere 


von zwei Familien bewohnt werden, ſchon einen 


rungen wurden. Ein weiteres Schießen ſah wie⸗ 
derum Piontek, Hofmann und Pfeiffer 
als Sieger. . 
* Luftſchutzübung und Feuerwerk. Die für 
Sonntag abend von der NSDAP. angeſetzte Wer- 
anſtaltung auf dem Flugplatz beginnt um 19 
Uhr mit einem Konzert der SA.-Kapelle. Um 
20.15 Uhr beginnt die große Luft⸗ und Gas- 
ſchutzübung der SA. und SS., die mit einem 
Fackelaufmarſch und dem Zapfenſtreich ab⸗ 
ſchließt. Sodann findet das Feuerwerk „Skager⸗ 
raf- Schlacht“ ſtatt. Es wird von dem Leiter 
des anläßlich des Tages der Arbeit in Tempelhof 
aufgeführten Feuerwerks, Muſſehl, geleitet, der 
im Jahre 1931 in Beuthen das große Deutſchland⸗ 
Feuerwerk inſzenierte. Beh; 


Hindenburg 
Heute Stadtverordnetenſitzung 


In der heutigen Sitzung der Stadtver⸗ 
brdnetenverſammlung um 10 Uhr in der 
Aula der Szezeponik-Mittelſchule wird u. a. über 
den Ausbau des City-Planes beraten. 


* 

* Anwachſen der Randſiedlung Mathesdorf. 
Die an der Peripherie der Stadt im Ortsteil Ma⸗ 
thesdorf gelegene Randſiedlung an der neuen 
Raudener Straße in Richtung auf Sosnitza zu, 
umfaßt gegenwärtig 42 Häuſer mit rund 300 Ein⸗ 
wohnern. Trotzdem erſt im vorigen Jahre mit 
der Erſtellung der Häuſer begonnen wurde, machen 
die zweifenſtrigen Häuſertypen, die 
ganz anſehnlichen Eindruck 


und ſchließen den 


Der ADAC. -Gan Oberſchleſien 

fährt nach Emilienhütte 

Am Sonntag findet die er ſte große gemein⸗ 
iame Ausfahrt des ADAC., Gau Oberſchleſien, 
nach Emilienhütte ſtatt. Die Veranſtaltung 
wird den Charakter einer groß angelegten Pid- 
nickfahrt tragen, wozu der Zielort mit ſeinem 
großen Teiche und ſeinen ſchönen Waldungen aller 
Vorausſetzungen bietet. Die Zielkontrolle in 
Emilienhütte wird von 10,30 bis 12 Uhr geöffnet 
ſein. Ein Kreuzburger Orcheſter wird für die 
muſikaliſche Unterhaltung Jorgen. 
.. dd 


Stadtteil Mathesdorf an der noch unbewohnten 
Seite hin wirkungsvoll ab. Gegenwärtig werden 
die mit holzverkleideten Giebeln, mit ſchönen Vor⸗ 
gärten und Baumſchmuck ausgeſtatteten Häuſer 
mit einem Verputz verſehen, woran ſpäter nach den 
Plänen des Stadtgartenamtes Wandſpaliere an⸗ 
gebracht werden ſollen. 
Von der Bäckergeſellenbruderſchaft Germa- 
nia“. In der Monatsſitzung gab der Vorſitzende 
Hampf Bericht über das 25jährige Stiftungs- 
feft. Zugunſten der arbeitsloſen Schornfteinfeger- 
und Bäckergeſellen ſoll am Sonntag, dem 9. Juli, 
zwiſchen dieſen beiden Bruderſchaften auf dem 
Deichſel⸗Sportplatz ein Fußballfreund⸗ 
chaftsſpiel ausgetragen werden, bei dem 
beide Mannſchaften in ihren Trachten auf: 
treten werden. Der Anmarſch zum Sportplatz ers 
folgt durch einen Feſtumzug von der Dber- 
realſchule aus, in dem ſämtliche Mitglieder der 
beiden Bruderſchaften in ihrer Tracht vertreten 
fein werden. Als Marſchmuſik wird Lauten⸗ und 
Mandolinenſpiel erklingen. Beſchloſſen wurde, 
am 15. Juli einen Ausflug nach Oppeln zu machen 
und dort dem Fahnennagelungsfeſt der Bruder- 
ſchaft beizuwohnen. 

* Tagung der NS.⸗Kriegsopfer. In der 
1. Hauptverſammlung der Großortsgruppe des 
NS.⸗Reichsverbandes deutſcher Kriegsopfer ge⸗ 
dachte Obmann Sczepainſki der Gefallenen 
des Weltkrieges. Die Gankerteng Oppeln hat den 
Gauſekretär Sczepainſki zum Ortsgruppen⸗ 
obmann beſtellt. Zum Kreisobmann wurde der 
Aufſeher Pander ernannt. Dem neuen Kreis- 
vorſtand gehören nunmehr an: Als Vertreter 
und Geſchäftsführer Sczeparnſki, Kaufmann 
Jakob Paterok Kaſſierer, Dipl.⸗Handelslehrer 
Willim und die Kriegerwitwe Franziska El l⸗ 
goth als Beiſitzer; dem Ortsgruppenvorſtand ger 
hören an: Dr med. Ernſt Tſchoeppe, Kauf⸗ 
mann Paterok, Werkmeiſter a. D. Karl 
Dzierza und die Kriegerwitwe Sobotzik. 
Zu Vertrauensleuten find ernannt: Steigerſtell⸗ 
vertreter a. D. Franz Wehowſky, Zaborze, und 
Büroangeſtellter Otto Komitſch Biskupitz. 

* Mittelſchullehrerkurſus. Vorbeſprechung und 
exite Unterrichtsſitzung des Mittelſchul⸗ 
lehrerkurſus am Montag, 16 Uhr, in der 
Städtiſchen Oberrealſchule Hindenburg. Folgende 
Fächer gelten als geſichert: Deutſch, Geſchichte, 
Andere 


Studienrat Dr Pier, Hindenburg, Sepdewitz⸗ 
ſtraße 2, zu wenden oder zur Vorbeſprechung zu 
erſcheinen. 

* Neuer Baumeiſter. Dem Maurermeiſter und 
Eiſenbetoningenieur Emil Woitzik, Kronprin⸗ 
zenſtraße 336, iſt vom Regierungspräſidenten die 
Berechtigung zur Führung des Berufstitels Baur 
meiſter erteilt worden. 

* Gedenkfeier für die Opfer des Selbſtſchutzes. 
Zum Gedenken an die Heldenopfer des 
Selbſtſchutzes findet am Feiertag Peter 
Paul, am Donnerstag, 
Park der Donnersmarckhütte eine große natio⸗ 
nale Kundgebung aller vaterländiſchen Vers 
bände ſtatt. EAS 

* Vom Haug- und Grundbeſitzerverein. Inge⸗ 
nieur Krug hatte die Vorſtände aller ſechs hieſi⸗ 
gen Hausbeſitzervereine zu einer Beſprechung ein- 
geladen. Nach eingehender Ausſprache wurde ber 
ſchloſſen, einen Haus- und Grundbeſitzerverein zu 
bilden, in dem die bisherigen Hausbeſitzervereine 
in den Stadtteilen Zaborze und Biskupitz ſowie 
der Verein der Neuhausbeſitzer als Zellen ein⸗ 
gegliedert werden ſollen. Als Zellenführer gelten 
die bisherigen Vorſitzenden Przybilla, Bu- 
ref und Werk. 
eins ſetzt ſich wie folgt zuſammen: 
Krug und Kaufmann Peſchka 
Bankbeamter Lakomik Kaſſierer, Baumeiſter 
Werk und Architekt Mletzko Schriftführer, 
als Beiſitzer Pankalla, Przybilla, Groß, Burek, 
Bauckmeher, Ciaja, Maron, Mihatſch und Fol- 
waczuy. Zum Geſchäftsführer wurde Kaufmann 
Wehowſki ernannt. 

* Zirkus Sarraſani kommt. Zirkus Sarra- 
ſani kommt Mitte Juli hierher. Er wird auf dem 
neuen Marktplatz auf der Wilhelm- und Hatzfeld⸗ 
ſtraße Aufſtellung nehmen. 

* Vom Kaufmänniſchen Verein. Im Verein 
wurde durch den Vorſitzenden Karhan ausdrück⸗ 
lich darauf aufmerkſam gemacht, daß die Ver⸗ 
fügung des Polizeipräſidenten die behördlicherſeits 
feſtgelegten Preiſe für einzelne Produkte nicht be- 
rühre, vielmehr nur den Zweck habe, eine eine 
ſeitige Preisfeſtſetzung für gewiſſe Qe- 
bensmittel wie auch anderer lebenswichtiger Arti⸗ 
kel zu verhüten. Die konzernmäßige, einſeitige 
Belieferung billiger Margarine wurde 
ſcharf gerügt. Die zum Schaden der Allgemein— 
heit arbeitenden Hauſierer ſollen ſchärfer als 
bisher kontrolliert werden. 

* Vom Deutſchen Werkmeiſterverband. Die 
Ortsgruppe wurde in der Sitzung davon in Kennt⸗ 
nis geſetzt, daß ab 30. Juni alle bisherigen Orga— 
niſationen der Werkmeiſterverbände in den D eut- 
ſchen Werkmeiſterverband zuſammen⸗ 
gefaßt werden. In einem längeren Vortrag klärte 
Geſchäftsſtellenleiter Landau, Gleiwitz, die Mit- 
glieder darüber auf, daß nunmehr im Verbande 
neben der ſozialen und Wirtſchaftsintereſſen— 
vertretung vornehmlich auch die Berufs- und Fach. 
pflege in den Vordergrund treten werde. Auf 
Grund des Führergrundſatzes wurden durch den 
Geſchäftsführer Chrijtoph zu Vorſtandsmit⸗ 
gliedern beſtimmt: Orts- und Fachgruppenleiter 
und Leiter der Fachgruppen für Montaninduſtrie 
für Bergbau Stiller, ſtellv. Ortsgruppenleiter 


und vormittag im 


Ingenieur 
Vorſitzende, 


Der Vorſtand des Hauptver⸗ 
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Grünplaßes 


Neuordnung im Theaterwesen 
—— Wesen 


Goering über die Zukunft 
des preußischen Theaters 


Einſetzung eines preußiſchen Theater⸗Ausſchuſſes 


Miniſterpräſident Göring empfing am 
Freitag gemeinſam mit Staatskommiſſar Hinkel 
Vertreter der deutſchen Preſſe und machte über 
die Zukunft des deutſchen Theaters 
folgende Ausführungen: 


Die ſtädtiſchen Theater in Preußen ſchweben 
faſt allgemein in einer großen Gefahr. Die finan⸗ 
ziellen Verpflichtungen ſeien übermäßig groß und 
die Zuſchußmöglichkeiten der Kommunen nur ge⸗ 
ring. Er habe ſich daher entſchloſſen, von dem 
Aufſichtsrecht als Preußiſcher Innenmini⸗ 
ſter vollen Gebrauch zu machen und die Städte 
anzuhalten, ihr 


Theaterweſen neu zu ordnen. 


Die Aufſicht über dieje Neuordnung habe er ſelbſt 
übernommen. Um ein Sammelbecken für 
dieſe Aufgabe zu ſchaffen, ſei der Preußiſche 
Theaterausſchuß mit einer vorläufig begrenzten 
Aufgabe eingeſetzt, und zwar beim Kultusmini⸗ 
ſterium. Die endgültige Entſcheidung hierüber 
habe er ſelbſt zu treffen. Die Städte haben ſich 
an dieſen Ausſchuß zu halten. Alle Spiel- 
kräfte, die um Engagements bei den ſtädtiſchen 
Theatern nachſuchen wollen, haben ſich ebenfalls 
an den genannten Ausſchuß zu wenden. Der Aus⸗ 


ſchuß habe dafür zu ſorgen, daß die finanziellen 


Verpflichtungen der Theater in Einklang zu brin⸗ 
gen ſind mit der Leiſtungsf ähigkeit der Städte. 
Aber andererſeits ſolle das Preußiſche Theater 
nicht ſchlecht werden. Hervorragende Leiſtungen 
werden hervorragend bewertet werden. Vor Ueber⸗ 
ſpannung müſſe man ſich jedenfalls hüten. Auf 
der anderen Seite habe man dafür zu ſorgen, daß 
auch der kleine Schauſpieler ſoviel Gage 
erhalte, daß er in feinem Beruf leben könne. 
Außerdem habe der Theaterausſchuß Einfluß aus⸗ 
zunüben auf den Spielplan der ſtäßd tiſchen 
Theater. Der Ausſchuß ſolle dort ausgleichen, 
wo die Theater im Gegenſatz ſtehen zu der all⸗ 
gemeinen Auffaſſung über das Weſen des Spiel⸗ 
planes. Die Privattheater feien der Pri- 
vat⸗Initiative freigegeben. Das ſolle aber nicht 


Stadtverordnetensitzung in Ratibor 
FFF ee 


Kritil an großzügiger Finanzpolitik 


[Eigener Bericht) 


Ratibor, 23. Juni, 

Stadtv.⸗Vorſteher Rechtsanwalt Dr Schmidt 
eröffnete die Tagung mit der Bekanntgabe, daß 
die nationalſozialiſtiſchen Stadtverordneten Be⸗ 
triebsingenieur Krautwurſt und Studienrat 
Henking ihre Mandate niedergelegt 
haben. Weiter brachte er den Runderlaß des In⸗ 
nenminiſters über Unterſuchungsausſchüſſe in Ge⸗ 
meinden und Gemeindeverbänden ſowie eine Reihe 
anderer Eingänge zur Kenntnis. 

Hierauf wurde in die Beratung der Magi- 
ſtratsanträge eingetreten. Für den Neubau 
der Kleinkinderſchule im Stadtteil Stu⸗ 
dzienna waren 47 000 Mk. vorgeſehen. Dem Trop⸗ 
paner Stadttheater wurde der Erlaß der Ber- 
gütung für vier Gaſtſpiele im Betrage von 200 

k. genehmigt. Im Bauprogramm für 1933 
iſt ein Betrag von 54840 Mk. vorgeſehen, außer 
61800 Mk. für nicht unbedingt notwendige Ar⸗ 


beiten. Es ſoll die Verlegung von Kabeln 


und Hauptrohren in den einzelnen Stadtteilen er⸗ 
folgen. Nach dem Voranſchlag für 1933 füx die 
ſtädtiſchen Betriebswerke iſt mit Ueber⸗ 
ſchüſſen zu rechnen. Um Bauwerke und deren 
Umgebungen, die geſchichtlichen und künſtleriſchen 
Wert haben, vor Verfall zu ſchützen, wurde der 
Erlaß eines Ortsſtatuts mit zugehöriger Polizei⸗ 
verordnung genehmigt. Für die Anlegung eines 
an der Ecke Leobſchützer und 
Coſeler Straße werden 3000 Mk. gefordert, ohne 
Arbeitslöhne, da die Herſtellung des Platzes durch 
Flüchtlinge ausgeführt werden ſoll. Für die 
Fertigſtellung und Verwendung des Klein⸗ 
kindergartengebäudes an der Alpen- 
dorfer Straße waren 21 000 Mk. vorgeſehen. Da 
die Stadt als Bauherr auftritt und nicht das 
Kloſter, das 6700 Mk. zugegeben hat, wird dieſer 
Betrag ſeitens der Verſammlung nachträglich be⸗ 
willigt. Das Gebäude wird als Notſchule 
Verwendung finden. Die Inſtandſetzung der 
Straße nach Lukaſine erfordert 58 000 Mk. 
Die Bürgerſteigbefeſtigung an der Viktoriaſtraße 
22000 Mk. Eine längere Ausſprache rief die 
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Ratibor 


Naturdenkmäler im Landkreiſe 


Der Landkreis Ratibor wird im Odertal und 
im weſtlich ſich anſchließenden Lößgebiet für Land⸗ 
wirtſchaft und Gartenbau intenſiv genutzt. Seit 
vielen, vielen Jahrtauſenden find tiefgehende Men- 
derungen im Landſchaftsbilde erfolgt, aber noch 
immer haben wir Reſte oder Relikte des früheren 
Zuſtandes, die als Naturdenkmale gehütet 
werden müſſen. ; 
E . 1.05: NN SESI 
Grabiſna, Kaſſenwart Kahl, Stellvertreter 
Drobina, Schriftwart Anders, Stellvertre⸗ 
ter und Fachgruppenleiter für Poliere und Schicht⸗ 
meiſter Lattka, Propagandaleiter Mainka. 

* Vom Stahlhelm. Sonnabend findet in der 
Zeit von 18,30 bis 19,30 Uhr Exerzieren auf dem 
Sportplatz der DH, ſtatt. Anſchließend um 20 Uhr 
Ortsgruppen-Appell bei Miarka auf der Kron⸗ 
prinzenſtraße. 


Am Sonntag in Beuthen 


Verbandstag und 


heißen, daß fie tum und laffen können, was ſie 

wollen. ; R 

, Der Vorſitzende des Preußiſchen Theaterauz- 

ſchuſſes, Staatskommiſſar Hinkel, wehrte ſich 
unberechtigten 


Beuthen, 23. Juni. 

Am Sonntag findet die 11. Jahrestagung des 
Oberſchleſiſchen Verbandes für Ein- 
heitskurzſchrift ſtatt, mit der große Wett⸗ 
bewerbe in Einheitskurzſchrift verbunden ſind. 
Nachdem bereits ein Verbandsfernſchnell⸗ 
ſchreiben, das zur Entlaſtung des Verbands⸗ 
tages durchgeführt wurde, eine Beteiligung von 
320 Wettſchreibern in den niederen Geſchwindig⸗ 
keiten erbracht hatte, wird am Sonntag in den 
Räumen der Handelsſchule, Gräupnerſtraße, das 
allgemeine Wettſchreiben von 120 Silben an 
aufwärts durchgeführt. Daneben laufen noch ver⸗ 
ſchiedene Pokal wettbewerbe, 

In einem Vereinsmannſchaftskampf in 140 Gil- 
ben tritt eine ganze Reihe von Vereinen in den 
Kampf um den Verbandspokal an, der in 
dieſem Jahre von dem Einheitskurzſchräftverein 
Gleiwitz verteidigt wird. In den höch iten Ab- 
teilungen wird um den von dem Ratiborer 
Stenographenverein von 1887 geſtifteten 


in ſeiner Anſprache gegen den 
Vorwurf, man habe Beſucherorganiſa⸗ 
tionen zerſchlagen. Es ſeien im Gegen⸗ 
teil Bühnenvolksbund und Volksbühnen, ſoweit 
ſie geſund waren, zu einheitlicher Lei⸗ 
tung zuſammengefaßt worden. Ferner werde 
man eine große 


einheitliche Schulbeſucherorganiſation 
im Einvernehmen mit dem Oberpräſidenten 
u be ſchaffen, um den Unbemittelten ebenſo 
wie den Bemittelten den Beſuch der Veranſtal⸗ 
tungen zu ermöglichen. 

Der Arierparagraph werde nach den 
Beſtimmungen des Berufsbeamtengeſetzes auf 
alle Städte und ſtädtiſchen Theater angewandt 
werden. Neben der Erhaltung beſtehender Kunſt⸗ 
ſtätten ſoll in großem Maße nach Möglichkeiten 
zur Arb eitsbeſchaffung für Künſtler und 
Schauspieler geſucht werden. Zu dieſem Zwecke und 
gleichzeitig zur Verſorgung der breiten Maſſen 
mit guter künſtleriſcher Koſt will man ein 


Syſtem von Wanderbühnen 


Wanderung der Ornithologen 


aufbauen, die in Gemeinſchaft mit der großen 
inheits Beſuche gorganiſatllon 
Deutſche Bühne arbeiten werden. Man will alle 
Zwiſchenhändler auf dem Gebiete des Theaters 
ausſchalten. Die Wanderbühne ſoll teilweiſe an 
die beſtehenden Theater angeſchloſſen wer⸗ 
den, damit deren Fundus benutzt und ein gewij- 
jer Austauſch in künſtleriſchen Kräften þer- 
beigeführt werden kann. 

Die Gemeinnützige Geſellſchaft für Deutſche 
Kunſt, deren Vorſitz jetzt Staatskommiſſar Hin⸗ 
kel übernommen hat, und andere Organiſatſonen 
werden die Finanzierung ſolcher Unternehmungen 
1 in den Grenzgebieten durch⸗ 
ühren. 


Beuthener Vogelfreunde hatten ſich zu einem 
ornithologiſchen Ausflug in die Wäl⸗ 
der von Rachowitz entſchloſſen. Auch einige 
Oſtoberſchleſier, der Kommiſſar für Natur- 
denkmalpflege und der Heimatdichter Kaluza 
aus dem nahen Walddorfe Latſcha waren mit von 
der Partie. Die Führung lag in der naturkun⸗ 
1 Sand von Rektor Kytzia, Rachowitz, früher 

euthen. 


Viele Oberſchleſier wiſſen nicht, wie ſchön 
unſere Heimatwälder ſind. 


Oft eilen wir in fliegender Haſt im Auto oder 
Wagen die Waldſtraßen entlang und ahnen nicht, 
wie nahe uns ein Stückchen Paradies liegt. 


Rektor Kytzia führte uns zunächſt an den 
ſogenannten 


Oberförſterteich. 


8 wältigt von der Schönheit der Natur. Kaiſer 
Anlegung eines Sportplatzes Friedrich III. weilte als Kronprinz, wie jo 
am Schützenhaus hervor, für den 71000 Mark. W. 
borgejehen waren. Es ſoll zunächſt ein Wall für 
die Zuſchauer errichtet und die Entwäſſerungs⸗ 
arbeiten vorgenommen werden. Die Koſten be- 
laufen ſich auf 20000 Mark. Die Finanzierung 
hat durch 12000 Mark aus Staatsmitteln und 
8000 Mark aus ſtädtiſchen Mitteln zu erfolgen. 

Für die Niederſchlagung von Gemeinde- 
ſteuern und Gemeindeabgaben ſowie Gebühren 
und Beiträgen in Höhe von 500 und 200 Mark 
wurde dem Magiſtrat die Ermächtigung erteilt. 
Einem Antrage der NSDAP., nach dem die Be⸗ 
nutzung der ſtädtiſchen Kraftwagen durch Magi⸗ 
ſtratsbeamte nur für dienſtliche Zwecke zu 
erfolgen hat, wurde ſeitens des Magiſtrates ent⸗ 
ſprochen. Annahme fand die Kanalgebüh⸗ 
renordnung mit 8 Prozent zum Gebäude. 
ſteuernutzungswert. Der Antrag, dem Magiſtrat 
und den Finanzdezernenten die Ermächtigung zur 
Darlehensaufnahme zwecks Ausführung“ Muntere Buchfinkenhähnchen ſchmettern ihre 
verſchiedener Erdarbeiten zu erteilen, wurde an⸗ſich i i 


\ ng „ wu tel fi immer wiederholenden chläge und 
genommen. Die Berufsſchulbefträge. die„Schitzkebiers“ in den Morgen. Waldlaub- 
von den Arbeitgebern zu entrichten ſind, wurden 


D ſänger werden nicht müde, den Wald mit ihren 
für jeden Arbeitnehmer auf 4 Mark und als liebli anit ; iſen. Ein mittler 
Veranlagungsſtichtag der 4. Juli feſtgeſetzt. ieblichen ſanften Weiſen zu preiſen. Ein mittlerer 


Buntſpecht zieht in langen Bogenflügen die 
Bei der Ueberprüfung der Jahresrechnung] Schlucht entlang dem nahen Hochwalde zu. Auf 
der allgemeinen Verwaltung aus 1930 bemän⸗ 


niedrigem Aeſtchen ſitzt das muntere Rotkehl⸗ 
gelte Stadtverordneter Morzinek (Natſ.] dieſchen und ſchaut uns mit neugierigen Braun⸗ 
großen Koſten für Reiſen, Geſchenke, Ver⸗ 


augen an, als wenn es uns tasten wollte, was 
bandsurkunden, doppelte Haushalte, Ueberſtun⸗ wir in ſeinem ſonſt ſo ruhigen Revier zu ſuchen 
den und Doppelverdiener, hohe Druckſachen⸗ hätten. Es läßt. uns bis auf einige Schritte heran⸗ 
beträge und einheitliche Vergebung der Druck⸗ kommen, bevor es ins Unterholz ſchlüpft. Auf 
aufträge, Beſuche von Fachſchulen. Umzüge von] den jenſeitigen Ufer 
Magiſtratsbeamten die Eingemeindung des 
Stadtkreiſes Studzienna uam. auf ſchärfſte. Ober 
bürgermeiſter Kaſchny ſah ſich veranlaßt, die 
bemängelten Ausgaben zu rechtfertigen. 

Zwei Anträge der NSDAP. wurden von der 
Verſammlung angenommen. 

Mit der Annahme der Jahresrechnung des 
Schlachthofes, des Marſtalles und Autobus⸗ 
betriebes, der gewerblichen Mittelſchule und des 
Jahresabſchluſſes der ſtädtiſchen Betriebswerke 
für 1932 wird die Sitzung geſchloſſen. 


aldidyll mit dem ſtillen Waſſer machte 
einen ſo tiefen Eindruck auf ihn, daß er Anwei⸗ 
ſung gab, das Bild durch Künſtlerhand feſtzu⸗ 
halten. So ging ein Bild aus Oberſchleſien nach 
Berlin. Beſchauer werden heute kaum ahnen, daß 
es ſich um ein Motiv aus dem oft als ſo finſter 
verſchrienen Oberſchleſien handelt. 

Durch eine lange Schlucht mit hohen Ufern 
zieht ſich der von Schilf und Waſſerpflanzen ein⸗ 
gerahmte Waldteich. Himmelhoch ſtreben ſchat⸗ 
tige Buchen, Eichen und Linden zu Luft und 
Sonne und überſchatten die Ufer. Dadurch ent⸗ 
ſteht jener angenehme Dämmerzuſtand, der dem 

alde jene geheimnisvolle Ruhe gibt, 
die wir mit Waldfrieden bezeichnen. Unter dem 
Unterholz wuchern üppig Waldfarne aus dem 
Moos. Da und dort ſchimmern gelbe Gin- 
ſterbüſche leuchtend durchs friſche Laubgrün. 


balzt ein Kohlmeiſenbräutigam 


luſtig und froh für die zweite Brut, genau jo freu- 
dig, wie in den Märztagen für die erſte. Ueber 
den Weg ſchlüpfen zutrauliche Grau- und Gold⸗ 
ammern ins Gras, wo ſie, unter Grasbüſcheln 
verborgen, ihre gut gepolſterte Kinderſtube mit 
den beinahe flügge gewordenen Jungen ſtehen 
haben. Schwarzköpfige Sumpf- und zierliche 
Blaumeiſen ſuchen eifrig im Geäſte nach Raupen 
und in den Rinden und Borken nach Larven und 
Puppen. Vom Hochwald herüber ſchallt das frohe 
Lied unſere Waldnachtigall, der Sing⸗ 
droſſel, Im ‚Tauber gedrechſelten Napfneſte in 
einer jungen Fichte, 2 Meter über dem Erdboden, 


Es iſt ein ſchönes Zeichen für die Naturver⸗ i i € 
ſitzt das Weibchen getreulich auf den 4 bis 5 bläu⸗ 


bundenheit der Bevölkerung, wenn über Höhen 
und Täler mächtige Bäume hervorragen, die 
Gegenwart mit Vergangenheit ver- 
knüpfen. Die Bevölkerung iſt ſtolz auf dieſe 
Bäume und wünſcht fie dadurch zu ſchützen, daß 
ſie offiziell zu Naturdenkmälern erklärt werden. 
Dies erſcheint notwendig, wenn man z. B. hört, 
daß beim Abpflücken von Lindenblüten, aus 
denen der Lindenblütentee hergeſtellt wird, ganze 
Zweige abgeriſſen, ja mit der Axt abgehackt werden. 

Andere Naturdenkmäler im Ratiborer Lande 
ſind die großen nordiſchen Findlinge, die in 
der Eiszeit ihren Weg aus hohem Norden zu uns 
gefunden haben. Ein ſolcher Findling liegt auf 
dem Gebiet von Bojanow und wird durch den 
Kreis geſchützt. Auch größere und kleinere Ge- 
ländeſtücke find als Naturdenkmale anzuſehen; 
dazu gehört das Teich⸗ und Waldgebiet des 
Lensczoks, das als Reſt des früheren Auenwaldes 
vom Beſitzer, dem Herzog von Ratibor, gehütet 


wird. Von kleineren Stücken ſeien genannt das 
Quellmoor von Groß⸗Peterwitz, eine für 
Oberſchleſien ganz einzigartige Erſcheinung, 
und das Moor von Borutin mit einer ſtark her⸗ 
vorſprudelnden Quelle. 

Naturdenkmalpflege ift nicht Arbeit weltfrem⸗ 
der als „Idealiſten“ verſchriener Leute, ſondern 
it Dienſt an der Heimat und fördert die Hei- 
matliebe. Es zeigt die Heimat als geſchicht⸗ 
lich Gewordenes und als mit der Bevölkerung 
organiſch Verbundenes. 


Oppeln 


* Brüdenbau-Mebung Die Luftſchutzübung 
erſtreckte ſich diemal auch auf den Bau einer 


Einſtmals ſtand hier ein gekröntes Haupt, über⸗ S 


oft, in Oberſchleſiens Wäldern zur Jagd. Das S 


Wettſchreiben der 


oberſchleſiſchen Einheitskurzſchriftler 


[Eigener Bericht) 


Polotzek⸗Scheike⸗Pokal 


gekämpft. Verteidiger dieſes Wanderpokals, der 
für die beim Verbandstage erzielte höchſte Wett⸗ 
ſchreibgeſchwindigkeit verliehen wird, ift Preſſe⸗ 
ſtenograph Fitzon, Hindenburg, der ihn im Vor⸗ 
jahre auf dem Verbandstage in Oppeln mit einer 
fünf Minuten lang nachgewieſenen Wettſchreib⸗ 
leiſtung von 320 Silben errang. Der vom Säch⸗ 
ſiſchen Landesverbande geſtiftete Wanderpreis, die 
Profeſſor⸗Dr.⸗Ahnert⸗ Plakette, wird dem 
Verein zugeſprochen, der in der Abteilung 200 Sil- 
ben den beſten Schreiber ſtellt. Verteidigt wird 
dieſer Preis vom Einheitskurzſchriftverein Op⸗ 
peln. Für das allgemeine Wettſchreiben wird eine 
ſtarke Beteiligung erwartet. Wertvolle Erinne⸗ 
rungsgaben winken den erfolgreichen Steno⸗ 
graphen. 

In der Feſtſitzung um 12 Uhr im Konzerthaus 
ſpricht Geſchäftsführer Otto Saak, Dresden, 
Vorſtandsmitglied des Deutſchen Stenographen⸗ 
bundes, über das Thema „Die Einheitskurzſchrift 
und das nationale Deutſchland“. 


Waldvögel um Nachowitz 


lich⸗grünen und ſchwarzgepunkteten Eierchen und 
gibt ihnen die Wärme, die ſie für das entſtehende 
Leben brauchen. Tief im Walde gurren Ringel⸗ 
und Turteltauben unermüdlich ihr Liebeslied, und 
ganz weit hinten 


ruft der Kuckuck. 


Im Dornenſtrauchholze ſitzt der Tan gefärbte 
rotrückige Würger und ſieht unſerem äherkom⸗ 
men mit Ruhe und Würde entgegen. Den üſchen 
des jenſeitigen Ufers läßt der Gelbſpötter ſeinen 
Spottgeſang ertönen. N ; 
Dann wandern wir lange durch lichten Hoch⸗ 
wald mit wenig Unterholz. Hier iſt die Braunelle 
zu Hauſe. Wohl 15 bis 20 Meter hoch ſehen wir 
längſt verlaſſene Neſter der Graukrähe. 
Auf einer kleinen Fichte ſteht das Neſt des Eichel⸗ 
hähers. Die drei Jungen einer Nachbrut ſind 
Seen ch erſt tagszuvor aus dem Ei gefallen. 
Kleine unbeholfene Fleiſchklumpen mit großen 
perrſchnäbeln ſtrecken ſich uns hungrig entgegen. 
Die Augen ſind noch durch dunkle Punkte ange⸗ 
deutet. Sie werden erſt in 5 5 Wochen die 
onne ſehen. Ungefähr drei Meter hoch, dicht 
am Stämmchen einer kleinen Tanne, ſteht das 
durchſichtige Geſperre eines Turteltaubenneſtes. 
Dann pilgern wir durch die 


Rachowitzer Schweiz 


mit ihren hohen Miſchwaldbeſtänden. In eine 
mächtige abgeſtorbene Buche hat der Schwarz⸗ 
ſpecht einige Höhlen gezimmert. Nicht weit davon, 
in einer hohlen Buche, war bis vor kurzem der 
Horſt des Waldkauzes oder der Waldohr⸗ 
eule, wie die um den Stamm liegenden feinen 
Knöchelchen und Wirbel von Kleintieren beweiſen. 
Auch der Malbaum der Schwarzkittel (Wild- 
ſchweine) in der Nähe der Suhle wird beſichtigt. 

In der Wieſenſchlänke duftet das cars 
mähte Heu. Kriſtallklar ſprudelt das Waſſer aus 
dem Waldquell und bahnt ſich als kleiner 
Bach ſeinen Lauf durch den Wieſengrund. In der 
Waldecke äſen Rehe. Der Bock mit ſeinem ſtolzen 
Gehörn hebt einigemale ruckartig den Kopf und 
ſichert ſcharf nach uns hin. Dann verſchwindet er 
mit einigen hohen Fluchten im Stangenholz im 
Waldesdunkel. Es beginnt langſam zu rieſeln. 
Der Himmel öffnet feine Schleufen und wir 
müſſen an den Heimweg denken. Im Kornfelde 
„bickverwickt“ die Wachtel und im Kleefelde 
„rätſcht“ die Wieſenralle, der Wachtelkönig. Im 
in e unter dem langen Stallgebäude ſtellen 
wir no 


80 Mehlſchwalbenneſter 


felt. In den weiten Stallungen füttern Rauch- 
ſchwalben die Schnäbel ihrer nimmerſatten 
Jungvögel, die vor einigen Tagen flügge aus dem 
Neſt gegangen ſind. 

Noch einmal ſchauen wir zurück, denken an 
den ſchönen Waldteich, die herrlichen Bäume und 
die vielen Vögel, mit denen wir uns wieder eins 
mal einen Tag unterhalten konnten. Im Racho⸗ 
witzer Walde ift uns wirklich noch ein Stück Ür- 
natur erhalten geblieben, die wir hegen und 
pflegen ſollten, damit auch unſeren Kindern und 
Kindeskindern noch etwas von der ſchönen 
Waldlandſchaft erhalten bleibt, denn ſie 
werden einſt noch naturhungriger ſein, als wir es 
ſchon ſind. C. Jitschin. 


— 3 — 


Notbrücke über die Oder. Es war angenom- 
men worden, daß durch Fliegerbomben die Brücken 
zerſtört worden ſind und daher eine Notbrücke 
geſchaffen werden mußte. Der Bau dieſer Not- 
brücke vollzog ſich ohne Kenntnis der Bürgerſchaft 
unter Leitung von Polizeimajor Quicker und 
dem Leiter der Techniſchen Nothilfe, Regierungs⸗ 
rat Müller⸗Wegener. Letzterer erhielt 
kurz nach 15 Uhr den Auftrag zum Bau einer 
Notbrücke über die Oder in unmittelbarer Nähe 
der großen Eiſenbahnbrücke im Wäldchen und 
alarmierte die Einſatzbereitſchaft. Zu 
dieſer geſellte ſich die Waſſerwehr der Fener- 
wehr. Hand in Hand wurde die Brücke in etwa 
4 Stunden fertiggeſtellt. Vom Preußiſchen Luft⸗ 


Evangeliſcher Bund Oberſchleſien 
hinter dem Reichsbiſchof 


Oppeln, 28. Juni. 

Unter Vorſitz von Prof. Runze, Ratibor, 
hielt der Evangeliſche Bund Gau Oberſchleſien in 
Oppeln eine Gauvorſteherkonferenz ab, 
zu der auch die Vertreter der größeren Zweig⸗ 
vereine erſchienen waren. Im Mittelpunkt dieſer 
Verſammlung ſtand ein Bericht des geſchäftsfüh⸗ 
renden Vorſitzenden des Schleſiſchen Hauptvereins, 
Paftor Müller⸗Oſten aus Breslau über die 
Bundesſitzung in Görlitz und über die Stellung 
des Evangeliſchen Bundes zur kirchlichen 
Lage. An dieſen Bericht ſchloß ſich eine ſehr leb⸗ 
hafte Ausſprache, in deren Mittelpunkt nament- 
lich die Biſchofsfrage ſtand. In voller Ein- 
mütigkeit bekannte ſich die Verſammlung für den 


gewählten Reichsbiſchof von Bodelſchwingh, 
Weiter wurde mitgeteilt, daß der Zweigverein 

Oppeln nunmehr der ſtärkſte Zweigverein in Ober⸗ 

ſchleſien iſt und darum aus ſeinen Reihen einen 

Vertreter in den Schleſiſchen Hauptvorſtand ent⸗ 

fendet. Der Zweigverein Groß-Strehlitz konnte en N 

von einer erfolgreichen Werbetätigkeit berichten. Fahrt in die Ferien. 

Auch in dieſem Jahre fol eine oberſchleſiſche Gan- Ein Kindertransport der NS.⸗Frauenſchaft Gau Groß-Berlin, die Erholungsbedürf⸗ r ee 
verſammlung ſtattfinden, und zwar vorausſichtlich tigen Ferienaufenthalt bietet, geht mit 160 Mädchen nach Müritz ab. Ein weiterer Erſtes Originalbild von der Vernehmung 

in Oppeln. Transport der NS.⸗Wohlfahrt bringt 900 Schulkinder nach Weſtpreußen. Morgans 
Pn „% rn,!n m Amerikas größter Privatbankier, John Pierpont 7 


ſchuzamt wohnte der Uebung der Präſident 
Paekſch und vom Reichsluftfahrkminiſterkunt 
Sberregierungsrat Großkreuz bei, die auch 
die eingerichteten Muſterſchutzkeller beſich⸗ 
tigten. In der Polizeiunterkunft fand anſchlie⸗ 
ßend unter Leitung von Polizeimajor Quiker 
ein Planſpiel der Luftſchutzkräfte ſtatt. 

* Sonnenwendfeier in Winau. Die Stahl- 
helmkapelle veranſtaltete auf den Winawer Höhen 
eine Sonnen wendfeier. Die Bürgerſchaft 
hatte der Einladung zahlreich Folge geleiſtet, ſo⸗ 
daß auf der Luiſenhöhe in den ſpäten Abend⸗ 
ſtunden ein überaus lebhafter Betrieb herrſchte. 
Unter Leitung von Muſikdirektor Zukunft er⸗ 
freute die Stahlhelmkapelle durch ihre Weiten, 
Nach Beendigung des Konzerts ging es auf die 
Höhen, ein Rieſen⸗Sonnenwendfeuar, 
weithin in der Umgegend ſichtbar. loderte. Mit 
dem Deutſchland⸗ und Horſt-⸗Weſſel⸗Lied wurde 
die Feier beendet. 

* Die neuen Würdenträger der Schützengilde. 
Das Königsſchießen der Gilde hat ſeinen 
Abſchluß gefunden und am Sonntag werden die 
neuen Würdenträger eingeführt werden. 
Die Königs wür de errang diesmal Schneider⸗ 
meiſter Springer. Rechter Marſchall wurde 
Kaplan Jendrzejozyk, linker Marſchall 
Schneidermeiſter Kanter und Vaogelkönig 
Schloſſermeiſter Hahn. Ferner war diesmal 
auch eine Bürgerſcheibe aufgeſtellt, auf die gleich⸗ 
falls fleißig geſchoſfen wurde. Hier wurde Gaſt⸗ 
hausbeſitzer Piechotta, Tarnau, Sieger, 2. 
Smolarczyk, Groſchowitz, 3. Kreisbaurat 
Graß, Oppeln. Er 

Vom Kath. Kaufmänniſchen Verein. Im 
Geſellſchaftshaus hielt der Kath. e 
Verein eine Verſammlung ab. Nach Ausführun⸗ 
gen über die Gleichſchaltung des Verbandes 
teilte der Vorſitzende mit, daß der KK V. nunmehr 
zu Vertretungen bei Arbeitsgerichten zugelaſſen 
iſt. Die Verſammlung ernannte den früheren 
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Die 3 Hillmänner 
und ihre Mädels 


10) Roman von Heinz Lorenz-Lambreckt 


Wo Flox hinkommt, hat jeder ſofort das Ge⸗ 
fühl, daß da ein anderer Puls tickt, daß da ein 
neuer friſcher lebendiger Strom über altes Land 
hinwegbrauſt. Flocky gewinnt im Handumdrehen 
alle Herzen. Selbſt der General, der ihr anfangs 
mit höflicher Reſexviertheit begegnet, gibt zu, 
daß es ein Menſch iit, der einem ordentlich wohl- 
tut. Und er ſpricht auch als erſter klar aus, was 
alle unbeſtimmt fühlen. „Das iſt der friſche, unbe⸗ 
kümmerte Geiſt einer aus kräftigen Elementen 
gemiſchten Raſſe, die nicht vom überflüſſigen 
aa einer brüchigen Tradition beſchwert 
iſt.“ 

Sein Bruder, zu dem er das ſagt, ſieht ihn 
erſtaunt, ja gerade 1 aei an. Der General 
zieht einen malitiöſen Mund „Daß gerade ich das 
ſage, nicht wahr, Joſeph. Natürlich ſage ich es, 
ſonſt würde ich meinem Verſtändnis für das 
Neue ein ſchlechtes nn ausſtellen.“ ; 

Die einzige, die Flocky noch nicht zu Geſicht 
bekommen hat, iſt le Aber das iſt auch nicht 
möglich, da man Oſſe in Italien vermutet, und 
die wenigen, die willen, wo fie ſich aufhält, Flocky 
noch nicht in das Geheimnis eingeweiht haben. 
Auch Henno Sporck hat ſie noch nicht geſehen, ob⸗ 
wohl ihr grade der von ihrem Onkel als Führer 
für Berlin verheißen wurde. Henno ift in dieſen 
Tagen ſchlechter Laune. Er iſt unzufrieden mit 
ſeinem Verhältnis zu Oſſe. Seit dem Sonntag 
in Strausberg hat er ſie noch nicht wiedergeſehen, 
nicht einmal angeläutet hat er fie. Er ſucht ſeine 
Mißlaune in Arbeit unterzukriegen und hat jetzt 
wenig Sinn, für Fräulein ay Hillmann aus 
New Vork. So oft fein Chef ihn mahnt, fih einmal 
frei zu machen für jie, hat er eine Ausrede: Es 
müſſen Unterlagen für eine Sitzung vorbereitet 
werden, Alexander macht gerade einen wichtigen 
neuen Verſuch oder ſonſt etwas. Joſeph Hillmann 
ijt nicht böſe über dieſen Arbeitseifer, Der Junge 
iſt ja eine bare Kapitaleinlage für den Betrieb. 
Aus ihm könnte man etwas machen. Joſeph Hill⸗ 
mann braut an Gedanken für Hennos Zukunft. 

Die Begegnung zwiſchen Henno und Flocky er⸗ 
folgt dann ohne Einleitung und ift eigenartig. 
Eines Morgens wollen Hillmann⸗Heckerath eine 
Konferenz mit Vertretern der Heinrich⸗Herz⸗Ge⸗ 
ſellſchaft und des elektrotechniſchen Vereins anfan⸗ 
gen, als Joſeph Hillmann merkt, daß er die 
Hauptunterlage dazu in ſeiner Wohnung e 
hat. Henno brauſt alfo an den Rüdersheimer Platz 
und wird von dem alten Mädchen ohne weiteres 


N 


Vorſitzenden, Drogeriebeſitzer Rumpel, 
Ehrenvorſitzenden. 

* Weitere Prozeſſe vor dem Schwurgericht. 
Außer dem wegen Totſchlags an dem Landjäger 
Hampf angeklagten Arbeiter Auguſt Och I aft aus 
ZJywodczütz, wird fih vor dem Schwurgericht am 
Mittwoch, dem 28. Juni, auch der Landjägermör⸗ 
der Kalus aus Lomnitz zu verantworten haben. 
Dieſer hat den Landjägermeiſter Franke in der 
Nacht aus dem Hinterhalt niedergeſchoſſen. Wegen 
gefährlicher Körperverletzung mit Todeserfolg 
wird am Freitag, dem 30. Juni, gegen den Land⸗ 


zum 


wirt Peter Soppa aus Koſtellitz verhandelt 
werden. 
* Vom NS. Kraftfahr⸗Korps. Wie auch in 


anderen Städten Oberſchleſiens ſo hat auch das 
hieſige Nationalſozialiſtiſche Kraftfahrkorps einen 
großen Zuwachs zu verzeichnen. Vor überfüll⸗ 
tem Saal in der Herberge entwickelte der Bereid- 
führer des NS. Oberſchleſien, Su £o w, das 
umfangreiche Programm des Korps. Nach Be⸗ 
kanntgabe des neuen Ortsgruppenleiters folgte ein 
Vortrag des Reichsführers über „Zweck und 
Ziele des NEAR“. Die meiſte Zeit nahm die 
Beſprechung über die große ſportliche Veranſtal⸗ 
ung des NSRR. OS. „Die Zuverläſſig⸗ 
keitsfahrt für Motorräder und Wagen durch 
Oberſchleſien“ in Anſpruch. 


340 Stundenkilometer der neuen 
Hieinckel 

Eine neue Glanzleiſtung wird von dem deut ⸗ 
ſchen Verkehrs ⸗Schnellflugzeug Hein: 
det „H. E. 70“, unter Flugkapitän Untucht ge- 
meldet. Das Flugzeug bewältigte die 400 Kilo- 
meter lange Strecke im Tempo von 340 Stunden⸗ 
kilometer. 


ins Herrenzimmer gelaſſen, wo er ein wildes 
Suchen anhebt. Er kennt ſich noch nicht in dem 
Fächerlabyrinth des Diplomatenſchreibtiſches aus, 
und er hat ihn ſchon völlig umgekrempelt und in 
Unordnung gebracht, als plötzlich Slody im Wor- 
genrock durch die offene Tür des Eßzimmers laut⸗ 
los eintritt. ; 

Flocky iſt von europäiſcher Sitte und Drd- 
nung noch wenig ausgeſtattet, ihre Phantaſie iſt 
lediglich mit der Lektüre jener berühmten „true 
storys“ gedüngt, und jo hält fie Henno Sporck 
für einen Einbrecher. 

Bei allem kreidebleichen Schrecken wacht der 
Hernismus ihrer Nation auf und ruft: „Hands 
up!“ indem fte gleichzeitig hinter die Lehne eines 
gediegenen Klubſeſſels retiriert. 

„Waſſ'n los!“ knurrt Henno aus feinem 
Schacht, fährt dann zurück und ſchaut mit dem 
agnzen aufgeſtapelten Aerger von einer Woche auf 
Flocky. Kaum entdeckt er die neue Geſtalt, als er 
ſich ganz aufrichtet, das Jackett zurechtſtreift und 
die Haare zuxückſtreicht. 

„Sie find Flody Hillman mit einem „n“, jagt 
er ſofort. 

„Was machen Sie da?“ gibt Flocky zur Ant⸗ 
wort und verſucht es mit einem martialiſchen Ein⸗ 
druck, der ihr bei neunundneunzig Pfund Lebend⸗ 
gewicht völlig vorbeigelingt. ; 

„Ich ſuche jo ein blödſinniges Papier.“ 

„Sind Sie ein Einbrecher?“ 

„Wie? Ein was?“ Humor meldet ſich an 
Stelle der eben verſchwundenen Mißlaune. „Ja. 
Nicht wahr, ſo ſehe ich aus? Wild was? Alſo für 
einen Einbrecher halten Sie mich! Nein ich bin 
leider nur Henno Sporck.“ 

Von Flockg fällt die Maske kläglicher Helten: 
haftigkeit ab, Erlöſung und Wohlwollen überſon⸗ 
nen ihr Geſicht. Sie verläßt ihr ledernes Boll- 
werk und ſtreckt Henno die Hand hin: „Freut mich 
io, Herr Sporck. Onkel hat mir ſchon von Ihnen 
erzählt, und daß Sie mir Berlin zeigen jollen...“ 
Sie unterbricht ſich, da ſie Hennos Blick bemerkt, 
der wohlgefällig an ihrem luftigen, nach amerika⸗ 
niſchem Geſchmack mit vielen Bändern überflute⸗ 
ten Morgenkleid hinabgeht, um da und dort 
Bruchteile von Sekunden länger zu verweilen. Sie 
rafft das Spitzenmatinee zuſammen. „Sie müſſen 
nicht ſolche Augen machen,“ ſagt ſie ernſt, „ich bin 
eben erſt aufgeſtanden.“ 7 
Henno ſagt, daß ihn das durchaus nicht ſtöre, 
im Gegenteil... als das Telephon ſchrillt. Er 
nimmt, als lei er bei jid daheim, den Hörer ab, 
und Joſeph Hillmann teilt ihm mit, daß ſich das 
Schriftſtück in der Mappe Benno Heckeraths doch 
noch gefunden habe. 

Joſeph Hillmann legt ihm nahe die Gelegen- 
heit zu benutzen, und Flocky durch Berlin zu füh⸗ 
ren. In der Sitzung, die lange dauern werde, 
könne er ihn entbehren. Als Henno Flocky davon 


* 
* 


Niederſachſen gegen Bayern 

Die erſte Mannſchaft gegen die Hitlerpokalſpiele 

In Bremen findet am 28. Juni ein Uebungs⸗ 
ſpiel der für das Hitler⸗Pokalſpiel am 2. Juli in 
Ausſicht genommenen Gaumannſchaft von Nieder⸗ 
ſachſen gegen eine Bremer Städtemannſchaft ſtatt. 
Als Vertretung von Niederſachſen wurden 
namhaft gemacht: Dieckhoff (Werden Bremen); 
Schmalfeld, Radtke (Arminia Hannover); W. 
Schulz, Volmer (Arminia Hannover), 


Tibulſki (Werder Bremen), 
Sport⸗Vereinl. Arminia Hannover 
den Stamm der Mannſchaft, ſo vier Leute für die 
Verteidigung und Läuferreihe, die ſich in der letz⸗ 


Martens (Bremer 


ein Zeit ſehr gut bewährt haben. Dieckhoff ift 


ein Torwächter mit großer Zukunft, der in den 


Spielen gegen die Glasgow Rangers und Nord- 
Der 
Angriff iſt ſchnell und gefährlich. Der in der lin⸗ 
der 


holland die Aufmerkſamkeit auf ſich lenkte. 


ken Verbindung ſpielende Tibulſki iſt 


frühere Spieler von Schalke 04. 


Polens Tennisſpieler 5:0 geſchlagen 


Das Tennisländerſpiel Polen — Italien, in 
1 ſeine zweite Gar- 
nitur vertreten war, endete mit einer kataſtro⸗ 
phalen 0:5-Niederlage der Polen. Die Ergebniſſe 


dem Italien nur durch 


waren: 


Palmieri — Tloczynſki 
Sertorio — Hebda / 


6:3, 6:2, 6:2 
6:3, 6:4, 4: 


6:2, Sertorio Tloczynſki 
Palmieri — Hebda 6:1, 6:4, 12:10. 


Mitteilung macht, geht ſie ſofort, um ſich anzu⸗ 
poar Dabei verliert ſie einen der hundert Bän⸗ 
el und Henno ruft ihr nach: „Hallo, Fräulein 
Flocky, Sie haben ein Bändchen verloren.“ Und 
hebt es auf. 

Flocky ſtockt, ſieht ihn wegen des vertrauten 
Flocky, das ihm in der Haft herausgerutſcht ilt, 
ſtreng an und ſagt dann gnädig: „Behalten Sie 
es meinetwegen als Erinnerung an unſere erſte 
Begegnung.“ à 

„Om... nun weiß ich doch, wozu die vielen 
Bändchen da ſind.“ Henno ſetzt ſich auf die Lehne 
des Seſſels, der Flocky vorhin als Schanze diente, 
wickelt das blaue Seidenbändchen eng um den 
Finger, wickelt es wieder ab, hält es unter die 
Naſe, ſteckt es ſchließlich achtlos in die Taſche. 
Dann fängt er an, die Unordnung auf dem 
Schreibtiſch zu beſeitigen. So vergeht ihm die 
Zeit, bis Flocky ſich ausgehbereit präſentiert, 

„Nun?“ ſagt fte. Henno glaubt, daß ihre Lip⸗ 
pen feucht ſind und zittern vor Erwartung und 
Freude. l 

„Ich habe mir ſchon a was wir tun. 
Wir fahren jetzt nach Tempelhof, nehmen dort 
eine Maſchine und laſſen uns über Berlin in der 
Luft umherkutſchieren. Sie find doch ſchon mal ges 
flogen?“ 

Flocky ſchämt ſich etwas, daß fie noch nicht ge- 
flogen iſt. Sie hätte es auch jetzt nicht tun dürfen, 
denn Dad hat es ihr ausdrücklich verboten, ſie 
iſt immerhin ſein einziges Kind. Aber es wäre 
ihr ſchrecklich geweſen, vor Henno zu bekennen, 
daß ſie unter der Stimme Dads ſtehe. Als fie 
ſchon im Auto ſitzen, wagt fie eine Frage: „Sit 
es gefährlich?“ 

„Na jo! Sie willen ja, der eine führt die Braut 
heim, dem andern fällt 'ne Dachziegel auf'n Kopp. 
Glück muß man bei allem haben. Und wenn wir 
da oben abzucken, haben Sie keine Bange, Sie 
merken nichts davon.“ Das iſt ja nun gerade fein 
Troſt, aber wenn Henno ſo aufgedreht ift, wie jetzt 
auf einmal, dann plaudert er erſt recht darauf 
los, ohne viel zu denken. 

In Tempelhof kennt er alles, was zum Bau 
iD Er könnte ſelbſt eine Maſchine fliegen, 
en Schein dazu hat er, aber er will neben Flock 
ſitzen und ihr Berlin zeigen. Er beſteht darauf, 
daß ſie das alte Geſtell bekommen, dem die Tem⸗ 
pelhofer den Namen Brautkutſche gegeben haben, 
weil fie gerade zwei Paſſagierſitze hat. 

Sie ſteigen ein, Hennp ſchnallt Flocky feft und 
gibt ihr einige Ratſchläge, zu denen auch der qual- 
tolle Gebrauch der Pergamenttüten gehört. Die 
Maſchine rollt, kommt ab, zieht himmelan Macht 
einen Rucker und plätſchert in einem luftarmen 
1 zieht an, zuckt ſteil hoch, gerade in die Sonne 
hinein. 

Flocky fibt ſteil, aber entſchloſſen, die Hände 
um die Aluminiumröhren ihrer Lehne gekrallt, 


Schaar 
[Hannover 97); R. Schulz [Arminia Hannover), 
Meng (Hannover 96), Fricke Arminia Hannover), 


ſtellt 


j 4:6, 6:4, Pal⸗ 
mieri/Serventi — Tloczynſki , Stolarow 6:3, 6:2, 
i 1 476, 8:8, 97, 0:2, 


Morgan, leiſtet den Eid, bevor er vor dem 
Senatstomitee für Bankweſen und Währung in 
Waſhington über die Geſchäftsmethoden fettes 
Konzerns verhört wird. 


Der Weltrekord von Frl. Weiß, Lodz, 
nicht anerkannt 


Die fabelhafte Leiſtung, die die Lodzerin Frl. 
Weiß am Sonntag beim Länder⸗Sokol⸗Sportfeſt 
im Diskuswerfen für Damen mit 43,40 Miete, 
erzielt hatte, wird nicht als Weltrekord anerkann 
werden können, da Frl. Weiß, die mehrere Würfe 
ausführte, ohne genügende Kontrolle 
warf und die entſprechenden Reglementvorſchriften 
nicht beachtete. 


Keine Neuaufnahmen von Mitgliedern 
in die DSB. 


Der Führer der Deutſchen Sportbehörde n er- 
bietet bis auf weiteres den der DSB. an- 
gehörenden Vereinen die Mufu ahme neuer 
Mitglieder. Eine Aufnahme kann nur et- 
folgen, wenn es fih um Mitglieder eines natto 
nalen Verbandes oder um Jugen dr 
liche handelt. Vereine, die gegen dieſe Anord⸗ 
nung handeln, werden ausgeſchloſſen. 


OFC. Prag im Endſpiel des DFV. 


Die ganze ſudetendeutſche Fußballgemeinde ah 
mit Spannung dem Kampf zwiſchen dem DIE. 
Prag und dem SV. Saaz im Rahmen der 
Meiſterſchaft des Deutſchen Fußball⸗Verbandes in 
der Tſchechoflowakei entgegen. Vor 4000 Bus 
ſchauern gewann der DF C. Prag knapp mit 
1:0 (0:0). Die Prager treffen im Endſpiel mit 
dem BER. Gablonz zuſammen. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielſko. 
Druck: Kirſch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen OS. 


mit zuſammengebiſſenen Lippen und ſtarxen 
Augen. Hennos ſtarkes lächelndes Geſicht beruhigt 
ſie mäßig. A 

„Nur keine Angſt, Flocky Hillman, die Kiſte 
hat ihon mehr als tauſend Rennen Hinter ſich. 
Sie liegt nur manchmal en bißchen ſchief im 
Wind.“ . 

Nach einer Runde um den Flugplatz ſind ſie 
genügend hoch und haben gleichmäßigen Fahr⸗ 
wind. Das läſtige Gefühl im Magen und Kehle 
hört auf. Flocky wagt ſich zu bewegen und durch 
das kleine Fenſter zu ſehen. Der Pilot, von Henno 
bereits unterwieſen, ſteuert über das Halleſche 
Tor die Friedrichſtraße hinauf, und Henno Des 
ginnt feine Erklärung, indem er ſich dicht zu 

lockyss Ohr neigt und losbrüllt wie ein Jahr- 
marktanreißer. 

„Dies iſt Berlin! Sie ſehen hier einen alten 
Stadtteil, den der literariſche Berliner City nennt, 
weil er eine faible fürs Ausländiſche hat. Hier 
wird Geld gemacht und vermacht. Die Friedrich- 
ſtraße iſt das Dorado des Provinzlers, das ihn 
manchmal zum Deſperado macht. Der Eingebo⸗ 
rene, insbeſondere der Geſchäftsmann hat fie ver- 
tauſcht mit dem Weiten, um dort etwas zu haben, 
wonach er ſich zurückſehnt.“ 

Sie kommen über den Alexanderplatz. „Hier 
liegt das alte und noch immer treu klopfende Herz 
dieſer Stadt. Zwar wird es nicht mehr von det 
Berolina — das iſt ein weibliches Standbild — 
bewacht, ſondern die Kontrolle liegt vielmehr, in 
jenem öden Backſteinkomplex, das unſere vielge⸗ 
plagte Polizei beherbergt. Im Umkreis, nament- 
lich nach Norden und Oſten (Henno deutet) wohnt 
der wirkliche Berliner, der große Berliner, der 
mir und mich verwechſelt.“ ; 

Flocky kann die Worte im Geknatter der Ma⸗ 
ſchine nur halb verſtehen, der Sinn geht ihr nar 
türlich kaum ein, aber jite ſpürt, daß Hennos Cr- 
klärungen aus einer übermütigen Laune kommen, 
ai fie hat jetzt ſchon ein freies Lachen im Ge 
ſicht. 

Die Maſchine ſchlägt eine Kurve, und vorüber⸗ 
gehend hat Flockyg wieder das Angſtgefühl, aus 
dem kleinen Fenſter zu rutſchen. Sie klammert ſich 
an Henno, und Henno legt fejt ſeinen Arm um fie. 

„Und jetzt, meine liebe Miß Amerika,“ erklärt 
er weiter, „kommt das alte kafſerliche Berlin ...“ 
Er zeigt Dom, Schloß, Schloßfreiheit, Unter der 
Linden, das Palais des alten Kaiſers, die Oper, 
Friderieus Rex, Brandenburger Tor, Siegesallee. 
Aber das alles hat ſeinen Nimbus verloren. Hier 
fehlt der Paradetakt unſexer braven Jungens, es 
fehlen die preußiſchen Militärmärſche. Dieſen 
Teil möchte ich das tote Berlin nennen, das quar 
ſymboliſch begrenzt wird von den weißen Denis 
mälern jener Allee, die wie ein Kirchhof am Rande 
eines Städtchens liegt.“ 

` (Fortſetzung folgt). 


B 


Reichssportkommissar und 


Die Führer der Sportverbände - Gründung eines deutschen Sportfonds 


nicht gefällt, die mit Selbſtändigkeitskomplexen 
umgeben wurden und heute noch meinen, daß ſie 
ein eigenes Thegter aufführen können, denn es 
iſt dann nur Theater, wenn ſie ſich im Kampfe 
um die höchſten Ehren im Sport nicht ſo unter 
die Disziplin der gemeinſamen Front ſtellen, wie 
wir es um unſerer Reputation und um die Ehre 
des Sportes in Deutſchland willen für die Bu- 
kunft verlangen müſſen. Hierauf gerade bitte ich 
Sie, Ihr Augenmerk zu lenken und mich zu 
unterſtützen bei der Verurteilung der falſchen und 


Der Reichsſportkommiſſar v. Tſcham⸗ 
mer und Oſten empfing am Donnerstag im 
Haus der Preſſe zu Berlin die Vertreter der 
Sportpreſſe, um zu ihnen über ſeine Arbeit zu 
ſprechen. Im Zuſammenhang damit wurden 
auch die 


Mitglieder des Reichsführerringes 


bekanntgegeben, die mit Ausnahme vom Schwer⸗ 
athletikverband und Radſportverband bereits 
beauftragt find, und zwar wie folgt: 


e 


Sportpresse 


Beuthen: 
17 Uhr: Südoſtdeutſchland — Ungarn, Repräfens 
tatipſpiel, (Hindenburg⸗Kampfbahn). 
17 Uhr: Sportler — Turner, Handball⸗Repräſen⸗ 


tatin-Spiel, (Schulſportplatz Promenade). 
14 Uhr: Ghan: und Rettungsſchwimmen der Deut⸗ 
pa Lebensrettungsgeſellſchaft, (Städt. Freiſchwimm⸗ 
bad). 

10,30 Uhr: 


nunmehr endgültig ſind, und hoffe zuver⸗ 
ſichtlich, daß innerhalb ſämtlicher die deutſche 
Nation vertretenden Kämpfer eine ſo ſolidariſch 
einwandfreie, ritterliche und anſtändige Geſinnung 
geſchaffen werden wird, daß unſere Viſitenkarte 


BBE. Beuthen — SB. Dombrowa, Fife 


im Ausland ſauber bleibt. Dies erfordere ſbaufreundſchaftsſpiel, (Haldenſportplaß). 

E ge A 1 . Ratibor: 

unter Zurückſtellung gewiſſer perſönlicher Wünſche, 85 x 

die nun einmal bann verſchwinden müſſen, wenn. 17 uhr: Ratibor 03 — VÍV. Gleiwitz, Fusball⸗ 


Freundſchaftsſpiel, (03⸗Sportplatz). 
Ziegenhals: 


wir durch geſchloſſenes Auftreten und durch ein⸗ 
wandfreie Haltung repräſentieren wollen. 


Deutſcher Turnperband: Direktor Prof. Dr. 9 und 14 Uhr: oberſchleſſche Lennismeiſterſchoften. 
Neuendorff, Berlin; ? Oppeln: 

Deutſcher Fußballverband: Kriminalrat 14 Uhr: Sportplatzweihe des SB. Preußen, Oder. 
Linnemann, Berlin; vorſtadt. 


Deutſcher Leichtathletik⸗Verband: Dr Rit- 
ter v. Halt, ünden; 
Deutſcher Schwimm⸗Verband: 
Berlin; 
ó Deutſcher Tennis- und Hockeyverband: Dr. 
Schomburgk, Leipzig; 
Deutſcher Kegel- und Billard⸗Verband: Paul 
Schluck, Wernigerode: 
Deutſcher Winterſport⸗Verband: Erwin 
Hachmann, Berlin; 
Deutſcher Schießſportverband: General a. D. 
Herrgott, Berlin; 
Deutſcher Waſſerſportverband: Kapitänleutnant 
D. Jaſper, Berlin; 
Deutſcher Kraftfahrverband: Obergruppenfüh⸗ 
rer Major a. D. Hühnlein, München: 
Deutſcher Sportärzteverband: Stadtarzt Dr. 
Bartels. Berlin; 
Erime Sportlehrer⸗Verband: Lehrer Be- 
rends, Berlin; 
Deutſcher Sportpreſſe⸗Verband: Dr Boll. 
mann, Berlin. 5 
Noch in dieſem Monat wird ein Aufruf des 
Reichsſportkommiſſars zur Bildung des Deut⸗ 
chen Sportfonds peröffentlicht. In dem 
Sportfonds ſollen die Mittel angeſammelt wer⸗ 
den, die zur Verwirklichung der der Sport⸗ und 
Turnbewegung geſtellten großen Aufgaben erfor⸗ 
derlich find. Der deutſche Sport ift gewillt und 
fähig, die finanziellen Vorausſetzun⸗ 
gerr für den notwendigen Neuban zum großen 
Teil ſelbſt zu ſchaffen. Mit dieſem Aufruf wird 
ein Erlaß des Reichsſportkommiſſars an alle 
Verbände und Vexeine bekannt gegeben, die die 
Erhebung eines Sportgroſchens anordnet. 
Bei allen Veranſtaltungen, ſofern bei dieſen Cin- 
trittsgeld verlangt wird, ſoll ein Zuſchlag erhoben 
werden: 
En einem Eintrittsgeld von unter 1 Mark 
= 5 Pfg. 
Bei einem Eintrittsgeld von 1 Mark und unter 
2,50 Mark = 10 Pfg. 
Bei einem Eintrittsgeld von 2,50 Mark und 
darüber 20 Pfg. 


Immer iſt das Sonneuwendfeſt für die 
deutſche Jugend ein Altar geweſen, auf dem die 
Flamme der Opferbereitſchaft, des Einſatzes der 
Einzelperſon für ein umfaſſendes Ganzes, dex 
Hingabe an ein Werk der Liebe, Begeiſterung und 
Tatbereitſchaft am klarſten und höchſten brannte. 
Viele dieſer Altäre hat die Zeit, ein neuer Ent⸗ 
wicklungszuſtand im Leben unſeres Volkes hinweg- 
gefegt, aber geblieben ſind jene Kräfte, die 
auch damals am Werk waren und über alles ge⸗ 
ſchichtliche Werden und Vergehen hinweg wirkſam 
ſein werden: das dunkle Ahnen und das klare Wii- 
jen um die Schickſalsverbundenheit eines Volkes, 
um das aus unerſchöpflichen Tiefen kommende Er⸗ 
lebnis der Gemeinſchaft, um die von Generation 
zu Generation inmitten der Vielfalt und auch 
Zwieſpältigkeit des zeitlich gebundenen Einzelle⸗ 
bens weiterflutenden artgeſtaltenden Mächte, aus 
denen heraus immer wieder jenes Unbegreifliche 
entſteht, das den einzelnen im tiefſten und ent⸗ 
ſcheidendſten Sinne einordnet in jenen Strom 
überzeitlichen Lebens, das mit dem Wort „Rolf“ 
Ausdruck und Weſen bekommt. 

Dieſe Kräfte waren am Werk anno 1817, als 
die „Ziele und Grundſätze der deutſchen Burſchen. 
ſchaft“ geformt wurden, ſie waren die Triebfeder 
für das Lebenswerk Turnvater Jahns, wir fin⸗ 
den ſie in den Anfängen der Ingendbewegung, 
dem „Wanderpogel“ und über das ſicherlich not= 
wendige Zwiſchenſpiel der Freidentſchen Jugend 
hinweg in der Bündiſchen Jugend unſerer Tage, 
in der Hitler-Ingend, bei den Turn- und Sport⸗ 
berbänden, bei den Vaterländiſchen Verbänden. 
Zahllos ſind die Stufen, die die Jugendbewegung 
in dieſen knapp 20 Jahren ihrer jüngſten Geſchichte 


Georg Hax, 


{u 


lie, ſtürmiſch und unbedingt, wie es Art guter 
Jugend iſt, ihr jeweils zeitgebundenes Sein am 
reinſten He Ausdruck zu bringen ſuchte und 
brachte. Epochen grenzen ſich ſcharf ab. Jahre des 
Suchens und Werdens. Irrwege und ideologische 
Verſchwärmtheiten, die in ihrem wahren Weſen 
immer dem einen Ziel zuſtreben, an deſſen 
Schwelle wir heute ſtehen: der Verwirklichung 
einer neuen entſcheidenden Epoche der Umkehr 


Flamme 


Der Reichsſportkommiſſar führte in feiner 
Rede an die Sportpreſſe folgendes aus: 


bom vorigen Sonntag — SC.), die ee 
0 


nicht 
mein 


In dieſem Zuſammenhang einige kurze Worte 
über unſere ſportliche Intereſſenvertre⸗ 
tung im Ausland. Sie werden, meine Her⸗ 
ven, feſtgeſtellt haben, wie ſtark ich mich für inter- 
nationale Wettkämpfe intereſſiere, ſofern ſie jetzt 
in dieſen Sommermonaten in Deutſchland ſtatt⸗ 
finden. Ich habe den Dapis⸗Cup⸗Ausſcheidungs⸗ 
ſpielen ſowie auch der Grünauer Regatta, der 


Die Umſtellung der Preſſe auf die 
heutige Zeit iſt natürlich auch manchem ſchwer 
gefallen; ich kann das durchaus perſtehen. Eine 
gewiſſe liberaliſtiſche Freizügigkeit hat auch 
auf dem Gebiete der Sportpreſſearbeit mitunter 
Weiterungen und Folgerungen gehabt, die man 


Fest der Jugend 


zurückgelegt hat, mannigfach die Formen, in denen 7 


— ————ẽẽẽ— L:—Ü— —u—ñññ men 
— —— —— —— ——— — 


gung heraus Enſchlüſſe faſſen, die wegen ihrer 


Swi i dell 0 I ärts- | Shnelliateit nicht mehr abgewogen ſind gegen die 
Ewige und Unwandelbare, des tapferen Vorwärt 7 Nea e nern e A UEA Angriff 


ſchreitens in die ſelbſt zu geſtaltende Zukunft eines 2 

einigen und geeinten Volkes, in dem bis zum ein- genommenen Arbeiten u. U. wegen ihrer 
fachſten Manne hinab das unverwiſchbare und Schnelligkeit umſtoßen. Die Erfahrung der letzten 
fue Bewußtſein des Wertes jeiner eigenen Zu⸗ zwei Monate der Tätigkeit des Reichsſportkom⸗ 
gehörigkeit zu dieſem Volke lebt. miar lehrt auch, bab gefaßte Beſchlüſſe jehr nit 


; z ` durch neue Erfahrungen korrigiert oder jogar 
Die deutſche Jugend hat Schritt gehalten mit 


umgeſtoßen werden müſſen. Ich habe deshalb 
dem Geſchehen. Wie es am 1. Mai der Mann zunächſt die beiden großen Gewichte für meine 
der deutſchen Arbeit in ſeiner ganzen Großartig⸗ Mitarbeit geſchaffen, den Reichsführer ⸗ 
keit erleben durfte, jo wird am A. und 25. Juni[ring und den Ring meiner Beauftrag⸗ 
die deutſche Jugend bei ihrem Feſt die natkio⸗ [ten im Reiche draußen. 

nale Erhebung und Erneuerung des] Aus den 15 Verbänden habe ich 16 gemacht, 
deutſchen Volkes erleben, wenn von allen Höhen 


\ weil ich Sportärzte und Lehrer wegen der 
deutſcher Berge die Flammen emporlodern als ur⸗ 


am: Verſchiedenheit ihrer Aufgaben voneinander tren- 
alte Symbole der Reinheit, der erneuernden Kraft] nen möchte. Somit würden erhalten: die Sport⸗ 
und der tatdrängenden Begeiſterung. 


ärzte Nr. 14, die Sportlehrer Nr. 15 und der 
Die Jugend, die um die Holzſtöße der Som⸗ 


Deutſche Sportpreſſe⸗ Verband Nr. 18 
merſonnenwende 1933 ſteht, iſt hart und nüchtern ; 


Ende gut, alles gut! 
geworden in einer Zeit der Not und der Enge], Ich bin mit der Perſonalbeſetzung der ver- 
im deutſchen Vaterlande. Ihr gilt amera- 


ſchiedenen großen Sportverbände nahezu fertig. 
ſchaft mehr als die Wandervogel⸗Romantik an] Ich betone ausdrücklich. daß ich dieſe Herren, ehe 
ſtillen Lagerfeuern fernab im Walde, die Forde⸗ 


jte ſpäter endgültig beſtätigt werden, in ihre 
rung des Tages mehr als alle ſpitzfindigen geiſti⸗ Funktionen proviſoriſch einſetzen werde. 
en 170 I ift 0 1 0 1 8 Die Zukunft wird zeigen, ob die propiſo⸗ 
ehrhaftigkeit, ſie erträgt freudig Stra⸗ f 3 m 
pazen und Entbehrungen, fie ift geſund und unver⸗ riſch erngunten Führer der Verbände ben. 
bogen. Und aus dieſer Gejundheit pflegt fie Spiel von mir geſtellten Aufgaben nachzukom⸗ 
um Zany Oiane 1 W Wettkampf mit men in der Lage ſind oder nicht. 
reude und lachendem Uebermut, wie ſie ver⸗ 1 2 i f ONSE 
antwortungsbemußt ſich einordnet in das], Mitte 1 SAN werde ich dieſe 118 
große Ganze, ernſt an die Arbeit geht, mitzuhelfen 965 guer eren. ns et gun 
am Neubau des Reiches und ehrfurchtsvoll S e Ihnen dann je ſtverſtändlich durch Ihren 
ern Vorſitzenden ein genaues Expofs über die 
Aufgaben und Arbeiten des Führerringes aus 
ſeinen erſten Beſchlüſſen heraus. Es ergibt ſich 
nun für den Führerring eine derartige Fülle von 
neuen Zielen und Aufgaben, daß ich 
im Rahmen der mir zur Verfügung ſtehenden 
Zeit natürlich nur einige erwähnen kann, die in 
den nächſten Wochen zur Erörterung ſtehen. Ich 
nenne nur: Die Frage der marxiſtiſchen 
Sportverbände, die Jugendfrage be⸗ 
züglich Erziehung in und außer der Schule, alles 
Dinge, die von weittragendſter Bedeutung find. 
Die andere große Gruppe, auf die ſich die 
Organiſationen des deutſchen Turn- und Sport⸗ 
lebens in Zukunft ſtützen, iſt der Ring meiner 
Beauftragten, deren Kompetenzen ganz zweifellos 
im einzelnen feſtgelegt und, auch das muß ich be⸗ 
tonen, zum Teil revidiert werden müſſen. In 
dieſem Zuſammenhang erblicke ich die Neuein⸗ 
teilung und 


Neuorganiſation der Gaue 


als eine Aufgabe, die unter Anlehnung an die 
politiſchen Grenzen der Verwaltungs- und Lön- 
derbereiche durchzuprüfen und zu vollziehen iſt. 
Anhand der Karte ſehen Sie, was ich bis jetzt 
porbereitet habe. Ausſprachemöglichkeiten mit 
den Länderregierungen und dem Reichsſportfüh⸗ 
ter-Ring werden auch da bald zu einer endgül⸗ 
ligen und beſtimmt erfolgverſprechenden Form 


führen. ; 
Denthen— Gleitwit 
im Tennis 


Am 2. Juli in Gleiwitz 


Erſtmalig findet in Oberſchleſien ein Städte 
wettkampf im Tennis ſtatt, und zwar zwiſchen 
der oberſchleſiſchen Tennishochburg Beuthen 
und Gleiwitz. An dem Wettkampf werden die 
beiten Tennisſpieler unſerer Heimat teil⸗ 
nehmen, ſo daß die Veranſtaltung ein großes Er⸗ 


und Einkehr, des Zurückgreifens auf das 


vor den großen Mahnzeichen und Richtungsweiſern 
ne Geſchichte und deutſchen Geiſteslebens 
teht. 


So verſtanden, bekommt der erſte „Tag der 
deutſchen Jugend“ ſeine große und ſinngebende Be⸗ 
deutung als ein Feſt, das dieſer Jugend den mäch⸗ 
tigſten und geſchloſſenſten Ausdruck ihres Wol⸗ 
lens und Weſens verleiht. Mit dieſer Jugend 
werden alle deutſchen Menſchen ſich an ihrem 
Feiertage um die nächtlichen Feuer ſcharen und das 
alte Sonnenwendlied fingen: 


empor! 


Die Vorbereitungen zur Olympiade 1936 
ſind nunmehr nach Abſchluß des Wiener Kon⸗ 
greſſes in Angriff genommen. Die Unterlagen für 
die materielle Sicherſtellung der Vorbereitungen 
ſind zum größten Teil beſchafft. Ich ſtelle bei 
allen zuſtändigen Dienſtſtellen des Reiches ein 
hohes und großes Intereſſe feſt und darf Ihnen, 
meine Herren. zum Ausdruck bringen, daß der 
Reichsinnenminiſter periönlih fih an 
den Vorarbeiten beteiligt und ſie zu fördern nach 
jeder Richtung hin bemüht. Ich hoffe zuperſicht⸗ 
lich, der Herr Reichsfi; 
fter bei der großen Aufgabe, die uns bevor⸗ 
ſteht, uns wie bisher auch feine Hilfe zuteil wer- 
den laſſen wird, ſodaß wir wohl in wenigen 
Wochen eine volle Ueberſicht über die nun in 
Angriff zu nehmenden Arbeiten haben. Was iſt 
nicht in den letzten Wochen und beſonders ſeit 
Anbeginn meiner Tätigkeit und im Zuſammen⸗ 
hang mit der Boykottbewegung über die 
Möglichkeit und Unmöglichkeit, die Olym⸗ 
piade 1936 in Berlin ſtattfinden zu laſſen, 
eſchrieben worden, wieviel wahres und unwahres 
bat man da zu Papier gebracht und wie nerpös 
wurde die Oeffentlichkeit 
die noch längſt nicht zur 


genmad: über Dinge, 
eratung jtanden, Sie 


gen und Folgerr A internationalen Deranftaltung des CC. Char-| find mit mir eins, meine febr verehrten Here eianis werden wird. Die Mannſchaften deſtehen 
1 0 Nationalſozialiſt für ungeſund halten lottenburg und ganz beſonders dem hochintereſ⸗ mo daß ich mich nicht Be 1 die dreil aus acht Herren und vier Damen. So 
i janten Lehrſpiel der Glasgow Rangers im W- programmatiſch niedergelegten Punkte, die derf Verden acht Herren⸗Einzel, vier Damen Einzel, 


ſtadion beiwohnen können und damit offiziell zum 
Ausdruck gebracht, daß ich die 


Beziehungen aller Sportkreiſe auf dem 
internationalen Gebiet, 


ſofern fie freundſchaftlich gepflegt werden, bes 
‚jgrüße und fördere. Wir können nicht anders, 
als auch jetzt immer wieder erklären, wie not- 
wendig es erſcheint, ſich an einem Großteil in 
Deutſchland auftretender internationaler Kämpfer 
ein gutes Beiſpiel zu nehmen, denn ſie betrach⸗ 
ten ihre Reifen als eine Aufgabe zur Reprä⸗ 


Gewiß. es gibt und muß auch für die 
Zukunft eine geſunde Kritik geben. 


Sie kann auch mitunter hart ſein, ja ſogar man⸗ 
aus 


nen Sportbetrieb übernimmt. kein de n ; atio 5 ipee 5 B gir rla ? de 2 i 
Ich ſchätze und würdige einen Grog.f Ampien um bes Anſehens ihres Landes dem fie 
teil der an nationalen und internationalen] angehören, willen und benehmen fih dem⸗ 


entſprechend. 


Ich wünſchte, daß gewiſſe ſchlechte Erfahrun⸗ 
gen mit unſeren Kämpfern aus vergangener Zeit 


gara mern i prer en Männer, 
nicht aber vermag ich einzuſehen, über diejenigen 
h T ait Ter. denen die neue Ahrtortirt 


geber, der Beſſerwiſſer, der aus langer Zeit Erfah- 
renen mi 5 
der erſten Wochen meiner Tätigkeit überraſcht 
hat. Man muß, wenn man organiſiert, termin⸗ 


bei einer derartig umwälzenden Arbeit entwede 


vier Herren⸗Doppel, vier gemiſchte Doppel und 
zwei Damen⸗Doppel ausgetragen. Beide Städte 
werden ihre ſtärkſte Vertretung in den 
Kampf jtellen. Zu dieſem Zweck werden ihon jetzt 
umfangreiche Ausſcheidungsſpiele ausgetragen, ſo⸗ 
daß nur die Beſten in die Mannſchaft eingereiht 
werden. Der Städtekampf, der am 2. Juli ſtatt⸗ 
findet, wird auf der Schwarz⸗Weiß⸗Anlage ausge⸗ 
ſpielt. Die Kämpfe beginnen bereits um 9 Uhr. 


Slavia Prag ſchlägt Auſtria Wien 32 1 


Am Mittwoch fand in Prag das erſte Mit⸗ 
ropacpupſpiel dieſer Saiſon vor nahezu 25 000 Zu⸗ 
ſchauern ſtatt. Slavia Prag ſiegte 3:1 2:1). 
Vor Seitenwechſel waren die Tſchechen zweifellos 
beſſer. Nach der Pauſe kam Auſtria mächtig auf, 
Schußunſicherheit und Pech verhinderten aber 
jeden Erfolg. 


Herr Staatsſekretär Le wald in Wien abgege⸗ 
ben hat, auslaſſe. Sie ſind eingehend erörtert und 
erläutert worden, und das geſamte Internatio⸗ 
nale Olympiſche Komitee hat ſich geſchloſſen und 
in voller Einmütigkeit mit dieſen drei Punkten 
einverſtanden erklärt. Meine Herren, da⸗ 
mit iſt der Boden für eine verantwortungsvolle 
Weiterarbeit im internationalen Sportperkehr 
gewährleiſtet. 92 8 
Und nun zur Organiſation. Sie ift 
nicht leicht, und auch hier muß ich erklären, daß 
die Mannigfaltigkeit und Fülle der guten Rat⸗ 


ch zu Beginn meines Amtes im Laufe 


mäßig geſehen, Etappen ſchaffen, man kann nicht, 
auf gute Raſchläge hin oder aus freier Erwä⸗ 


2 e 


Kabinettsbericht der Londoner Delegation 


Wichtige Neu 


Berlin, 28. Juni. In der Miniſterbeſprechung 
am Freitag berichtete Reichsaußenminiſter Frei⸗ 
herr von Neurath, der Führer der Londoner 

elegation, über die Arbeiten der Weltmirt- 
ſchafts konferenz. Der Reichswirtſchafts⸗ 
miniſter und der Reichsbankpräſident gaben von 


In der Kabinettsberatung wurde 


(Telegtaphiſche Meldung) 


ſich aus noch nähere Darlegungen dazu. Dr. 
Schacht ſprach insbeſondere auch über ſeine per⸗ 
ſönlichen Verhandlungen mit den kurzfriſtigen 
und langfriſtigen Gläubigern, die teilweiſe 
bereits zu einem Ergebnis geführt haben. 


zunächſt eine Novelle zum Geſetz 


zur Wiederherſtellung des Berufsbeamtentums und ein Geſetz 
über die Aufhebung der im Kampf für die nationale Erhebung erlittenen 


Dienſtſtrafen und fonſtigen Ma 


In der Aenderung des Geſetzes zur Wieder- 
obne des Berufsbeamtentums vom 7. April 
933 heißt es: 


„Soweit gegen Beamte für Taten, die im 
Kampfe für die Wiedererhebung des 
dentſchen Volkes vor dem 21. März 1933 
begangen ſind, Dienſtſtrafen verhängt wor⸗ 
ben find, werden fie nach Maßgabe der nachfolgen⸗ 
den Beſtimmungen aufgehoben. Wegen glei⸗ 
cher Handlungen oder Unterlaſſungen anhän⸗ 
gige Verfahren werden eingeſtellt. 
In den Perſonalakten ſind die Vermerke 
über die genannten Dienſtſtrafen zu ſtreichen. 
Geldstrafen, Koſten des Verfahrens und Stell- 
vertreterkoſten, die der Beamte bezahlt hat, ſind 
zurückzuzahlen. Straſverſetzungen gelten 
als ordentliche Verſetzungen. Beträge, 
die ſich zufolge einer als Strafe verhängten Ver⸗ 
minderung des Dienſteinkommens ergeben, ſind 
nachzuzahlen. Beamte, die mit Dienit» 
entlaſſung beſtraft worden ſind, haben von 
dem Zeitpunkt ihrer Entlaſſung an rückwirkend die 
rechtliche Stellung eines beurlaub⸗ 
ten Beamten.“ 
In der Begründung zu dem Geſetz wird dar- 
auf hingewieſen, daß s 


das von den früheren Regierungen an 
den Beamten wegen ihres Eintretens 
für die nationale Erhebung begangene 
Unrecht unbedingt wiedergutgemacht 
werden muß i 


und daß die zur Beſtrafun 
kein dienſtwidriges Verhalten darſtellen. Das 
Geſetz iſt erlaſſen worden, weil die = 


führenden Vergehen 


vom 21. März dieſe Vergehen außer acht ließ; 
es iſt erlaſſen worden, um alle dieſe Beamten zu 
rehabilitieren. 

Der heute von der Regierung verabſchiedete 
Entwurf des Geſetzes zur Aenderung des Geſetzes 
zur Wiederherſtellung des Berufsbeamtentums iſt 
ſehr bedeutungsvoll. Es wird der Reichs regie⸗ 
rung die Möglichkeit gegeben, ohne jede Rückſicht 


jeden einzelnen Beamten in den Ruhe⸗ 
ſtand zu verſetzen, 


auch wenn er nicht EHER ENT iſt. Diele Ver⸗ 
ſetzung kann auch ohne Rückſicht auf ſeine poli- 
tiſche Haltung erfolgen. Das wird insbe⸗ 
ſondere notwendig ſein, wenn bisher beſtehende 
Behörden überflüſſig ſind und abgebaut werden. 
Da Reichsregierung wird weiter das Recht ge- 
geben, 


bisher in den Warteſtand verſetzte Be⸗ 

amte endgültig durch ihre Verſetzung in 

den Ruheſtand aus dem Beamtenkörper 
auszuſcheiden. 


Da das Geſetz ſich auch auf die Landesbe⸗ 
hörden und auf Wahlbeamte und ſonſtige 
Beamte der Gemeinden und Gemeinde 
verbände in leitender Stellung bezieht, gibt 


ßregelungen verabſchiedet. 


es praktiſch kaum Beamte in Deutſchland, die nicht 
in den Ruheſtand verſetzt werden können. 


Den Gemein den wird im Intereſſe der 
RL Gleichſchaltung durch dieſes Geſetz das 
techt gegeben, freiwerdende Stellen neu zu De- 
jegen. Die Auswirkungen ſind erheblich, denn die 
Gemeinden können nunmehr ohne Zuſtimmung 
der Betroffenen alle Bürgermeiſter, Stadträte 


und Bar mit der politiſchen Nane des neuen 


Deutſchland nicht übereinſtimmende Beamte in 
den Ruheſtand berfegen und ihre Stellun⸗ 
gen neu beſetzen. Damit iſt in den Gemein⸗ 
den das 


Zeitalter der Kommiſſariate beendet. 


erung zum Veamtengeſet 


Auch in Berlin werden. auf Grund des Ge- 
ſetzes nunmehr klare Verhältniſſe geſchaf⸗ 
fen werden können, indem die bisher leitenden 
Gemeindebeamten endgültig in den Ruhe⸗ 
tand verſetzt werden. ' 

Außerdem wurde im Kabinett ein Geſetz Ver- 
abſchiedet, durch das eine Aenderung des Artikels 
37 der Reichsverfaſſung herbeigeführt wird, die 
die Möglichkeit der 


Einleitung von Strafverfahren gegen 
Abgeordnete auch bei nicht verſammel⸗ 
tem Reichstag und Landtag 


eröffnet. 

Einen breiten Raum in der Beſprechung nahm 
der Geſetzentwurf zur Abänderung von Vorſchrif⸗ 
ten auf dem Gebiete des allgemeinen Beamten⸗ 
beſoldungs⸗ und Verſorgungsrechts ein, der in 
der vom Reichsfinanzminiſter vorgeſchlagenen 
Form verabſchiedet wurde. 

Ebenſo billigte das Reichskabinett ein Geſetz 
über die Aufwertung der Bürgſchaftsſchuld des 
Deutſchen Reiches für die Deulſche Schutz ge⸗ 


bietsanleihe. Dieſer ſieht einen Aufwer⸗ 
tungsſatz von 12% Prozent vor und als Zah⸗ 
lungstermin für den Aufwertungsbetrag den 


1. Juli 1939. 


Ausſchreitungen gegen 
öſterreichiſche Nationalſozialiſten 


[Telegraphiſche Meldung) 


Wien, 23. Juni. In Krems an der Donau 
veranſtalteten etwa 200 uniformierte Wehrmän⸗ 
ner, zu denen jih auch Starhembergleute 
und ehemalige Mitglieder des aufgelöſten Re⸗ 
publikaniſchen Schutzbundes geſellt 
hatten, gewalttätige Kundgebungen 
gegen das nationalſozialiſtiſche Gaſthaus „Zu m 
Dritten Reich“ und gegen das Haus des hig- 
herigen, der NSDAP. angehörenden Bürger⸗ 
me ſiſter s. Es bedurfte des energiſchen Einſchrei⸗ 
tens der Gendarmerie, die mit gefäll⸗ 
tem Bajonett vorgehen mußte und der 
schließlich herbeigerufenen Alarmkompagn ie 
der Garniſon, um die Soldaten und ihre Genoſ⸗ 
ſen auseinanderzutreiben. ; 

Bei den Kundgebungen wurden ſechs Natin- 
halfozialiiten, darunter zwei Frauen, .nieder- 
geiſch lagen, auch andere Perſonen durch 
Stockhiebe verletzt und die auf dem Bo- 
den Liegenden noch mit Füßen getreten. 
An den Kundgebungen nahm auch der Obmann 
des Wehrbundes, Major Zotti, in Uni⸗ 
form teil. Gegen zahlreiche Wehrmänner iſt die 
Anzeige erſtattet worden. 

Der Niederöſterreichiſche Landtag hat in Mb- 
weſenheit der nationalſozialiſtiſchen Landesräte 
mit ſämtlichen Stimmen der Chriſtlich-Sozialen 
und Sozialdemokraten das Verfaſſungsgeſetz an⸗ 
genommen, wonach alle Mandate der NSDAP. 
in der niederöſterreichiſchen Landesregierung, im 
Niederöſterreichiſchen Landtag, im Bundesrat, 
im Landesſchulrat und den Bezirks⸗ und Ger 
meindevertretungen jowie in allen Vertretungs⸗ 
körperſchaften als erloſchen erklärt werden. Damit 
erlöſchen auch die Smmunität3- und alle mit 
ihr verbundenen Rechte. Das Geſetz tritt ſofort 
in Kraft. 


An die Poſtämter in den Wohnprien 
hafter nationalſozialiſtiſcher Amtswalter 
Noir 4 A 
Weiſung ergangen, daß deren 


Poft vor Aushändigung der Staats- 
polizei zur Einſicht 


zu übergeben iſt. 

In Dipol ruft es größte Empörung herr 
vor, daß der feit 30 Jahren aus nationalen 
Volksſeiern entſtandene Brauch der Sonnen- 
wendfeier und der volkstümlichen Höhen⸗ 
feuer verboten worden iſt, da die Anhän⸗ 
ger der neuen „Vaterländiſchen Front“ am mei- 


ante 
ift die 


chen Tage, dem 25. Juni, auf den Bergen 
Herz e Jeju - Feuer zu entzünden 


gedenken. 


— — du 


die Atlerſrage in ſtudentiſche 
Verbänden 


Die Beauftragten der NS DAP. haben an den 
Vorort des) Allgemeinen Deutſchen 
Waffen rings, der die Zuſammenfaſſung aller 
waffenſtudentiſchen Verbände darſtellt, folgende 
Mitteilung gelangen laſſen: 


„Einem Wunſche des Herrn Reichskanzlers 
und Führers der NS DAP. folgend, teilen wir 
Ihnen hierdurch mit, daß bei der Durchführung 
der Ehrengeſetze des Allgemeinen Deutſchen Waf- 
fenrings der Arier Paragraph in der 
aktiven Gliederung jeden Verbandes ohne Aus⸗ 
nahme durchzuführen iſt, jedoch iſt bei 
den Ac. ⸗Verbänden in einzelnen Fällen, die von 
den einzelnen Verbandsleitungen geprüft und der 
Führung der Deutſchen Studentenſchaft mitgeteilt 


werden, im Sinne des $ 3 des Geſetzes zur Wieder- 


herſtellung des Berufsbeamtentums und der dazu 


Voller Erin 
für Jeutſchland—eſterreich 


Zwei Fußball⸗Großkämpfe im Frankfurter 
i Stadion 

Der Deutſche Fußball⸗Bund iſt ſichtlich bes 
müht, den zahlreichen Karteninhabern für den ur⸗ 
ſprünglich geplanten Länderkampf Deutſchland — 
Oeſterreich mehr als vollwertigen Erſatz zu bieten. 
Kann ſchon die Begegnung der National- 
mannſchaft gegen die Elf von Fortuna 
Düſſeldorf/ Schalke 04 als ein Leckerbiſſen 
bezeichnet werden, ſo wird das zweite Spiel einer 
weiteren DyB.⸗Mannſchaft gegen Franf- 


furt a. M. kaum geringeres Intereſſe bean- 
ſpruchen. 

Im Spiel II werden ſich folgende Spieler 
gegenübertreten: 

DB. ⸗Elf B: Tor: Buchloh (BB. Spel⸗ 
dorf); Verteidiger: Lorenzer (Phönix Karlsr.), 


Munkert (1. FC. Nürnberg); Läufer: Streb 
Wacker München), Münzenberg (Alem. Aachen), 
Schaefer (München 60); Sturm: Fiſcher FC. 
Pforzheim), Helmchen (Pol. Chemnitz), Hohmann 
(Pfg. Benrath), Rohwedder (Cimb. Hamburg), 
Fath (Worm. Worms). 


Frankfurt: Sturm: Haderer, Heldmann (beibe 
ISV. Frankf.), Moebs (Eintr.), Knapp, Stadtler 


beide FSV. Frankfurt); Läufer: Tiefel (Eine 


tracht), Wuehler (FSV), Leis (Eintracht); Ver⸗ 
teidiger: Nadler [F SV.), Stubb (Eintracht); 


Tor: Schmitt (Eintracht). 


In Bayern beſteht die Abſicht, die Hitler⸗ 
Pokalſpiele mit der nachfolgenden Mannſchaft zu 
beſtreiten: ; ; 

Jakob (Regensburg); Haringer (Bayern), Wendl 
(1860); Breindl, Goldbrunner (Bayern), Oehm 
(Nürnberg); Bergmaier, Krumm; Rohr (Bayern), 
Lachner (1860) oder Schmidt [Nüruberg), Kund 
(Nürnberg). 


Nationalſieben gegen Güddeutſchland 

An Stelle des Waſſerballkampfes 
Deutschland —Oeſterreich wird am Sonntag in 
Ludwigsburg ein Wettſpiel zwiſchen der 
deutſchen Nattonalſieben und einer ſüddeutſchen 
repräſentativen Mannſchaft ausgetragen. Die 


Nationalmannſchaft tritt in der Aufſtellung 
Blank (Nürnberg), Gunſt (Hannover), 
Schürger (Nürnberg), Haas (Köln), J. 


— 


Rademacher (Magdeburg), Schwartz 
[Köln) und Schulze [Magdeburg) zum Spiel 
an. Aus dem übrigen Programm iſt ein Zwei⸗ 
kampf im Bruſtſchwimmen bemerkenswert, den 
Paul Schwarz, Göppingen und Witten 
berg, Berlin, austragen werden. 


RENTE ð ccc TERN 


ergangenen Durchführungsbeſtimmungen zu bers 
fahren“ V 
Die ſtudentiſchen Korporationen und ihre AS. 
Verbände werden nach Maßgabe dieſer Beſtim⸗ 
mung, die als Ausführungs⸗ bezw. Uebergangs⸗ 
beſtimmungen bei der Auslegung des Ehren⸗ 
geſetzes des ADB, anzuſehen ſind, den Forderun⸗ 
gen, die das Ehrngeſetz des ADB. in der Arier⸗ 


frage ſtellt, nachzukommen haben. 


Das Geheime Staatspolizeiamt hat die Tages⸗ 
zeitung „Der Reichsbote“ bis zum 5. Juli ver- 
boten, weil das Blatt bei der Behandlung der 
Judenfrage die Reichsregierung verächtlich ac 
macht hat. i 

* 

Reichspräſident Generalfeldmarihalt von 
Hindenburg hat gemeinſam mit dem Reichs, 
luftfahrtminiſter Göring das Protektorat 
über den Aeroklub von Deutſchland übernommen. 


* 
Amtlich wixd mitgeteilt: Die Vexöfſent⸗ 
lichungen über einen angeblich bevorſtehenden 


Rücktritt des Generaldirektors der Deutſchen 
Reichs bahngeſellſchaft, Dr. Dorpmüller, ſind 
von A bis 3 erfunden. 
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_ Dus-Minus-Zeichen und gelangten 5 Prozent unter 


Pianvolle Verteilung der Anbauflächen 


Von Diplomlandwirt Tillmann, Berlin 


In den letzten Jahren wird die Herbst- 
düngung zugunsten der Frühjahrsdün- 
gung vernachlässigt, Dadurch entsteht für die 
Höhe und die Sicherheit der Erträge ein Scha- 
den. Denn die Grunddüngung und in gewissem 
Umfange auch der Stickstoff müssen zur Win- 
terung im allgemeinen etwa 14 Tage vor der 
Aussaat gegeben und in die Ackerkrume ein- 
gearbeitet werden. Nach Versuchen der DLG. 
wurden im Durchschnitt durch 1 kg Reinkali, 
vor Eintritt des Winters gestreut, 3 kg Körner 
mehr geerntet, während die gleiche Kaligabe, im 
Frühjahr verabfolgt, nur 2,5 kg Körner mehr 
erzeugte, Bei einer Kaligabe von 2 dz 40er Kali- 
düngesalz je ha wurden allein durch diesen 
Mehrertrag der Herbst-Kaligabe gegenüber der 
Kopfdüngung im Frühjahr schon die Hälfte 
der Kosten der Kalidüngung einge- 
bracht. Es macht sogar schon einen Unterschied 
im Ertrag aus, ob die Kali- und Phosphorsäure- 
gabe 14 Tage vor der Saat oder unmittelbar zu 
der Saat gegeben wird. ; 


Die günstige Wirkung frühzeitiger Düngung 
erklärt sich aus der besseren Ausbil- 
dung des Wurzelsystems, aus dem 
Schutz gegen Auswinterung, gegen Rostbefall 
und gegen Lager. Bei genügendem Kalivorrat 
wird die Bildung von Stärke und Zucker in 
der Pflanze gesteigert, der Zellsaft wird 
gehaltreicher und wirkt dann frost- 
schützend. Bei frühzeitiger Anwendung sind 
auch Siekerverluste nicht zu befürchten. denn 
nach Professor Roemer ist der auf gepflüg- 
tes, lockeres Ackerland gestreute Kalidünger 
durch 30 mm künstlichen Regen in 14 Tagen 
kaum 10 cm tief in den Boden eingedrungen. 
Selbst bei ganz leichten kiesigen Böden sind 
die Sickerverluste an Kali praktisch bedeutungs- 
los. Solche Erfahrungen legen es dem Landwirt 
nahe, die billigen Sommerpreise und die Som- 
mervergünstigungen für Frühbezug sich nicht 
entgehen zu lassen, zumal die Abfuhr in der 
arbeitsstilleren Zeit nicht vorteilhaft in die 
Arbeitsverteilung eingliedert, Pr 


Der uns. heute beherrschende agrarpolitische 
Leitgedanke ist die möglichste Sicherstellung der 
deutschen Nahrungsfreiheit, Alle pro- 
duktiven Kräfte der deutschen Scholle müssen 
ausgenutzt werden und zwar in der richtigen 
Richtung. Darauf muß jetzt besonders bei der 
Aufstellung der Bestellungspläne Rück- 
sicht genommen werden, Bei planvoller Vertei- 
lung der Anbauflächen ist eine Uebererzeugung 
nicht wahrscheinlich, solange die Einfuhren in 
Schach gehalten werden können, Es ist zu wün- 
schen, daß die Londoner Weltwirt- 
schaftskonferenz diese Grundvoraus- 
setzung nicht in Frage stellt. 


Die Aufgaben der nationalen Selbst- 
versorgung liegen in der Richtung der 
Vermeidung übermäßiger Roggen- und Hafer- 
erzeugung, die Steigerung «der Oel- und Fett- 
erzeugung und einer starken Vermehrung der 
heimischen Eiweißgewinnung. 


Ersatz der Einfuhren hedeutet Mehr- 
erzeugung im Inland, 


Das setzt die Erhaltung eines guten Kultur- und 
Düngungszustandes unserer Böden und stärkeren 
Verbrauch hochgezüchteten Saat- 
gutes voraus. Die Düngung muß dem be- 
sonderen: Nährstoffbedarf der verschiedenen Kul- 
turen ebenso Rechnung tragen wie dem richtigen 
Verhältnis ‚der Nährstoffe im Rahmen der Voll- 
düngung. Unter dem Einfluß der Preisver- 
schiebungen hat die Stickstoffverwendung 
gegenüber der Vorkriegszeit starke Fortschritte 
gemacht, Die Kali- und Phosphor- 
sure düngung muß damit gleichen Schritt hal- 
ten, wenn nicht der Stiekstoff zum Teil wir- 
kungslos werden soll, 

Ganz besondere Aufmerksamkeit verdient die 
gesteigerte Kalkversorgung der Böden. Es darf 
nicht außer acht gelassen werden, daß in den 
letzten vier Jahren unter dem Druck der Zeit 
die Düngerverwendung ständig abgenommen hat 
und ein Viertel bis ein Drittel, beim Kalk sogar 
drei Viertel der 1928 noch üblichen Anwen- 
dung einbüßte. Dabei haben die überdurch- 
schnittlichen Ernten der letzten Jahre stark am 
Nährstoff der Böden gezehrt, so daß 
die Erneuerung der alten Kraft der Böden durch 
entsprechende Düngung mit den Kern-Nähr- 
stoffen Kali und Phosphorsäure unter ent- 
sprechender Berücksichtigung der Kalkung wie- 
der erfolgen muß. Das ist um so leichter dar- 
zustellen, -als die Kosten für eine Voll 
düngung heute bereits 30 Prozent niedriger 
sind als vor dem Kriege und stärker gesunken 
sind als die Preise der landwirtschaftlichen Er- 
zeugnisse. Am 7. Juni 1933 stand der Agrar- 
index auf 85,6 und der Düngemittelindex auf 
71,6. Ausreichende Düngemittelanwendung bleibt 
also eines der wichtigsten Mittel zur Verbilli- 
gung der Erzeugung. Von unverminderter Wich- 
tigkeit bleibt die Frage der Qualitäts- 
erzeugung. Es ist bekannt, daß Gegenden 
mit stärkerer Kali- und Phosphorsäuredüngung 
infolge recht befriedigender Hektolitergewichte 
bessere Preise erzielen, Ueberall dort, wo 
anspruchsvollere Feldfrüchte auf weniger ge- 
eignete Böden gebracht werden, ist ein Aus- 
gleich durch Düngung nötig. Es ist vielfach 
beobachtet worden, daß der Zuckerg&halt der 
Rüben, der Stärkegehalt der Kartoffeln, daß die 
Güte und Haltbarkeit von Obst und Gemüse, 
daß die Glimmfähigkeit des Tabaks und die 
Güte des Weines von einer genügenden und 


Enttäuschender Butterabsatz in den 
Badeorten 


In den Luftkur- und Badeorten hat 
die Saison zu einem erheblichen Teile schon be- 
gonnen. Ueber den Besuch wird infolge des 
unbeständigen Wetters vielfach geklagt, so daß 
auch die Bestellungen an Lebensmitteln. von 
dort zu wünschen übrig lassen. Der Butter- 
absatz, der in anderen Jahren um. diese Zeit 
schon recht lebhaft war, bringt diesmal eine 
Enttäuschung. Auch sonst ist das Geschäft mit 
Butter recht schleppend. Erfahrungsgemäß 
nimmt im letzten Drittel des Monats die Kauf- 
Kraft der Bevölkerung zusehends ab, so daß Ein- 
sparungen notwendig werden. Hinzu kommt 
noch eins: In diesem Jahre ist Obst, nament- 
lich Erdbeeren, außerordentlich bill ig; 
die Konsumenten behelfen sich daher recht häu- 
fig mit Marmeladen, die als Ersatz für die 
Butter herhalten müssen. Die Angebote deut- 
scher Butter bleiben recht umfangreich und 
können unter den genannten Umständen nicht 
immer geräumt werden. Um nun einen erneuten 
Druck auf die Preise anzuwenden, nahm die 
Stützungsstelle wieder etwas Ware auf. 
Das Ausland zeigt in seinen Forderungen 
Entgegenkommen, vor allem ist ein solches bei 
Dänemark zu bemerken, das Schwierigkei- 
entsprechenden Düngung, insbesondere mit Kali, ten hat, seine Butterproduktion auf dem engli- 
abhängig ist, schen Markte unterzubringen, 
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Berliner Börse lagen Montanwerte. Die anfangs mit Mi- 
7 IT nus-Minus-Zeichen erschienenen Aktien der 
Abbröckelnd 


A. G. k. Verkehrswesen kamen nur 2 Pro- 
Berlin, 23. Juni. Das wichtigste für die Börse zent niedriger zur Notiz. Der Kurs von 60 Pro- 
und die Kursentwicklung war zweifellos die Ent- 


zent für Metallgesells chaft versteht sich 
scheidung des Stahlvereins bezüglich der] für die zusammengelegten Aktien. Am Kassa- 
Dollarklausel bei den Obligationen, die 


markt war die Tendenz mit ganz geringen 
sich in einem krassen Gegensatz zu dem Stand- 


Ausnahmen schwächer. In der zweiten Börsen- 
punkt des Berliner Börsenvorstandes stellt. 


stunde blieb die Grundstimmung für Aktien und 
Stahlobligationen erschienen daraufhin mit Mi-] Renten schwach. Stahlbonds schlossen 55% 


fast zum niedrigsten Tageskurs, auch Polyphon 
gingen erneut um 2 Prozent zurück, Auch bei 
Aktien waren Rückgänge von 2 bis 3 Prozent 
festzustellen, obwohl die Schlußkurse auf kleine 
Interventionen und Deckungen der Kulisse etwas 
über den niedrigsten Tageskursen lagen. Weiter 
fest und fast drei Mark höher sind Chade-Aktien 
zu erwähnen. Feldmühle holten etwa die Hälfte 
ihres anfänglichen Verlustes wieder ein, 


gestern zur Notiz. Der übrige festverzins- 
liche Markt wurde hierdurch beeinflußt und 
neigte ebenfalls zur Schwäche. Die Deutschen 
Anleihen büßten bis zu 60 Pfennig ein. 
Reichsschuldbuchforderungen gaben bis zu einem 
Prozent nach. Am Aktienmarkt war die Kurs- 
gestaltung dagegen unterschiedlicher. Stärkeres 
Angebot bestand eigentlich nur in einigen Mon- 
tanwerten. Die Kurse gingen um 1 bis 3 
Prozent zurück. Den stärksten Verlust hatten 
bei einem Umsatz von 6 Mille Allgemeine Lokal 
und Kraft, die um 4 Prozent nachgaben, Poly- 
phon erschienen mit Minus-Minus-Zeichen und 
gelangten 2% Prozent unter gestern zur Notiz. 
Auch Schiffahrtswerte litten unter Ab- 
gaben und waren unter Berücksichtigung des 
niedrigen Kurses ausgesprochen schwach. So 
büßten beispielsweise Hapag genau 10 Prozent 
ihres effektiven Wertes ein. Selbst Farben 
und Reichsbank, bei denen wieder einige 
Stillhaltekäufe zur Ausführung kamen, konnten 
sich der Allgemeintendenz nicht entziehen und 
verloren je 1% Prozent, allerdings machte sich 
dann auf ermäßigter Basis eine gewisse Wider- 
standsfähigkeit bemerkbar. 

Am Geldmarkt war die Tendenz unver- 
ändert. Von Ausländern waren Sprozentige 
Mexikaner und l4er Ungarn etwas stärker rück- 
am Renten- 


Frankfurter Spätbörse 


Schwach 


Frankfurt a. M., 3. Juni. Aku 38,75. AEG. 
22. 1. G. Farben 126, Lahmeyer 122, Rütgers 
werke 56. Schuckert 104,5, Siemens & Halske 
162, Reichsbahn-Vorzug 99, Hapag 15,25, Nordd. 
Lloyd 16.25, Ablösungsanleihe Neubesitz 11.15, 
Ablösungsanleihe Altbesitz 75, Reichsbank 140,5, 
Buderus 69,5, Klöckner 50, Stahlverein 33,5. 


Breslauer Produktenbörse 
en E LUISE, 


Weizen fester 


Breslau, 23. Juni. Die Tendenz für Weizen 
war eine Kleinigkeit fester. Man nannte für 
Weizen etwa 1 Mark höhere Kurse, dagegen 
waren Roggen, Hafer und Gersten un- 


gängig. Später konnte man verändert, Am Futtermittelmarkt hat 
markt weiter eher kleine Rückgänge feststel- sich nichts geändert. Die Käufer sind weiter 


len, auch für Aktien blieb die Tendenz bei ab- 


{ zurückhaltend, Umsätze kommen nür vereinzelt 
hröckelnden Kursen unsicher. Weiter schwach 


zustande, 


Industrie 


| 


haltung flüssiger Produkte im wesentlichen durch 
die Fassungskraft der vorhandenen Tankanlagen 
beschränkt bleibt. Von den Metallvor- 
räten zeigt nur Zinn eine ausgesprochene Ab- 
nahme, während die Bleivorräte noch bis in die 
ersten Monate des neuen Jahres hinein gestiegen 
sind. 


Die Brennstoff- 
und Metallvorräte der Welt 


Zu den drückendsten Sorgen der Regierun- 
gen fast aller Länder der Welt und der für die 
Wirtschaftsführung Verantwortlichen gehören 
die übergroßen Rohstoffvorräte. Von 
diesen Vorräten geht der Druck auf die Roh- 
stoffpreise und damit die Lähmung der Produk- 
tion aus. Es ist demgemäß kein Wunder, wenn 
Regierungen, internationale Kartelle ‚oder andere 
Wirtschaftsorganisationen darauf Bedacht sind, 
einen systematischen Abbau dieser Vorräte 
durch Produktionsdrosselung oder sogar durch 
effektive Vernichtung (wie Brasilien das mit den 
unverkäuflichen Kaffeevorräten getan hat) her- 
beizuführen. All diesen Bestrebungen war bis- 
her nur ein teilweiser Erfolg beschieden. Im- 
merhin ist die Zunahme der Rohstoffvorräte 
schon seit geraumer Zeit überwiegend zum Still- 
stand gelangt, und zum Teil ist sogar schon ein 
recht ansehnlicher Abbau erzielt worden. der 
übrigens einer der Gründe für die in den letr- 
ten Monaten eingetretenen Preissteigerungen ge- 
wesen ist. Das folgende Schaubild zeigt die 
Entwicklung der Brennstoff- und Me- 
tallvorräte der Wel auf Grund von Zu- 
sammenstellungen des Völkerbundes. 


© 

Die Reform der deutschen Getreidemärkte 

Im Reichsministerium für Ernährung und 
Landwirtschaft sind die Beratungen mit den 
Sachverständigen über die Reform der Getreide- 
märkte, zu einem vorläufigen Ende geführt wor- 
den. Die Vorschläge. der Sachverständigen 
gehen im wesentlichen dahin, daß in Zukunft 
über die Bestimmungen des Börsengesetzes hin- 
aus alle Getreidegroßmärkte staatlicher 
Aufsicht unterstellt und einer Genehmi- 
gungspflicht unterworfen werden. Allge- 
mein kam in den Beratungen zum Ausdruck, 
daß das gegenwärtig an den deutschen Ge- 
treidebörsen übliche Verfahren der Preisfest- 
stellung und Preisberichterstattung ungen d- 
gend ist, vor allem wurde eine Verbesserung 
der zur Feststellung der Preise dienenden Un- 
terlagen als notwendig bezeichnet. Die weite- 
ren Besprechungen mit den Sachverständigen 
aus den übrigen Sachgebieten, die für die einge- 
leitete Reform des landwirtschaftlichen Markt- 
wesens von Bedeutung sind, werden. mit mög- 
liehster Beschleunigung durchgeführt 
werden, 


— — 


Oberschlesischer Schlachtviehmarkt 
Beuthen, 23. Juni. Ueber den Freitag-Markt 
findet ohne Rücksicht auf den Auftrieb eine No- 
tierung nicht statt. Auftrieb: 59 Rinder (davon 
Bullen 7, Kühe 40, Färsen 9, Jungrinder 3), Käl- 
ber 57, Schafe 7, Ziegen 3, Schweine 117. Ueber- 
stand: keiner. 


Die Steinkohlenvorräte der Welt 
hatten im Frühjahr des Vorjahres ihren Höhe- 
punkt erreicht und sind seither etwas zurück- 
gegangen. Die Petroleumvorräte sind 
dagegen ziemlich stabil geblieben, weil die Lager- 


Berlin, 23. Juni, Kupfer 52,5 B., 52,25 G. Blet 


Berliner Produktenbörse 
. 1925 B., 185 G. Zink 23,75 B. 285 G. 


(1000 kg) 23. Juni 1933. 8 8 5 
Welzen 76 kg 187150 Welzenklele 9,60—9,75 Berlin, 23. Juni. Elektrolytkupfer (wirebars), 
Tendenz: abgeschwächt Tendenz: stetig prompt, cif Hamburg, Bremen oder Rotterdam. 

: f Roggenkleie 9,30—9,50 | Fi in RM: . 
Roggen d 151-158 Tendenz:; ate, Für 100 kg i: 60,75, 
Tendenz: stetig Yiktoriaersen 2 40-2830 
Gerste Braugerste — Kl. Speiseerbsen 20,00—22, 
Futteru.indusirie 162172 Futtererbsen 1350—1500 | Posener Produktenbörse 
Tendenz: ruhig l Wicken 13,00 215.00, f P E VE 

Leinkuchen 15.20 


136—141 Posen, 23. Juni. Roggen O. 18,75—t9,00, Wei- 


zen O. 35,00—36,00, mahlfähige Gerste A. 14,50— 


Hafer Märk. 
Tendenz: stetig 


Trockenschnitzel 8.60 
Kartoffeln, weiße 


Weizenmehl 100kg 22½—26 9%. i 21 55 = |15, mahlfähige Gerste B. 1615,75, Hafer 18.25— 

Tendenz: ruhig 2040 75 > galbe Z 183.75. Roggenmehl 65% 29—30, Weizenmehl 65%) 
—22 = aue — 2 5 Klei 2 f klei 

ee [ abnt , e | Z 5885, Roggenkleie d 75.1280, Weizenkleie 10 


11, grobe Weizenkleie 11,2512.25, Raps 45— 
46, Viktoriaerbsen M—25, Senfkraut 52—58, 
Sommerwieken 11.50—12,50, Peluschken 11—12, 
blaue Lupine 6—7, gelbe Lupine 8-9, Stimmung 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide 1000 kg 28. Juni 1933. 


Weizen, hl-Gew.76kg — Futtermittel 100 kg 1 81 
(sohles. ) 7 * 182 | Weizenkleie 9,40—9,90 = 
72kg 179 | Roggenkleie 3,10—9,60 
| 70 17 125 Gerstenkleie — A 9 ï 
Roggen, schles. 7LkE 14 | Tendenz: still Berliner Devisennotierungen 
+ 2 — 
kg 150 ; : 
eis feinste — [Mehl and Für drahtlose . 8 EN e . Sn 
Elias Z | Weizenmehl (20%) 24—241] Auszahlung auf Geld | Briet | Gela | Bret 
Sommergerste — 8 203350 
I i Gerste 65 160 uszugme Te 
naeh: te 961 62 15 — T : still Buenos Aires 1 P. Pes. 0,928 0,932 0,928 0,982 
ergers /62 kg endenz 
Tendenz: beruhigt ý Canada 1 Can. Doll. 3.072 3,078 3,092 8,098 
Bu] Sal DE| a R 
2 2 Istambul 1 tü . 2 25 A 
Berliner Schlachtviehmarkt London 1 Pfd. St. 14325 | 14865 | 1232 | 1436 
1 19 New York 1 Doll. 3,397 3.40 3, 3.488 
23. Juni 1983 Rio de Janeiro 1Milr. | 0,229 | 0,231 | 0229| 0281 
i Ochsen ben Kälber e wua 199 458 22 rt 211 
vollfleisch. ausgemäst. höchs 2 en rai 2, 
Schlachter. 1. jüngere 85 | Poppellender best. Mast Brüssel-Antw. 100 Bl. | 5899 | 5911 | 5599 | 591i 
beste Mast-u.Saugkälb. 36—40 B t 100 Lei 2,488 2,492 2,488 2,492 
: „ältere , mittl. Past. u. Saugkälb. 30—32 Ban 100 el 8237 82533242 32588 
ene rta A 2 858 geringere Saugkälber 24—28 Italien 100 Lire Sn 2218 ar 22718 
aN eu) = . 
gering senals 25—29 | geringe Kälber 2 Jugoslawien 100 Din. | 5,195 5,205 | 5.195 | 5,205 
Bullen, Schafe Kowno 100 Litas 2425 7200 42,31 run 
jüngere vollfleisch. höchsten | Stallmastlämmer 31 | Kopenhagen 100 Kr. 594 13.06 63,89 13.05 
Schlachtwertes 29 | Holst. Weidemastlammer — [ Lissabon 100 Eseudo | 13, 2.8 18,05 Ye 
sonst. vollfl.od.ausgem. 26—28 | Stallmasthammel 29—30 | Oslo 100 Kr. 72:18 11555 72,28 12.42 
fleischige 25—26 Weidemasthammel — Paris 19055 en 15 1 55 aega 
gering genährte 22—24 mittlere Mastlämmer und Prag 100 Kr. 7218 72.32 2, 73.32 
“Kühe ältere Masthammel 26—28 Riga Í Ks 5142 | 8158 E 8163 
jüngere vollfleisch. höchsten | ger. Lämmer u, Hammel 20—25 | Sofia 100 Lora | 3047 | 8038 3047 | 3.053 
Schlachtwertes 20 828 | beste Schafe 2125 Spanien 100 Feseten 3556 | 8584. 8 308589 
sonst.volltl.oder gem. 23—25 | mittlere Schafe 18 Stockheim 100 Kr. 73,73 73,87 73,73 73,87 
fleischige 19723 | getinge Schafe "| Wien 100 Schil. | 4695 | 4705 | 4695 | 4705 
gering genährte 13—18 Schweine Warschau 100 Złoty 47.40 47,60 47.40 47.60 
Färsen „üb. 84 4 ; 
vollfl.ausg.h.Schlachtw. | 32, on na Bak 1 Valuten- Freiverkehr 
yollfleisbhige „ 2234 _ Berlin, den 23. Juni. - Polnische Noten: Warschau 
Heischigenn 2225 „ 290-200 „ 31-82] 47.40 — 47,00; Kattowitz 17,40 — 47,00, Posen 47,40 — 47.60, 
gering genährte fleisch. 120—160 „ 30-31 | Gr. Zloty 47,30 — 47,10, Kl. Zloty — 
Fress er unt. 120 — 


e Le Saz ppano Steuergutschein-Notierungen 
Sleuergufschein-Notierungen 


Auftrieb. iS Adee = zoei ehin dik 402 
Rinder 2134| Auslandsrinder uslanpdsschafe — 2 
darunter Kälber 1700| Schweine 8656 1033. . 973 Berlin, den 28. Juni 
Ochsen 27| z. Schlachth. dir. 9|do. zum Schlacht- 1935 2.0... Ola 1937... 80/8 
Bullen 677| Auslandskälber —| hof direkt 730 1966. e BB. 77½ 
Kühe u. Färsen 1030| Schäfe 6818| Auslandsschw., — 2 
Marktverlauf: Rinder glatt, ein Posten ostpreußischer 
TE Tr Sb weine rb Notiz, Kälber ruhig, Schafe Warschauer Börse 
Londoner Metalle (Schlußkurse) Bank Polski 76,00 
2 23.6 28. 6. Lilpop 9,60—9,75 
Einnier 2 mbig, 5515 387/15 ausl. entf. Sicht. Modrzejöw 3,25 
and. p. N į 1 
3 Monate 567% e ee en, Haberbusch 40,50 
Settl. Preis 83/8 $ 1 8 2 5 
Elektrolyt 40—41 et ia Dollar privat 7,17—7,18, New 1100 Kabel 7,20, 
Best selected 383 — 40 = 5 ` ig 175 olland x 
,,, , TE ECON DD 11 5 Se 
Zinn: ruhig i ffiziell, Preis 17%) 8 araon 30.29. Paris 35,10, S 8 
Stand. p. Kasse 2198220 ee AS: i 172,16. Italien 46:80, Deutsche Mark 211,75, Pos. 
3 Monate 1570 % bolt ſeller Pere e, Investitionsanleihe 4) 101.25, Pos. Konversions- 
ene e, deere pres |151 kor, aplete 5% 49,75, Kisenbahnanleihe 5% 39.00 
Banka 240. inoffiziell, Preis |151 16. - 167% an emne 5% 3.705 9, „00. 
Straits 240 gew.. Setll,Preis j. 17, Eisenbahnanleihe 10% 101.00, Dollaranleihe 4% 
Blei: ruhig San (Barren) 1 5 475, Bodenkredite 434% 39.00. Tendenz in Ak- 
e 130 Silber- Lief arten) 1855 tien überwiegend stärker, in Devisen uneinheit- 


noffiziell, Preis 13%, G I Zinn- Ostenpreis 236 lich. 


